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    1. Typisch Zwerg­kaninchen


    Kaum zu glauben, aber wahr: Die niedlichen Zwergkaninchen sind in jeder Hinsicht ihren Vorfahren, den kleinen Wildkaninchen, und auch ihren großen Kaninchen-Verwandten ebenbürtig.

  


  Das Wesen des Kaninchens und seine Fähigkeiten


  Wenn Sie sich Zwergkaninchen als Ihre Lieblingstiere auserkoren haben und sie pflegen möchten, dann sollten Sie alles über das Wesen, die Fähigkeiten und die Lebensweise dieser Tiere wissen. Nur dann können Sie den Zwergen ein glückliches Leben bereiten.


  JUNGE ZWERGKANINCHEN sind einfach bezaubernd und unwiderstehlich. Mit ihrem weichen Fell und den großen Knopfaugen erobern sie die Herzen der Menschen, vor allem aber der Kinder, die sich ein »Häschen« zum Kuscheln und Liebhaben wünschen. Wer käme beim Anblick dieser stillen, sanftmütigen Wesen schon auf die Idee, dass sie auch kratzbürstige Seiten entwickeln können und nicht so leicht zu halten sind, wie vielfach angepriesen.


  Die munteren kleinen Gesellen brauchen viel Bewegung, die Gesellschaft ihrer Artgenossen und die Möglichkeit – auch in der Wohnung –, ihre Bedürfnisse auszuleben. All dies ist mit einigem finanziellem sowie zeitlichem Aufwand verbunden. Und auch so manches »Malheur« passiert, das man als Kaninchenfreund(in) am besten mit Humor meistert.


  Übrigens, wer einmal miterlebt hat, wie sich ein einsames, abgestumpftes Käfigtier zu einem mit seinen Artgenossen munter umherspringenden glücklichen Kaninchen entwickelt, der wird diese Heimtiere nie mehr anders halten wollen. In diesem Ratgeber werden Sie viele neue von mir entwickelte Ideen finden und eine Bildsprache, durch die Sie Ihre Zwergkaninchen noch besser verstehen lernen. Denn mein Anliegen ist es, dass beide – Mensch und Kaninchen – mit noch mehr Freude zusammenleben können.
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    Für ein Löwenzahnblatt »Männchen machen« – kein Problem für das fünf Wochen alte Zwergwidderchen.

  


  Gemeinsame Herkunft


  Alle Hauskaninchen, ob Rassezwerge mit kaum mehr als einem Kilogramm Lebendgewicht oder Deutsche Riesen mit stolzen acht Kilogramm, sind Nachkommen des Europäischen Wildkaninchens (Oryctolagus cuniculus). Das Wildkaninchen ist ursprünglich im kargen Buschland Südwesteuropas zu Hause. Um hier zu überleben und mit dem dürftigen Nahrungsangebot zurechtzukommen, mussten Kaninchen ein spezielles Verdauungssystem entwickeln. Neuere wissenschaftliche Studien belegen, dass auch unser heutiges Zwergkaninchen eine dementsprechende besonders rohfaserreiche und eher nährstoffarme Pflanzenkost benötigt, um fit und gesund zu bleiben (→ Ernährung, >).
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    Hasen und bunt bemalte Eier gehören traditionell zum Osterfest. Um Kinderherzen höher schlagen zu lassen, schenkt man jedoch besser »Schokohasen« als lebende »Spielhäschen«.

  


  Ein wenig Kaninchen-Geschichte


  Als phönizische Seefahrer vor etwa 3000 Jahren die kleinen grauen Wildkaninchen auf der Iberischen Halbinsel entdeckten, fanden sie bald heraus, wie schmackhaft ihr Fleisch ist. Sie verwechselten allerdings die Kaninchen mit den Klippschliefern in ihrer syrischen Heimat und nannten deshalb das Land »i-shepan-im«, »Insel der Klippschliefer«. Die Römer übernahmen die fälschliche Bezeichnung in ihre Sprache und gaben der Iberischen Halbinsel den heute noch gültigen Namen Hispania. Zur willkommenen Bereicherung ihres Speisezettels hielten die Römer halbwilde Kaninchen in ummauerten Gärten, den Leporarien. Im Mittelalter zogen vor allem Mönche in ihren Klöstern Kaninchen auf, denn durch ein Papstdekret durften neugeborene Kaninchen in der Fastenzeit als »fleischlose« Kost gegessen werden. Um die Mitte des 16. Jahrhunderts kannte man dann schon Kaninchen unterschiedlichster Fellfärbungen und Größen, die allerdings in erster Linie verspeist und zu Pelzwaren verarbeitet wurden.


  Die Rassen entstehen


  Mit der industriellen Revolution nach der Jahrhundertwende begann auch die Blütezeit der Rassekaninchenzucht. In den Schrebergärten und Kleingartenanlagen der Städte wurden Stallanlagen gebaut, und engagierte Hobbyzüchter schlossen sich in Kaninchenzuchtvereinen zusammen. Damals wie heute präsentieren die Züchter auf Zuchtschauen ihre schönsten Tiere, die dort von Richtern nach einem genau festgelegten Rasse-Standard und Punktesystem bewertet werden. Heute sind in Europa um die siebzig Kaninchenrassen anerkannt mit unterschiedlichster Statur, Haarlänge, Farbenvielfalt und in verschiedenen Gewichtskategorien. Zählt man die Farbenschläge dazu, in die einzelne Rassen nochmals unterteilt sind, beläuft sich die Zahl der Kaninchenrassen auf einige hundert. Wenn ich eine große Bundesschau mit 20.000 Tieren besuche, bin ich jedes Mal von der Vielfalt der unterschiedlichsten Rassen beeindruckt.


  Später Siegeszug zum Heimtier


  Durch den engen menschlichen Umgang der Hobbyzüchter mit ihren Kaninchen wurden die Tiere immer zutraulicher. Die Domestikation (Haustierwerdung) ist eine wichtige Voraussetzung, um das Kaninchen als Heimtier halten zu können. Und natürlich eroberten, allen voran, die niedlichen kleinen Zwergkaninchen die Herzen der Menschen im Sturm. Ein später Siegeszug, der erst in den fünfziger Jahren begann. Nach Hund und Katze stehen Kaninchen heute als Heimtiere an dritter Stelle der Beliebtheitsskala.


  
    Immer auf der Hut
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      Auf der freien Wiese ohne Deckung ist das Kaninchen seinen Feinden hilflos ausgeliefert. Da heißt es – auch beim Fressen – stets wachsam bleiben!
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      Im hohen Gras dicht zusammengekuschelt, haben die beiden Schutz gesucht. Dieses instinktive Verhalten ist für das Fluchttier Kaninchen überlebenswichtig.

    

  


  Die Zwergrassen


  Das Hermelin: Als Anfang des 19. Jahrhunderts die Verarbeitung von Hermelinfellen verboten wurde, brauchte man Ersatz. Man fand ihn im »Polnischen Kaninchen«, das so klein wie ein Wildkaninchen war, reinweißes Fell und rote Augen (Albino) hatte. Mit diesen Tieren züchteten die Engländer 1884 die ersten Zwerge, die 1918 nach Deutschland gelangten. Damit ist das Hermelin die älteste Zwergrasse. Auch alle farbigen Zwergkaninchen, die so genannten Farbenzwerge, stammen vom Hermelin ab.


  Farbenzwerge


  Zu ihnen zählt man alle Zwerge mit farbigem Fell, entweder in einheitlicher Grundfarbe oder mit Abzeichen. Weiterhin unterscheidet man die Zwergrassen nach ihrer Felllänge und Haarstruktur: Normalhaar sowie Fuchs, Jamora, Rex und Satin.


  Zwergkaninchen gehören zu den beliebtesten Heimtieren, sind aber nicht »pflegeleicht«.


  Zwergwidder


  Die niedlichen Zwergwidder sind genau genommen keine »echten« Zwerge, sondern kleinwüchsige Widder-Kaninchen. Sie tragen nicht den Zwergfaktor (Dw) in sich. Zwergwidderchen stammen aus Holland und wurden 1964 zum ersten Mal gezeigt. Diese Rasse besitzt Hängeohren und ist mit bis zu 2 kg schwerer als die übrigen Zwergrassen (→ Rasseporträts, ab > bis >).
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    Die größte und kleinste Kaninchenrasse im Vergleich: Deutsche Riesen mit 8,00 kg und Hermelin mit 1,0 kg.

  


  Wildkaninchen und Feldhase im Vergleich


  Nur allzu häufig werden Kaninchen und Hase verwechselt. Dabei sehen sich der Feldhase und das Wildkaninchen bei näherem Hinschauen überhaupt nicht ähnlich. Auch sonst haben sie wenig gemeinsam. Aufgrund ihrer unterschiedlichen Chromosomenzahl können beide Tierarten auch keinen Nachwuchs miteinander zeugen. Zähmen und in Ställen halten wie das Kaninchen lässt sich »Meister Langohr« auch nicht (→ Tabelle >).


  Kaninchen nagen, doch sie sind keine Nagetiere


  Beobachtet man ein Kaninchen, wie es mit großem Eifer alles benagt, was ihm in die Quere kommt, ist man versucht zu glauben, Kaninchen seien Nager. Doch sowohl der Hase (Lepus) als auch das Kaninchen (Oryctolagus) werden von den Zoologen in die Familie der Hasenartigen eingeordnet. Die »echten« Nagetiere bewegen den Unterkiefer vor- und rückwärts, ohne ihn seitlich zu verschieben. Die Hasenartigen dagegen zermahlen ihr Futter durch kreisende Gebissbewegungen. Und Nagetiere können im Gegensatz zu den Hasenartigen ihr Futter mit den Vorderfüßen festhalten. Wenn ich meinen Fridolin dabei beobachte, wie er die am Boden liegende Karotte beknabbert und diese einfach nicht still liegen bleiben will: Ob er es als »Hasenartiger« nicht ganz praktisch fände, sein Futter zwischen den Vorderpfoten festhalten zu können? Doch dafür sind die Hasenartigen in der Lage, sich wie Katzen zu strecken und dabei zu gähnen.
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    DER UNTERSCHIED ZWISCHEN FELDHASE UND WILDKANINCHEN


    

  


  
    
      
      
      
    

    
      	
        Feldhase (Lepus europaeus)

      

      	


      	
        Wildkaninchen (Oryctolagus cuniculus)

      
    


    
      	
        groß, schlank mit langen Beinen

      

      	
        Körperbau

      

      	
        klein, eher gedrungen

      
    


    
      	
        12–14 cm, Spitzen schwarz gerändert

      

      	
        Ohren

      

      	
        6–8 cm

      
    


    
      	
        3–6 kg

      

      	
        Gewicht

      

      	
        1,5–2,5 kg

      
    


    
      	
        60–70 cm

      

      	
        Körperlänge

      

      	
        40–50 cm

      
    


    
      	
        erdfarben-rotbraun, Bauch hell

      

      	
        Fellfarbe

      

      	
        graubraun, Bauch hell

      
    


    
      	
        48

      

      	
        Chromosomenzahl

      

      	
        44

      
    


    
      	
        nein

      

      	
        domestizierbar

      

      	
        ja

      
    


    
      	
        ausgesprochener Wiesen-, Feld- und Waldbewohner

      

      	
        Lebensraum

      

      	
        bevorzugt trockene Sandböden, Hügel, deckungsreiches Gelände

      
    


    
      	
        nur oberirdisch, legt Sasse an (Bodenmulde)

      

      	
        Ruhe-/Wurfplätze

      

      	
        gräbt Erdbaue, in denen es viel Zeit verbringt

      
    


    
      	
        lebt – außer zur Paarungszeit – einzeln

      

      	
        Sozialverhalten

      

      	
        lebt gesellig in Kolonien

      
    


    
      	
        ausdauernder Langstreckenläufer, der in die Weite flieht

      

      	
        Fluchtverhalten

      

      	
        wendiger Sprinter, nicht ausdauernd, flieht in Baue

      
    


    
      	
        40–42 Tage

      

      	
        Tragzeit

      

      	
        28–34 Tage

      
    


    
      	
        1–4 Junge

      

      	
        Wurfstärke

      

      	
        3–7 Junge

      
    


    
      	
        Nestflüchter= behaart, sehend, hörend, früh selbstständig

      

      	
        Neugeborene

      

      	
        Nesthocker = nackt, blind, taub, sehr hilflos

      
    


    
      	


      	


      	

    

  


  


  Wie wollen Kaninchen leben?


  Jedes Zwergkaninchen entwickelt sich aufgrund seiner Lebensbedingungen und ganz individuellen Anlagen zu einer eigenständigen Persönlichkeit. Wer mehrere Kaninchen hält, wird dies durch Beobachten und miteinander Vergleichen bald herausfinden. Darüber hinaus besitzen alle Kaninchen – unabhängig von Herkunft und Rasse – gemeinsame Verhaltensweisen, die ihnen als Erbgut angeboren sind. Folgen Sie mir nun in die spannende Welt der Wildkaninchen. Lernen Sie »Kaninisch« und lassen sich Tipps geben, die Ihnen im Alltag mit Ihren Zwergkaninchen weiterhelfen.


  Gemeinsam und nie allein


  Das Wildkaninchen lebt sozial in einem Familienverband aus mehreren Männchen und Weibchen, im Durchschnitt bis zu 10 Tieren. Schließen sich einzelne Gruppen zusammen, können Kolonien mit 100 oder mehr Tieren entstehen. Innerhalb der Gemeinschaft herrscht jedoch eine strenge Rangordnung. Vor allem dominante (ranghohe) Häsinnen verteidigen während der Paarungszeit und Jungenaufzucht aggressiv ihren Wohnungsbau. Die Rammler kämpfen mit beginnender Geschlechtsreife heftig um ihre Rangordnung innerhalb der Gruppe, bis sich ein Alpha-Männchen (Rudelführer) durchgesetzt hat. Unterlegene Rivalen fliehen, und so kommt es zu keinen ernsthaften Verletzungen (→ >/>).


  Daraus folgt für die Heimtierhaltung:


  
    	Das Kaninchen ist ein gesellig lebendes Tier, das Artgenossen braucht, um sein vielfältiges Sozialverhalten ausleben zu können.


    	Allein lebende Tiere verkümmern und entwickeln Verhaltensstörungen.


    	Wie man Paare oder Gruppen idealerweise zusammenstellt und auch alles Wichtige zum Thema Kastration erfahren Sie auf den Seiten > und >.

  


  Im Schutz des Baus


  Kaninchen buddeln mit Leidenschaft. Wer es kennt, weiß, wovon ich rede: Unzählige Löcher in Blumenbeeten, untertunnelte Gehege, und in Anbetracht des Notstands versucht sich ein Wohnungskaninchen auch schon mal durch einen Teppich hindurchzugraben. Warum machen sie das? Bestimmt nicht, um uns damit zu ärgern. Sie folgen ihrem angeborenen Instinkt! Wildkaninchen graben regelrechte Tunnelsysteme in der Natur, die ihnen so ein besseres Überleben sichern.


  Zufluchtsstätte: Sobald eines der Tiere etwas Bedrohliches erblickt, hört oder riecht, warnt es die anderen durch heftiges Auftrommeln seiner Hinterläufe, und sofort verschwinden alle blitzschnell in ihre unterirdischen Baue. Sollte ein Raubtier, wie zum Beispiel der Marder, ihnen dorthin nachfolgen, können die Kaninchen durch einen ihrer vielen Fluchtausgänge zumeist wieder entkommen. Als reiner Kurzzeitsprinter ist das Kaninchen einer längeren Hetzjagd größerer Räuber (Füchse, Hunde) auf Dauer nicht gewachsen. Deshalb entfernen sich Kaninchen nie weiter als etwa 50 bis 200 Meter von ihren schützenden Bauen. Kaninchen sind folglich sehr standorttreue Tiere.


  Schutz vor schlechter Witterung: Das Gangsystem liegt – bei günstiger Bodenbeschaffenheit – zwei bis drei Meter unter der Erde. Hier ruhen die Wildkaninchen in ihren erweiterten Wohnkesseln geschützt vor Nässe, angenehm kühl während der Sommerhitze und unter gemäßigten Klimabedingungen, wenn draußen der Winter mit Schnee und Eiseskälte ins Land zieht.


  Daraus folgt für die Heimtierhaltung:


  
    	Ohne Zufluchtsstätte fühlt sich ein Zwergkaninchen der Umwelt völlig hilflos ausgeliefert. Freie leere Flächen ohne Versteckmöglichkeiten ängstigen die Tiere. In jeden Käfig gehört deshalb unbedingt ein Schlafhäuschen. Ausläufe, gleich ob in der Wohnung, auf dem Balkon oder im Garten müssen mit ausreichenden Unterschlüpfen ausgestattet sein. Für die Außenhaltung sind wetterfeste Schutzhütten und Überdachungen gegen Nässe und Kälte erforderlich (→ > und >).


    	Eine Buddelkiste in der Wohnung sowie ein Sandhaufen im Gartengehege lassen die Herzen der leidenschaftlichen Tunnelbauer höher schlagen (→ >). Hier können sie nach Herzenslust graben.


    	Das Freigehege im Garten muss ausbruchssicher gebaut werden (→ >), sonst verschwinden Ihre Tiere auf Nimmerwiedersehen.
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      Wildkaninchen graben unterirdische Gänge, in denen sie Schutz finden. Auch unsere Zwerge sind glücklich, wenn sie – wie hier Fridolin – nach Herzenslust buddeln dürfen.
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      Mit der Kinndrüse markiert Pumuckel den Ast. Kaninchen kommunizieren per Nase und Duftbotschaften untereinander.
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      Männchen machen lässt Kaninchen auch an erhöhtes Futter gelangen. Erst mal am Laub riechen, dann daran knabbern.

    

  


  


  
    
      TIPP

    


    
      Schlafhaus im Zimmerkäfig


      Manchmal streiten auch Zwerge in ihrem Stall. Flieht eines der Tiere ins Häuschen und wird dort von dem »Angreifer« in die Enge getrieben und angegriffen, entsteht Panik, und die Streiterei eskaliert. Deshalb sollte das Häuschen jeweils einen Ein- und Ausgang besitzen, wie das Tunnelsystem der Wildkaninchen.

    

  


  Munter in der Dämmerung


  Wildkaninchen sind hauptsächlich in den frühen Morgenstunden, in der Dämmerung, aber auch nachts sehr aktiv. Um die Mittagszeit verhalten sich die Tiere ruhiger. Dies trifft auch für unsere Zwergkaninchen zu und ist leider viel zu wenig bekannt. Immer wieder erreichen mich Leserbriefe von Haltern, die nicht schlafen können, weil ihr Kaninchen nachts wie wild im Käfig herumscharrt. Dies stört vor allem, wenn der Zimmerkäfig beispielsweise im Kinderzimmer steht.


  Was tun? Die innere Uhr der Tiere kann nicht einfach abgestellt werden, und der Zwerg geht nun mal nicht schlafen, wenn wir dies gerne hätten.


  Für die Heimtierhaltung empfehlenswert ist daher:


  
    	Durch einen großen Käfig, ein Gehege, ausreichende Beschäftigung und viel Freilauf sowie den Umgang mit Artgenossen können sich die Zwerge zumindest etwas austoben.


    	Den Stall nicht da unterbringen, wo man schläft. Ich halte meine Tiere in einem separaten Zimmer.
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      ... Wildkaninchen Tunnelbaumeister sind?


      Ein Gangsystem kann eine Gesamtlänge von 45 Metern umfassen, bis zu einer Tiefe von drei Metern. Ein Labyrinth aus vielen verwinkelten Röhren hilft den Wildkaninchen eindringende Feinde zu verwirren und durch steil nach oben gebaute Fluchtausgänge blitzschnell herauszuspringen. Kaninchen graben mit den Vorderpfoten und schieben mit den Hinterbeinen den Aushub weg, im Team, ober- und unterirdisch.

    

  


  


  Zwergkaninchen brauchen als Heimtiere viel Bewegung. Für Wohnungskaninchen, die in einem Käfig leben, ist der tägliche Freilauf ein Muss.
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    Angstvoll drückt sich dieses Zwergkaninchen flach auf den Boden.

  


  Flucht- und Beutetier


  Wildkaninchen sind so genannte Beutetiere, die von ihren Räubern, wie Greifvögel, Füchse und Wiesel, gefressen werden. Sie sind somit – auch wenn viele Menschen sie als Schädlinge ansehen – ein wichtiger Bestandteil im Ökosystem. Das Fluchtverhalten ist ihnen angeboren, genauso wie ihre stete Wachsamkeit, auf die all ihre Sinne ausgerichtet sind. Es liegt in ihrer Natur, bei Gefahr blitzschnell zu fliehen, sich zu verstecken oder sich durch das Drücken auf den Boden zu tarnen. Wer den Umgang mit unseren »Raubtieren« Hund oder Katze gewohnt ist, wird schnell merken, dass sich »Beutetiere« völlig anders verhalten.


  Kein Tier, das spielt: Mit einem Kaninchen kann man nicht wirklich spielen wie mit einem Hund oder einer Katze, da es kein Beuteverhalten besitzt. Sie können Ausläufe interessant gestalten, dem Zwerg kleine Kunststücke beibringen, aber nicht erwarten, dass er Bällchen hinterherhechtet.


  Ein Tier zum Beobachten: Es ist sehr interessant, Kaninchen zu beobachten, und freuen Sie sich, wenn Ihr Zwerg von sich aus Ihre Nähe sucht. Doch »Zwangsknuddeln« und ständiges Herumtragen mag kein Kaninchen. Verantwortungsvolle Eltern erklären ihren Kindern, dass »Häschen« eben kein »Spielhäschen« ist (→ Eltern-Extra >).


  Kaninchen sind stressanfällig: Wenn Sie hektisch mit Kaninchen umgehen oder sie plötzlich mit der Hand von oben ergreifen, stehen die Tiere schnell unter Stress. Als standorttreue Tiere verunsichert sie ebenso jedes ihnen völlig unbekannte, fremde Terrain. Ich halte es deshalb keineswegs für artgerecht, auch nicht mit dem zutraulichsten Kaninchen an der Leine irgendwo spazieren zu gehen oder auf einer Wiese den Modesport »Kaninhop« zu betreiben. Das Kaninchen ist kein Hund, dem Agility durchaus Freude bereiten kann.


  Das stille Kaninchen


  Damit sie in der Natur überleben können, müssen Wildkaninchen sich möglichst ruhig und unauffällig verhalten, um keine Raubtiere anzulocken. Sind sie krank oder verletzt, ziehen sich die Tiere in ihre Baue zurück. Diese Überlebensstrategie ist auch dem Zwergkaninchen angeboren. Deshalb passiert es in der Heimtierhaltung nur allzu schnell, dass der stille kleine Hausgenosse nicht gehört, wahrgenommen und richtig verstanden wird. Nachfolgend die wichtigsten Lautäußerungen:


  Sich wohl fühlen: Leise mahlende Geräusche mit den Zähnen geben Kaninchen von sich, wenn sie das Streicheln besonders genießen. Diese Wohlfühläußerung ist jedoch so leise, dass man sie nur bei absoluter Stille als Mensch hören kann.


  Schmerz: Starkes Zähneknirschen ist immer ein Zeichen von Schmerzen. Es geht meist mit allgemeiner Apathie einher, einem matten trüben Blick sowie einer angespannten Hockhaltung.


  Paarung: Tiefe kehlige Brummlaute äußert der Rammler während des Paarungsrituals und nach dem Deckakt.


  Abwehr: Knurrende, fauchende und zischende Laute geben Kaninchen immer dann von sich, wenn sie sehr ärgerlich sind und sich bedrängt fühlen. Diese Warnung bedeutet ganz klar: »Bleib mir vom Leib.« Wer dem nicht Folge leistet, egal ob Artgenosse oder Mensch, muss mit einer blitzschnellen Attacke rechnen (→ >).


  Unmut: Murksende Töne, die schnell hintereinander wie eine Art Meckern geäußert werden, sind ebenfalls Unmutsäußerungen. Manche Kaninchen meckern, wenn man sie fangen und in den Stall geben will. Ich hatte eine Häsin, die beherrschte dies perfekt.


  Verlassenheitslaut: Ängstliches Fiepen habe ich nur ein einziges Mal zu hören bekommen. Vor vielen Jahren legte meine Häsin nachts zwei ihrer Neugeborenen nicht in ihr warmes Nest. Und die Kleinen fiepten – der Unterkühlung nahe – um ihr Leben. Dadurch wachte ich auf, wärmte die zwei Schreihälse an meinem Körper auf und legte sie danach ins schützende Nest.


  Todesangt: Schrille Schreie und Quietschlaute stoßen Kaninchen aus, wenn sie sich in Todesgefahr wähnen. Das ist meist kurz bevor sie ein Raubtier ergreift, aber auch, wenn ein scheues verängstigtes Jungtier plötzlich vom Menschen gepackt wird und dadurch in Panik gerät.


  Aufregung: Trommelnde, stampfende Klopflaute sind ursprünglich akustische Warnsignale für die Artgenossen: »Achtung, Feind naht, nichts wie weg«. Wenn das Kaninchen mit den Hinterläufen heftig auf den Boden klopft, hat es Angst oder ist zumindest sehr aufgeregt und angespannt.
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    Mit Hilfe der Tasthaare erspürt das Kaninchen Breite und Höhe eines Durchschlupfs.

  


  Körpersprache und Verhaltensweisen


  Im Gegensatz zur Lautsprache verfügen Kaninchen über eine ausgeprägte Körpersprache. Zwergwidder haben aufgrund ihrer Hängeohren eine etwas eingeschränkte Körpersprache. Doch wer genau hinschaut, findet bald die feinen Unterschiede heraus (→ Fotos, >).


  »Männchen machen«


  Wenn ein Kaninchen etwas hört oder sieht, das seine Aufmerksamkeit erregt, richtet es sich auf seinen Hinterbeinen auf und »sichert«, wie es in der Fachsprache heißt. In dieser erhöhten Körperposition verschafft es sich einen guten Rundumblick und kann Duftstoffe sowie Geräusche besser wahrnehmen.


  Fluchtverhalten


  Luftsprünge, Haken schlagen, blitzschnelle Sprints gehören zum lebensrettenden Fluchtverhalten der Wildkaninchen.


  Schon die Kleinen üben spielerisch, was später im Ernstfall hilft, dem Feind zu entkommen: Kurzsprints bis zu 40 km/h und die Fähigkeit, sich in der Luft um 180 Grad drehen zu können! Auch Zwergkaninchen haben gewisse »närrische Minuten«, in denen sie mit einem Mal wild umhersausen, in die Luft springen und Haken schlagen. All dies ist immer Ausdruck echter Lebensfreude und Vitalität. Kaninchen brauchen dies, um fit zu bleiben und überschüssige Energie abzubauen.
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    Krümel, mein Schwarzloh-Farbenzwerg, knabbert an den Brennnesseln. Ob ihm das gemundet hat? Üblicherweise sollte man Brennnesseln vor dem Verfüttern erst anwelken lassen.

  


  Wenn Kaninchen relaxen


  Das können Sie beobachten, wenn sich Ihre Kaninchen entspannen. Stören Sie sie jetzt nicht:


  
    	Sie sitzen in entspannter Hockstellung, Ohren aufgestellt.


    	Sie hocken ruhig kauernd da, die Ohren sind nach hinten gelegt.


    	Sie liegen in gestreckter Bauch- oder Bauchseitenlage, der Kopf ruht auf dem Boden, die Hinterläufe sind dabei nach hinten oder seitlich vom Körper weggestreckt.


    	Wälzen mögen sich Kaninchen gern im Sand.


    	Strecken und Gähnen nach dem Ruhen lockert die Muskeln und fördert die Durchblutung.

  


  Scharren und Kratzen


  Kaninchen scharren und kratzen dann mit den Vorderpfoten:


  
    	Geschlechtsreife Rammler, brünstige und trächtige Häsinnen scharren oft unruhig in ihrer Einstreu herum.


    	Fehlt die Möglichkeit, etwa in einer Buddelkiste dem angeborenen Grabinstinkt nachzukommen, scharren Kaninchen notfalls auf dem Teppich.


    	Dominante Kaninchen scharren gerne dort, wo zuvor Rivalen ihre Duftmarken gesetzt haben.


    	Scharrt Ihr Kaninchen bei Ihnen auf dem Schoß, kann dies auch bedeuten: »Bitte weiterkraulen.«

  


  Füße umkreisen


  Während des Paarungsrituals umkreist der Kaninchenmann seine Auserwählte. Umkreist er Ihre Beine, wirbt er um Sie, quasi als Ersatzpartnerin.


  Begrüßung und Verabschiedung


  
    	Leichtes Anstupsen mit der Schnauze ist unter Kaninchen ein freundliches Begrüßungsritual und der Wunsch nach Zuwendung. Stupst Ihr Zwerg Sie an, heißt dies: »Hallo, hier bin ich, streichle mich.«


    	Energisches Wegstupsen bedeutet: »Lass mir meine Ruhe!«


    	Zwicken und Knuffen ist unter Kaninchen eine nicht zu ernst gemeinte »Kabbelei« (im Gegensatz zu den ernsthaften Beißattacken). Zwickt der Zwerg Sie, nicht gleich »Autsch« schreien, sondern das Tier auf den Boden setzen und es in Ruhe lassen.


    	Ohren schütteln ist ebenfalls eine Unmutsäußerung nach dem Motto: »Das passt mir nicht.«

  


  Soziale Körperpflege


  Kaninchen, die sich mögen, putzen und lecken sich gegenseitig das Fell. Man spricht hier von sozialer Körperpflege, weil diese Verhaltensweise die freundschaftliche Bindung innerhalb der Gruppe festigt. Leckt Ihr Zwerg Ihre Hand oder Ihren Arm, meist während Sie ihn streicheln, bedeutet dies: »Ich mag dich und deshalb putze ich dich.«


  Tarnung


  Das Kaninchen drückt sich flach auf den Boden, Ohren angelegt, die Augen ängstlich geweitet: So tarnt sich das Wildkaninchen, wenn es für die Flucht in den Bau zu spät ist. Zeigt Ihr Zwerg dieses Verhalten, hat ihn etwas erschreckt. Jetzt keinesfalls hektisch zu ihm rennen, denn dies kann panische Flucht auslösen (→ Foto, >).


  Vorsichtige Neugierde


  Den Vorderkörper und Kopf weit vorgestreckt, die Ohren leicht nach vorne, Hinterkörper erhöht mit aufgestellten Läufen (spurtbereit), das Schwänzchen (Blume) abgeklappt. So nähert sich ein Kaninchen behutsam und immer auf der Hut, wenn es etwas Unbekanntes zu erkunden gibt: ein fremdes Terrain, ein unbekannter Artgenosse, ein neuer Gegenstand. Neugierig, aber nicht zu mutig und immer fluchtbereit für den Fall der Gefahr.


  Selbstsicher oder unterwürfig


  Ein selbstsicheres Kaninchen nähert sich mit steil aufgestellter Blume (Schwänzchen). Dominante Kaninchen begegnen so anderen Artgenossen (→ Fotos, >).


  Ein unterwürfiges Kaninchen duckt sich, macht sich quasi klein. Ist Angst dabei, sind die Ohren angelegt. Zeigt es einem anderen, ranghöheren Artgenossen – ohne Angst – seinen Respekt, bleiben die Ohren aufgestellt.


  Wird Zuwendung erwünscht, schiebt es seinen Kopf nahe zum anderen hin, aber immer in niedrigerer Körperposition und Kopfhaltung.


  Achtung, Angriff!


  Die Ohren sind angelegt, die Köperhaltung ist angespannt und zur Attacke vorgestreckt, kurzer Knurrlaut möglich. Jetzt heißt es: »Vorsicht! Bleib mir vom Leib, sonst kratze und beiße ich!«


  Kaninchen »sehen« die Welt anders als wir. Ihr feiner Geruchssinn ermöglicht ihnen, Duftbotschaften auszuwerten und so ihre Umwelt zu erfassen.
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    Kaninchen wollen nicht alleine leben. Sie brauchen das Zusammensein mit Artgenossen.

  


  In der Welt der Duftbotschaften


  Alle Kaninchen haben ein ausgeprägtes Markierungsverhalten, das ihnen hilft, sich in ihrer Welt zurechtzufinden und sich untereinander auszutauschen.


  Mit dem Kinn reiben Kaninchen an allem, was sie als ihren Besitz betrachten und was vermeintlich zu ihrem Revier gehört (→ Foto, >). Die Kinndrüsen sitzen unter der Zunge, geben aber ihr Sekret über mehrere Poren nach außen an der Kinnunterseite ab. Diese Duftbotschaften sind für unsere Nase nicht wahrnehmbar. Ranghöhere Kaninchen markieren übrigens am intensivsten, unabhängig vom Geschlecht. Kaninchen fühlen sich nur in einer von ihnen markierten Umgebung zu Hause. Fremde Duftbotschaften verunsichern die Tiere. Als mein Zwergwidder-Mann Fridolin in einem Zimmer die Duftbotschaft seines Rivalen roch, klopfte er vor Erregung heftig mit den Hinterläufen auf den Boden. Das Markieren mit Kotpillen dient der Revierabgrenzung. Mit Hilfe der Analdrüsen überzieht das Kaninchen seine Kotkügelchen mit einem Sekret und setzt so seine duftenden»Hausschilder«, die besagen: »Hier wohnen ich und meine Familie. Fremde müssen meine Reviergrenzen respektieren!« Im Gegensatz zu den Duftstoffen der Kinndrüsen kann man diese Reviermarker an ihrem intensiv süßlich schweren Geruch – auch als Mensch – riechen.


  Die Leistendrüsen, die sich in den haarlosen Hautfalten beiderseits der Geschlechtsöffnung am Unterbauch eines Kaninchens befinden, haben folgende Bedeutung:


  Artgenossen erkennen: Nimmt ein Kaninchen diesen Duft eines Artgenossen auf, kann es sogleich erkennen, ob dieser zur Gruppe gehört, welches Geschlecht er hat und ob die Häsin in Paarungsstimmung ist. Dieses »Erkennen« ist so intensiv, dass es weit über der visuellen Wahrnehmung steht. Hierzu ein von mir durchgeführter kleiner, aber beeindruckender Verhaltenstest: Mit einem Papiertaschentuch säuberte ich die Hautfalten meines Rammlers Pumuckel. Danach hielt ich das Tuch meinem Zwergwidder-Mann Fridolin kurz unter die Nase. Blitzschnell griff er das Taschentuch an, zerkratzte es wütend und biss hinein. Als ich den Test wiederholte, diesmal allerdings mit dem Duft meiner Häsin Mimi, geriet Fridolin in absolute Verzückung und Deckbereitschaft. Und all dies nur ausgelöst durch Duftbotschaften auf einem Papiertaschentuch, ohne die Anwesenheit des jeweils anderen Tieres. Ein auch für mich beeindruckendes Erlebnis aus der für uns Menschen so fremdartigen Geruchswelt unserer kleinen Freunde.


  Farbe des Urins verändern: Mit Hilfe der Leistendrüsen können die Kaninchen auch ihrem Urin nach Bedarf ihre ganz persönliche Duftnote hinzufügen und durch chemisch unterschiedliche Zusammensetzung den Farbton ihres Urins verändern (von weißgelblich bis rotorange).


  Harn spritzen: So kennzeichnen Rammler ihre »Auserwählte« und die ranghohen Tiere auch übrige Gruppenmitglieder. Die Häsin kann beim Paarungsvorspiel ebenfalls Harn verspritzen. Dies ist jedoch vermutlich eher als Stressreaktion zu deuten. Kaninchen verspritzen Harn – man spricht hier vom Angstharnen – auch in Gefahrensituationen. So geschehen auf dem Behandlungstisch meines Tierarztes, als die Häsin Angst bekam und uns beiden dies durch einen gezielten Urinstrahl unmissverständlich mitteilte.
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    ... die Kaninchennase 100 Millionen Riechzellen hat?


    Im Vergleich zu einem Kaninchen verfügt unsere menschliche Nase nur über drei Millionen Riechsinneszellen. Durch rhythmisches Hochziehen der inneren Nasenfalten nimmt das Kaninchen die Duftmoleküle auf. Dieses Wittern wird auch »Nasenblinzeln« genannt. Macht ein Kaninchen Männchen, kann es Geruchsstoffe, die sich weiter oben in der Luft bewegen, besser aufnehmen. Kaninchenmütter suchen ihren Nachwuchs nur einmal am Tag auf – und dies nur für vier bis fünf Minuten –, um keine Feinde anzulocken. Forscher haben herausgefunden, dass die Neugeborenen mit geschlossenen Augen innerhalb von 15 Sekunden aus dem Schlaf heraus die lebensspendende Zitze der Mutter finden. Der Reflex dazu wird durch einen ganz speziellen Duftstoff ausgelöst, der in der Brust der Häsin gebildet wird und auf den nur Kaninchen und keine anderen Tierarten ansprechen.

  


  Die Sinnesleistungen


  Um in der Natur überleben zu können, sind Kaninchen mit speziellen Sinnesleistungen ausgestattet. Ihr Seh-, Hör- und Riechvermögen ist besonders gut entwickelt.
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      Kaninchenaugen sitzen seitlich relativ oben am Kopf und ermöglichen dadurch dem Tier eine komplette Rundumsicht, auch im Luftraum. So kann es Feinde – auch Greifvögel am Himmel – rechtzeitig erkennen.

    

  


  Sehen


  Für das kleine Fluchttier Kaninchen ist es lebenswichtig, Feinde von überallher rechtzeitig auszumachen. Darauf ist das gesamte Sehvermögen dieser Tiere ausgerichtet.


  
    	Die seitlich relativ oben am Kopf sitzenden Augen ermöglichen dem Kaninchen eine komplette Rundumsicht, auch im Luftraum (→ Foto, >).


    	Das räumliche Sehen im Nahbereich ist eingeschränkt. Die Augen des Kaninchens sind auf Sehen in der Ferne eingestellt und reagieren empfindlich auf optische Bewegungsreize.


    	Die Pupillen können sich nicht veränderten Lichtverhältnissen anpassen. Dafür sieht das dämmerungsaktive Tier im Dunkeln recht gut.


    	Farben erkennt es nicht, vermutlich kann es nur zwischen Rot und Grün unterscheiden.

  


  Daraus folgt für den Umgang:


  
    	Ergreifen Sie Ihren Zwerg nie unvorbereitet von oben. Er hätte das Empfinden, von einem Raubvogel ergriffen zu werden. Nähern Sie sich ihm stets von vorne, möglichst in Augenhöhe, und vermeiden Sie hastige Bewegungen, auch im Käfigumfeld.


    	Vorsicht, wenn der Zwerg in der Wohnung frei läuft. Das Tier kann räumliche Abstände, speziell im Nahbereich, schlecht abschätzen und Ihnen unvermittelt zwischen die Beine laufen.


    	Grelles Sonnenlicht blendet Kaninchen ebenso wie Licht, das im dunklen Zimmer plötzlich eingeschaltet wird. Sorgen Sie immer für abgeschattete Flächen und decken Sie nachts das Käfiggitter oben mit einem luftigen Tuch ab.

  


  


  
    Wie fein ist der Geruchssinn Ihres Kaninchens?


    Seine Nase ist um ein Vielfaches feiner als unsere. Damit prüft es alles, was ihm vor die »Nase kommt«, gleich ob Artgenossen, andere Lebewesen oder Gegenstände. Testen Sie, einzeln oder in der Gruppe, wie sie auf einzelne Duftbotschaften reagieren.

  


  
    Der Test beginnt:


    Am besten gegen Abend, zur aktivsten Zeit, legen Sie pro Tag etwas Neues in den Freilauf hinein (nicht zusammen, sonst Geruchsvermischung!).


    
      	Ein neues Spielangebot wie ein Pappkarton oder eine Obstkiste.


      	Ein Spielzeug oder Stöckchen, mit dem zuvor ein Hund gespielt hat.


      	Wenn Sie ein anderes Kaninchen kennen, eine Hand voll Streu aus dessen Stall.


      	Ein T-Shirt, welches Sie länger getragen haben.

    

  


  Hören


  Die aufrecht stehenden Ohren des Zwerges sind wie längliche Schalltrichter gebaut und können jeweils unabhängig voneinander gedreht werden. Ohne den Kopf zu bewegen, erfasst das Kaninchen somit einen Hörraum von etwa 360 Grad. Widderkaninchen mit ihren Hängeohren haben ein eingeschränktes Hörvermögen.


  Daraus folgt für den Umgang:


  Mit seinem feinen Gehör reagiert auch das Zwergkaninchen empfindlich auf laute Geräusche. Vor allem, wenn sie plötzlich auftreten, ungewohnt und schrill sind. Dies kann Fluchtverhalten auslösen, wobei das Tier in seiner Panik irgendwo dagegenlaufen und sich verletzen kann. Versuchen Sie also zum Beispiel nie – wie bei einem Hund – nach Ihrem Kaninchen zu pfeifen (Raubvogelschrei). Ich kenne einen Fall, bei dem ein Stallkaninchen einen Herzinfarkt erlitt, als in seiner unmittelbaren Nähe mit einer Kreissäge gearbeitet wurde. Kaninchen bevorzugen Menschen, die es freundlich, leise und mit eher dunkler Stimme ansprechen.
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      Nasenblinzeln nennt man das rhythmische Hochziehen der inneren Nasenfalten, mit denen das Kaninchen selbst feinste Duftstoffe aufnimmt. Hier riecht der rote Zwerg Pumuckel an einer Schafgarbe.

    

  


  Riechen


  Würde man Menschen und Kaninchen miteinander vergleichen, könnte man sagen: »Wir reden in Worten, Kaninchen sprechen per Duftbotschaften miteinander (→ > und >).«


  Daraus folgt für den Umgang:


  
    	Die empfindliche Riechschleimhaut verträgt kein staubiges Heu oder Stroh. Verzichten Sie auf den Einsatz scharfer Reinigungsmittel, starkes Parfüm, und rauchen Sie nicht dort, wo sich Ihre Zwerge aufhalten!


    	Bei Wohnungskaninchen sollte man während der Heizungsperiode allzu trockene Raumluft mit Luftbefeuchtern aufbessern. Das tut auch Ihnen gut. Ich verwende dazu Zimmerbrunnen mit großer Wasserfläche und Kaltwasser-Verdunster.
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    In diesem »Laubzelt« fühlen sich die Zwerge geborgen, es spendet Schatten und sie dürfen daran knabbern.

  


  Schmecken


  Das Kaninchen besitzt Geschmacksknospen in der Mund- und Rachenhöhle und kann zwischen süß, sauer, bitter und salzig unterscheiden. Man sollte sich jedoch nicht darauf verlassen, dass es Giftpflanzen erkennt und nicht frisst! (→ Internetadressen, >).


  Und bitte keine Schokokekse füttern, auch keine Kaninchensnacks mit viel Zucker, Getreidekörnern und Nüssen. Ich weiß, dass Kaninchen diese süßen Versuchungen gern knabbern. Die Tiere werden davon jedoch nur fett und bekommen Verdauungsbeschwerden.
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    Kaninchen sind sehr bewegungsfreudige Tiere. Sich in einem geräumigen Gartengehege austoben zu dürfen bedeutet für sie den »Himmel auf Erden«.

  


  Tasten


  Das Kaninchen hat Tasthaare im Mund-Nasen-Bereich, über den Augen und an den Wangen. Tastnerven am Ende der Haarwurzeln reagieren auf feinste Berührungsreize. Dadurch kann das Kaninchen sich gut im Nahbereich orientieren, vor allem im Dunkeln und in den unterirdischen Gängen seines Baus. Berührungsreize nimmt das Tier auch über die Körperhaut auf. Deshalb kuscheln die kleinen Gesellen so gern miteinander und genießen sanfte Streicheleinheiten. Nie an den Tasthaaren zupfen, sie abschneiden oder das Tier mit »spitzen« Fingern necken!


  Die Zwergrassen


  Wer sich ein reinrassiges Zwergkaninchen wünscht, kann sich auf den nachfolgenden Seiten über beliebte Rassen informieren. Ob Rassezwerg oder Mischling, sollte allerdings keine zu große Rolle spielen. Beide sind gleichermaßen liebenswert.
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  OFT WERDEN unter der Bezeichnung »Zwergkaninchen« so unterschiedliche Tiere angeboten, dass Sie zumindest wissen sollten, wie ein »echter« Zwerg aussieht.


  Der Zwergentyp


  Anfang des 20. Jahrhunderts entdeckte man in Amerika den Vererbungsfaktor (englisch: dwarf = Zwerg, Symbol: Dw), der für das typische Erscheinungsbild der Zwerge verantwortlich ist. Tritt dieser Erbfaktor jedoch reinerbig auf, also doppelt (Dw/Dw), dann ist er immer letal (= zum Tode führend). Folge davon sind Würfe mit nicht überlebensfähigen »Kümmerlingen«. Um dem vorzubeugen, werden »typvolle Extremzwerge« als Rammler gern ausgestellt, aber zur Zucht vorsorglich mit größeren kräftigen Zwerghäsinnen verpaart. Zwergwidder tragen den Dw-Zwergfaktor nicht. Diese Kaninchen sind vielmehr klein gezüchtete Widderchen. Im Standard wird der reinrassige Zwerg folgendermaßen beschrieben:


  Die Körperform ist gedrungen und walzenförmig, gleichmäßig breit von vorne bis hinten; die Läufe kurz. Großer Kopf im Verhältnis zum Körper, breite Stirn mit gut entwickelter Schnauzpartie. Die Augen groß und hervortretend. Die Ohren (Ideallänge 5,5 cm) stehen gerade aufrecht, eng zusammenstehend. Das Gewicht beträgt 1,0 bis 1,5 kg.


  Die Zwergrassen


  Auf den nachfolgenden Seiten stelle ich Ihnen folgende Rassen vor:


  > bis >: Das Hermelin und Farbenzwerge mit einheitlicher Fellfarbe.


  > bis >: Farbenzwerge mit Abzeichen.


  > bis >: Haarstrukturrassen wie Fuchs, Rex und Jamora. Dazu zwei Zwergwidder.


  Hinweis: Das Löwenkopfkaninchen ist keine anerkannte Rasse, bei Zwergkaninchenhaltern aber sehr beliebt. Nicht anerkannt sind auch: Teddy-Zwerge, Zwerg-Angoras und Cashmere-Widder.


  


  
    
      TIPP

    


    
      Teddy, Zwerg-Angora & Co.


      Wer sich solch ein »Flauschi« wünscht, sollte bedenken, dass diese Zwerge täglich gebürstet und häufig auch geschoren werden müssen. Das weiche Fell verfilzt schnell, die Einstreu verfängt sich darin sowie im Afterbereich der Kot. Zu lange Haare um die Augen führen zu Reizungen und später oft zu Entzündungen.
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    Hermelin


    Blauauge


    Gewicht: 1,1 bis 1,35 kg ideal (von 1,0 kg bis 1,5 kg).


    Körper: Kurz, gedrungen, walzenförmig, gleichmäßig breit von vorne bis hinten, Becken gut abgerundet.


    Kopf: Im Verhältnis zum Körper groß, kurz mit breiter Stirn und Schnauzpartie, breites Nasenbein (»Froschmaul«).


    Ohren: Der Zwergform angepasst, eng zusammenstehend, oben schön abgerundet, gut behaart.


    Ohrenlänge: 5,5 cm ideal (von 4,5 cm bis 7 cm).


    Fell: Kurz, dicht, weich; Begrannung: fein und gleichmäßig.


    Fellfarbe: Reinweiß in Deckung und Unterfarbe.


    Augenfarbe: Bei Rotaugen (Albinos) rot durchleuchtend, bei Blauaugen blau.


    Krallenfarbe: Farblos (weiß).
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    Farbenzwerg


    Chinchillafarbig


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge, Fellhaar: Entsprechend der Standardbeschreibung für das Hermelin.


    Fellfarbe: Die Deckfarbe ist ein bläulich schimmerndes, helles Aschgrau, verursacht durch weiß-schwarze Deckhaare, über die schwarze Grannenhaare hervorragen. Die Ohrränder sind schwarz gesäumt. Blume (Schwanz) unten und Bauchdeckfarbe sind weiß. Die Jungtiere werden blauschwarz geboren, und man erkennt die Chinchillafarbe erst nach etwa 14 Tagen. Die Fellfarbe entspricht der größeren Kaninchenrasse Chinchilla und dem Tier gleichen Namens.


    Augenfarbe: Dunkelbraun.


    Krallenfarbe: Schwarzbraun.
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    Farbenzwerg


    Havannafarbig


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge, Fellhaar: Entsprechend der Standardbeschreibung für das Hermelin.


    Fellfarbe: Die Deckfarbe ist satt dunkelbraun, ohne graue Melierung oder weiße Haare und erstreckt sich über den gesamten Körper. Je satter und glänzender das Dunkelbraun, desto besser. Die Fellunterfarbe ist bis zum Haarboden blau. Nur erkennbar, wenn man ins Fell hineinblasen oder es gegen den Strich streichen würde. Die Fellfarbe entspricht der mittelgroßen Kaninchenrasse Havanna und der orientalischen Katzenrasse gleichen Namens.


    Augenfarbe: Braun, leicht rot durchleuchtend.


    Krallenfarbe: Dunkelhornfarbig.
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    Farbenzwerg rot


    Rot


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge, Fellhaar: Entsprechend der Standardbeschreibung für das Hermelin.


    Fellfarbe: Die Deckfarbe ist sattrot, glänzend. Augenringe, Kinnbackeneinfassung, Bauchfarbe, Innenseite der Läufe und Blumenunterseite (Schwanzunterseite) dürfen heller getönt, jedoch nicht reinweiß sein. Die Unterfarbe sollte der Deckfarbe möglichst ähnlich sein.


    Der rote Farbenzwerg erinnert mich stets an einen Fuchs. Die Fellfarbe entspricht der mittelgroßen Kaninchenrasse Rote Neuseeländer.


    Augenfarbe: Dunkelbraun.


    Krallenfarbe: Dunkelhornfarbig.
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    Farbenzwerg


    Wildgrau


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge, Fellhaar: Entsprechend der Standardbeschreibung für das Hermelin.


    Fellfarbe: Anerkannt sind die Farbenschläge Wild-, Hasen-, Dunkel-, Eisengrau und Hasenfarbig. Das Fell ist ähnlich dem der Wildkaninchen und Feldhasen, wobei das einzelne Haar mehrfach hell-dunkel gebändert ist. Bei Wildgrau: Rücken dunkel schattiert, Brust und Seiten heller; Ohren schwarz gerändert. Bauch, Innenseiten der Läufe, Kinnbackeneinfassung und Blumenunterseite weiß. Bei Hasenfarbig ist die Deckfarbe rotbraun. Die Unterfarbe ist stets bläulich. Fellfarbe entspricht dem Deutschen Riesen, grau.


    Augenfarbe: Dunkelbraun.


    Krallenfarbe: Dunkelhornfarbig.
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    Farbenzwerg


    Schwarz


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge, Fellhaar: Entsprechend der Standardbeschreibung für das Hermelin.


    Fellfarbe: Die Deckfarbe ist tiefschwarz und glänzend ohne Rostschimmer oder helle Stellen. Die Unterfarbe ist dunkelblau. Für mich als Fotografin ist dieser schwarze Farbenzwerg eine echte Herausforderung. Um den wunderbaren blauen Schimmer in das nachtschwarze Fell zu bekommen, benötigt dieser Farbenzwerg einen extra Aufhellblitz. Die Fellfarbe entspricht den mittelgroßen Kaninchenrassen, Schwarze Wiener und Alaska.


    Augenfarbe: Dunkelbraun.


    Krallenfarbe: Schwarzbraun bis schwarz.
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    Farbenzwerg


    Holländerfarbig, Blau-Weiß


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge, Fellhaar: Entsprechend der Standardbeschreibung für das Hermelin.


    Fellzeichnung: Grundfarbe weiß mit farbiger Zeichnung. Die Rumpfzeichnung umfasst den hinteren Körperteil bis auf die weißen »Schühchen«. Am Kopf umfasst die Zeichnungsfarbe die Ohren, von dort ausgehend rahmt sie den Nasenrücken ein und verläuft, das Auge breit umfassend, um die Backen bis zum Genick. Zugelassen sind die Farbenschläge: Schwarz-Weiß, Blau-Weiß, Grau-Weiß, Thüringerfarbig-Weiß, Gelb-Weiß, Havannafarbig-Weiß, Fehfarbig-Weiß und Chinchilla-Weiß.


    Augenfarbe: Dunkelbraun.


    Krallenfarbe: Bei allen Farbschlägen farblos (weiß).
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    Farbenzwerg


    Russenfarbig, Schwarz-Weiß


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge, Fellhaar: Entsprechend der Standardbeschreibung für das Hermelin.


    Fellzeichnung: Schneeweiß mit schwarzer Maske, die nur die Nase bedecken darf, schwarzen Ohren und schwarzen »Stiefelchen«. Die Blume hat eine reine, satte Farbe. Im Winter erscheint die Zeichnung am reinsten (Kälteschwärzung). Beim russenfarbigen Farbenzwerg Blau-Weiß ist die Zeichnung blau auf weißer Grundfarbe. Die Fellzeichnung entspricht der kleinen Kaninchenrasse Russen.


    Augenfarbe: Wie bei den Albinos, rot leuchtend.


    Krallenfarbe: Dunkelbraun.
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    Farbenzwerg


    Lohfarbig, Schwarzloh


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge, Fellhaar: Entsprechend der Standardbeschreibung für das Hermelin.


    Fellzeichnung: Entsprechend den Farbenschlägen Schwarz-, Blau- und Braunloh ist die jeweilige Deckfarbe; gut davon abgesetzt die Lohzeichnung, die sich auf Nasenlöcher, Kinnbacken, Augenringe, Ohrumrandung, Innenseite der Läufe, Brust- und Bauchlohe erstreckt. (Die Fellzeichnung entspricht der kleinen Rasse Lohkaninchen.)


    Augenfarbe: Braun, bei Blauloh ist sie dunkel blaugrau.


    Krallenfarbe: Schwarzbraun.
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    Farbenzwerg


    Thüringerfarbig


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge, Fellhaar: Entsprechend der Standardbeschreibung für das Hermelin.


    Fellzeichnung: Eine gelbrötlich braune Deckfarbe mit dunklem Grannenhaar, das als rußartiger Schleier gleichmäßig darüber liegt (gemsfarbig). Die Maske, Ohren und Läufe sind dunkel rußartig gefärbt, allerdings weich verlaufend. An den Seiten und Hinterschenkeln zieht sich ein breiter rußartiger Streifen hin. Die Fellzeichnung entspricht der mittelgroßen Kaninchenrasse Thüringer.


    Augenfarbe: Braun.


    Krallenfarbe: Dunkelhornfarbig.

  


  [image: IMG]


  
    Farbenzwerg


    Weißgrannenfarbig, (-Schwarz)


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge, Fellhaar: Entsprechend der Standardbeschreibung für das Hermelin.


    Fellzeichnung: Grundfarbe ist entsprechend der Farbschläge schwarz, blau oder braun. Sie verteilt sich über den ganzen Körper und wird von weiß bespitzten Grannenhaaren durchzogen. Bauch, Innenseite der Läufe, Blumenunterseite, Augenringe, Kinnbackeneinfassung, Nasenlöcher und Ohren sind stets weiß. Die Fellzeichnung entspricht der mittelgroßen Kaninchenrasse Weißgrannen.


    Augenfarbe: Dunkelbraun, nur bei blauen Tieren blaugrau.


    Krallenfarbe: Dunkel.
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    Farbenzwerg


    Schecke, dreifarbig


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge, Fellhaar: Entsprechend der Standardbeschreibung für das Hermelin.


    Fellzeichnung: Grundfarbe ist weiß. Die Rumpfzeichnung besteht aus dem Aalstrich und den Seitenflecken, die beidseitig auf den Flanken und Schenkeln verteilt sind, auf jeder Seite sechs bis acht Flecken. Am Kopf aus dem so genannten »Schmetterling«, den Augenringen, den Backenpunkten und der Ohrenzeichnung.


    Der abgebildete Zwerg als dreifarbiger Schecke ist sehr schwer zu züchten und eine echte Rarität.


    Augenfarbe: Braun.


    Krallenfarbe: Farblos (weiß).
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    Fuchszwerg


    Havannafarbig


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge: Entsprechend dem Hermelin und den Farbenzwergen.


    Fellhaar: Das Fuchszwergkaninchen ist eine langhaarige Zwergrasse. Sein Fell ist 5 bis 6 cm lang, wobei Kopf, Ohren und Läufe eine kürzere Behaarung aufweisen. Dieser Zwerg besitzt eine dichte Unterwolle, die jedoch durch eine kräftige Begrannung gestützt wird. Dadurch neigt das Fuchszwergkaninchen im Gegensatz zu anderen langhaarigen Zwergen nicht zum Verfilzen.


    Fellfarbe: Weiß oder havannafarbig.


    Augenfarbe: Braun; rot durchleuchtende oder blaue Augenfarbe.


    Krallenfarbe: Dunkel, bei den weißen Tieren farblos.
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    Rexzwerg


    Rot


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge: Entsprechend dem Hermelin/Farbenzwergen. Durch ihre besondere Haarstruktur treten hier die einzelnen Körpermerkmale schärfer in Erscheinung.


    Fell: Bei dieser Kurzhaarrasse stehen die einzelnen Haare senkrecht auf dem Haarboden, dürfen nicht gelockt und nur 14 bis 17 mm lang sein. Wenn man gegen den Strich über das Fell streicht, sollen die Haare senkrecht stehen bleiben und erst langsam zurückgehen.


    Fell-, Augen- und Krallenfarbe: Sinngemäß wie bei den anerkannten größeren Rexkaninchen, zum Beispiel den einfarbigen Rex, den Schecken-Rex und den wohl bekanntesten, den Castor-Rex.
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    Zwergwidder


    Siam Gelb


    Gewicht: Ideal 1,4 kg (von 1,0 kg bis 2,00 kg).


    Körper: Die Körperform ist kurz, gedrungen, breitschultrig und gut bemuskelt.


    Kopf: Soll dem Widdertyp entsprechen, gebogener Nasenrücken (Ramsnase), breite Stirn- und Schnauzpartie.


    Ohren: Hufeisenförmig mit den Schallöffnungen nach innen. An den Ohransätzen sind Wülste (Krone genannt), die an Widderhörner erinnern. Ohrlänge: 24 bis 28 cm.


    Fell: Mittellang und dicht mit guter Begrannung.


    Fell-, Augen-, Krallenfarbe: Entsprechend den anerkannten Farbschlägen. Siam Gelb: Grundfarbe creme mit dunkler Maske, Blume, Ohren und Läufen. Streifen auf Rücken, Schattierungen auf Hinterschenkeln und Schultern.
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    Zwergwidder


    Mantelscheckung, (Grau-weiß)


    Gewicht, Körper, Kopf, Ohren, -länge, Fellhaar: Siehe Standardbeschreibung, >. In Holland und England werden so genannte Mini Lops gezüchtet, die leichter sind (Höchstgewicht 1,6 kg) und kürzere Ohren haben (21 cm bis 26 cm lang; stets von Ohrenspitze zu Ohrenspitze gemessen).


    Fellfarbe: Brust, Läufe und Bauch sind weiß, ebenso Unterkiefer sowie Kinnbackeneinfassung. In der Mitte der Stirn soll sich ein weißer Stirnfleck befinden. Kopf, Kronenbereich, Behang sowie Rumpf sind von der grauen (wildfarbenen) Mantelzeichnung bedeckt. Zwergwidder gibt es auch in anderen Farben.


    Augenfarbe: Dunkelbraun.


    Krallenfarbe: Farblos (weiß).
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    Jamora


    Harlekinfarbig


    Gewicht: 1,5 kg bis 2,0 kg.


    Körper: Gedrungen, walzenförmig.


    Kopf: Breit, kräftig, kurz am Körper angesetzt.


    Fellhaar: Gleichmäßig lang (5 bis 6 cm) am gesamten Rumpf. Kopf, Ohren und Läufe sind normal behaart. Die Unterwolle ist sehr dicht, die Begrannung (Stützhaare) angoraähnlich fein und nicht zur Filzbildung neigend.


    Fellfarbe: Zweifarbig schwarz und gelb. Wobei die dunkle Farbe in Streifen oder Farbfeldern beidseitig über den Rumpf verteilt sein soll. Kopf- und Ohrenzeichnung schwarz und gelb bzw. schwarz und gelb geblümt.


    Augenfarbe: Braun.


    Krallenfarbe: Entspricht der Zehenfarbe der Läufe.
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    Löwenkopf


    Zwergkaninchen


    Bei diesem Kaninchen handelt es sich um keine vom ZDK anerkannte Rasse, die nach Standard gezüchtet wird.


    Gewicht: Höchstens 1,5 kg.


    Körperbau, Kopf, Ohren, -länge: Möglichst dem Zwergentyp entsprechend (→ Hermelin, >).


    Fellart: Das Markenzeichen dieser Kaninchen ist die löwenähnliche Mähne, die sehr unterschiedlich ausgeprägt ist (Foto: der kurze Typ). Andere Kaninchen haben eine längere Kopfbehaarung (etwa 10 cm lang) sowie längeres Fell an den Flanken und der Vorderbrust. Am restlichen Körper sollte das Fell normal lang sein (etwa 2 cm). Das Fell dieser Zwergkaninchen ist pflegeleicht. Für die Angoramischlinge trifft dies leider nicht zu.

  


   [image: IMG]


  
    2. Wie Kaninchen leben möchten


    Die Gesellschaft von Artgenossen, ein sicheres und geborgenes Zuhause mit Unterschlupfmöglichkeiten, viel Bewegung und ein anregend gestalteter Auslauf machen Zwergkaninchen glücklich.

  


  Ein Wohlfühlheim für Zwergkaninchen


  Um Zwergkaninchen ein behagliches Heim zu schaffen, müssen Sie sich zunächst mit dem Wesen der Tiere auseinander setzen. Dann wird Ihnen sofort klar, dass die Kleinen durchaus gehobene Ansprüche an ihre Unterbringung als Heimtiere haben.


  VOR DER ANSCHAFFUNG sollten Sie sich mit der Frage beschäftigen, wo Sie Ihre Kaninchen zukünftig halten möchten. Ausschließlich in der Wohnung, draußen im Garten oder drinnen mit gelegentlichen Ausflügen in die Sommerfrische Garten oder Balkon.
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    Solch ein Knabberbaum mit gesunden Leckerbissen motiviert die Zwerge, sich ihr Futter zu erarbeiten. Das macht Freude und hält fit.

  


  Wohnungshaltung


  Viele Heimtierhalter verfügen nicht über ein Haus mit Garten und wünschen sich trotzdem Zwergkaninchen als Heimtiere. Wollen Sie, dass es Ihren kleinen Freunden dabei gut geht? Nachfolgend die besten Ratschläge für ein möglichst artgerechtes Leben in der Wohnung.


  Der ideale Zimmerkäfig


  Der Zoofachhandel bietet unterschiedliche Modelle an, die zumeist aus einer Kunststoffschale und einem abnehmbaren Gitteroberteil bestehen.


  Käfiggröße: Die Mindestgrundfläche des Käfigs für zwei Zwergkaninchen sollte 120 cm x 60 cm sein oder ein Großraumkäfig mit etwa 145 cm x 80 cm. Wer beim Reinigen und Hantieren mit der großen Wanne Probleme hat – ich kenne dies aus eigener Erfahrung –, kann zwei Käfige zu einer Etagenwohnung zusammenbauen (→ >).


  Bodenwanne: Eine Schalenhöhe von 16 bis 18 cm reicht völlig aus, damit der Zwerg die Einstreu nicht aus dem Käfig scharrt. Zu hohe Unterschalen (25 cm) versperren den Kleinen die Sicht.


  Gitteroberteil: Es sollte waagerecht verlaufende Stäbe haben, an denen sich die Kaninchen strecken und abstützen können. Da Kaninchen auch schon mal an dem Gitter nagen, sind verzinkte Oberteile kunststoffummantelten vorzuziehen. Wählen Sie ein Oberteil mit einer Klapptür an der Front, damit die Kaninchen selbstständig hinaus- und hineinhoppeln können. Dazu zwei Türen im Käfigdach zum leichteren Hantieren. Beim Kauf darauf achten, dass zwischen Schlafhäuschen- und Käfigdach noch etwa 20 cm Raum bleiben, damit die Zwerge dort gemütlich hocken können.


  Hinweis: Von Kunststoffhauben rate ich wegen mangelnder Frischluftzufuhr ab!
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    Dieser Etagenkäfig bietet den Zwergen viele Bewegungsmöglichkeiten.

  


  Etagen-Käfige


  Als Alternative zum sperrigen Großraumkäfig kann man seinen Zwergkaninchen ein mehrstöckiges Etagenheim anbieten. Durch den Ausbau nach oben haben die Tiere viel mehr Bewegungsspielraum und Abwechslung. Sie können hinauf- und hinunterhoppeln, oben den erhöhten Aussichtsplatz genießen oder sich nach Bedarf in ein Versteck weiter unten zurückziehen. Wenn Sie ein Etagenheim fertig kaufen, achten Sie darauf, dass Sitzbretter, Häuschen sowie Laufstege nicht aus Kunststoff bestehen. Nagen die Kaninchen daran, schadet das ihrer Gesundheit! Mehrstöckige Volieren aus Aluminium sind haltbar, sollten aber so verarbeitet sein, dass beim Reinigen und Hantieren die Kotwannen nicht laut scheppern. Das erschreckt Kaninchen.


  Eigenbau: Sind Sie ein geschickter Heimwerker, finden Sie in den Internetforen viele interessante Anregungen für mehrstöckige Kaninchen-Etagenheime. Lassen Sie sich jedoch nicht nur von tollen Ideen inspirieren, sondern achten Sie auch auf die Praxistauglichkeit.


  Kaninchen markieren gern ihre Sitzplätze und verteilen ihre Ausscheidungen nicht nur in die Toilettenkiste oder die Einstreu. Deshalb sollte möglichst alles Inventar herausnehmbar und jederzeit leicht zu reinigen sein.


  Die Tiere hoppeln und springen, wobei sie mit Vorliebe die Einstreu nach draußen ins Zimmer scharren. Unterschalen mit Rand (etwa 16 bis 18 cm) verhindern dies. Oder Sie verkleiden die Maschendrahtwände unten zusätzlich von außen mit einer Acrylleiste (etwa 18 cm hoch).


  Von steilen offenen Laufstegen und ungeschützten Sitzbrettern in luftiger Höhe (ein Meter) können junge unerfahrene Zwergkaninchen abstürzen und sich leicht verletzen.


  Kein Kaninchen mag es, wenn ihm von oben Einstreu auf den Kopf oder in die Augen fällt. An all das sollten Sie denken, wenn Sie sich daranmachen, Ihren Zwergen eine »Traumvilla« zu bauen.
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      Basishäuschen mit Laufsteg und Tunnel. Diese herausnehmbare, stabile Holzkonstruktion ermöglicht auch jungen Zwergen einen gefahrlosen Aufstieg in die zweite Etage.
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      Sicht auf die obere Käfigetage mit Tunnelaufbau über dem Laufsteg. Er dient als zusätzlicher Aussichtsplatz und ist so konstruiert, dass den Zwergkaninchen, die sich unten aufhalten, keine Einstreu auf den Kopf fällt.

    

  


  Das Zwei-Etagen-Wohlfühlheim


  Dieses Modell besteht aus zwei Zimmerkäfigen, 120 cm lang, 60 cm tief, 45 cm hoch, die übereinander gestellt werden. Für den Zugang nach oben entfernen Sie die Dachtür des unteren Käfigs und sägen passgenau dazu ein Loch in die Bodenwanne des oberen Stalls. Die Einbauten bestehen aus unbehandeltem Kiefernholz, sind einzeln herausnehmbar und können problemlos unter heißem Wasser abgebürstet werden. Sowohl das Basishäuschen unten sowie der Tunnelaufgang mit Aussichtsplatz oben sind auch für die ganz Kleinen absolut sicher und so passgenau eingebaut, dass hier kein Schmutz oder Einstreu nach unten fällt. Damit die Käfige nicht verrutschen, werden sie von außen mit Hilfe von vier 30 cm langen Gepäckspannern fest verbunden. Ich habe dieses Etagenheim nun seit über einem Dreivierteljahr im Einsatz und kann es nur weiterempfehlen. Auch meine Zwergkaninchen lieben diesen Stall, selbst Mütter mit ihren Kleinen. Die ausführliche Bauanleitung finden Sie in dem GU-Ratgeber: »Zwergkaninchen, Wohlfühl-Heime gestalten« von Gabriele Linke-Grün.


  Warum der Standort so wichtig ist


  Leider wird der Standortfrage des Kaninchenheims und dem dazugehörenden Auslauf zu wenig Beachtung geschenkt. Die Folge davon sind dauergestresste Tiere, die mit Verhaltens- und Gesundheitsstörungen reagieren.


  Das Kaninchenheim sollte an einem ruhigen, hellen, luftigen Platz stehen, weder in einer finsteren Ecke, aber auch nicht im grellen Sonnenlicht.


  Kaninchen sind hitzeempfindlich. Die optimale Umgebungstemperatur beträgt 18 °C. Sie fühlen sich jedoch auch noch bei einer Zimmertemperatur um die 22 °C wohl.


  Mit ihrem empfindsamen Gehör vertragen die Tiere keine lauten Geräusche wie etwa Geschrei, laute Musik oder Türenknallen.


  Steht der Zimmerkäfig im Schlafraum, kann dies zu Problemen führen, da alle Kaninchen dämmerungs- und nachtaktiv sind (→ >).


  Wer Atemwegserkrankungen sowie Augenentzündungen bei seinen Kaninchen vorbeugen will, darf das Kaninchenheim nicht direkt auf kalten Steinboden stellen und dorthin, wo es zieht, ständig geraucht wird und während der Heizperiode Wüstenklima herrscht. Ich habe in meinem Haus Zimmerbrunnen und Luftbefeuchter (Kaltverdunster) stehen, die auch mir gut tun.


  Im absoluten Dauerstress befinden sich die kleinen »Fluchttiere«, wenn sie völlig schutzlos in ihrem Gitterkäfig hocken, an dem immer wieder riesige Zweibeiner vorbeirennen, die sich weit oberhalb ihrer Augenhöhe befinden. Deshalb brauchen die kleinen Baubewohner unbedingt ein Häuschen, in dem sie sich sicher und geborgen fühlen (→ >).


  Hinweis: Bei recht scheuen Tieren hilft ein erhöhter Käfigstandort etwa auf einem Tisch. Doch diese Lösung hat einige Nachteile. Hier müssen die Zwerge für den Auslauf jeweils herausgenommen bzw. wieder hineingetragen werden, was viele gar nicht mögen. Dazu besteht die Gefahr, dass beim Tragen ein »Zappelphilipp« herunterfällt und sich verletzt. Deshalb empfehle ich Ihnen das »Etagen-Wohlfühlheim« (→ >/> oder meine Problemlösung auf >).
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    Kleines Kaninchen-Sommerhaus mit Kleintiergehege und Gestaltungsvorschlägen. Dieses Gehege eignet sich nur für den stundenweisen Aufenthalt im Freien (→ Bezugsquellen, >).

  


  Perfekt eingerichtet


  Jedes Kaninchenheim braucht eine gewisse Grundausstattung. Ideen, die darüber hinaus zur Beschäftigung anregen, werden später noch ausführlich im 6. Kapitel ab > beschrieben.


  Futtergefäße: Ich empfehle Ihnen schwere Steingut- oder Keramiknäpfe, die Kaninchen nicht so schnell umwerfen können oder annagen. Napfdurchmesser 15 cm, so können zwei Tiere auch mal gleichzeitig daraus fressen. Direkt auf den Boden gestellt, verschmutzt alles zu schnell mit Einstreu. Deshalb verwende ich seit längerem einen Ytongstein (7 cm dick) als Unterlage (→ Foto, >).


  Wassertränke: Kaninchen benötigen immer Wasser zu ihrer freien Verfügung. Nippeltränken mit Kugelventil werden außen ins Gitter gehängt und schützen das Wasser vor Verschmutzung. Sie sind praktisch in der Anwendung, haben aber auch Nachteile. Werden die Trinkköpfe nicht sorgsam gereinigt, können sich hier Keime festsetzen. Zudem fördern sie eine unnatürlich abgeknickte Nackenhaltung der Tiere beim Trinken. Aus diesem Grund bin ich wieder dazu übergegangen, meinen Kaninchen das Wasser in einem Steingutnapf anzubieten, welches ich ebenfalls auf die Unterlage stelle. (→ Foto, >). Biete ich den Tieren beide Varianten an, bevorzugen die meisten das Trinken aus der Schale, auch wenn sie zuvor die Nippeltränke gewohnt waren.


  Heuraufe: Heu ist das »tägliche Brot« des Kaninchens und wird am besten in einer Raufe angeboten. Bei den Raufen aus Gitterstäben, die innen eingehängt werden, besteht jedoch leicht Verletzungsgefahr. Besonders die jungen Zwerge springen gerne dort hinein und können mit den Beinen im Gitter hängen bleiben. Am besten, man sichert diese Raufe oben mit einem Holzbrett ab. Eine sinnvolle Alternative dazu ist eine Kunststoffraufe (→ Foto, >). Von außen eingehängt, nimmt sie keinen Platz im Käfig weg, und die Zwerge zupfen sich problemlos das Heu durchs Gitter nach innen.


  Häuschen: Kaninchen brauchen ein Ruhehäuschen, um sich im Zimmerkäfig geborgen zu fühlen (→ >). Achten Sie beim Kauf darauf, dass das Haus groß genug ist, aus Holz besteht und möglichst zwei Durchschlüpfe hat (→ Tipp, >). Kaninchen, die sich wohl fühlen, liegen auch gern auf ihrem Häuschen, deshalb sollte es ein flaches Dach haben. Plastikhäuschen sind ungeeignet. Sie werden angenagt.


  Die Einstreu: Es gibt inzwischen besonders staubfreie und saugfähige Produkte wie etwa Pellets aus Stroh, Mais, Holz und Hanf. Ich habe sie alle getestet, bin aber wieder zu meiner alten Einstreu-Mischung zurückgekehrt. Auf den Käfigboden kommt eine etwa fünf cm dicke Lage Kleintierstreu aus unbehandelten Weichholzspänen, die den Urin aufsaugen. Darüber streue ich eine Lage Stroh (Hafer- oder Weizenstroh). Meine Zwergkaninchen fühlen sich darauf immer noch am wohlsten. Wenn Sie das Stroh täglich auflockern, fallen die Kotkügelchen nach unten. Viele Kaninchen knabbern auch gern am Stroh.


  Hinweis: Verwenden Sie kein Katzenstreu. Wenn ein Tier es aufnimmt, kann dies zu schwersten Verdauungsstörungen bis hin zum Tod führen.


  Toilette: Kaninchen sind zumeist so sauber, dass sie sich eine bestimmte Stelle im Käfig als Kotplatz aussuchen. Dorthin können Sie eine Kunststoffschale stellen, gefüllt mit saugfähigen Strohpellets. Eine Ecktoilette mit Kunststoffhaube ist besonders platzsparend. Beobachten Sie jedoch, dass Ihre Zwerge daran nagen, müssen Sie diese umgehend entfernen. Ich verzichte in meinen Zimmerkäfigen inzwischen auf die Toilettenschalen, da meine Tiere vor allem darin buddeln und schlafen. Toiletten verwende ich nur noch im Auslaufgehege. Dafür wird das »Eckchen« im Käfig täglich ausgemistet. Probieren Sie selber aus, was Ihre Zwerge bevorzugen.


  
    TEST


    
      Passen Kaninchen zu mir?


      Zwergkaninchen sind keine anspruchslosen Heimtiere. Deshalb sollten Sie genau prüfen, ob Kaninchen zu Ihnen passen.


      

    


    
      
        
        
        
        
      

      
        	


        	


        	
          ja

        

        	
          nein

        
      


      
        	
          1.

        

        	
          Beobachten Sie gern das Verhalten von Tieren?

        

        	
          •

        

        	
          •

        
      


      
        	
          2.

        

        	
          Nehmen Sie es gelassen, wenn mal etwas verschmutzt oder angeknabbert wird?

        

        	
          •

        

        	
          •

        
      


      
        	
          3.

        

        	
          Sind Sie bereit, den Kaninchen ausreichend Platz für Unterkunft und Auslauf zu gewähren?

        

        	
          •

        

        	
          •

        
      


      
        	
          4.

        

        	
          Wissen Sie, dass Kaninchen keine Schmusetiere und Spielhäschen sind?

        

        	
          •

        

        	
          •

        
      


      
        	
          5.

        

        	
          Haben Sie Geduld und sind Sie offen für andere Lebensweisen?

        

        	
          •

        

        	
          •

        
      

    

  


  
    


    AUFLÖSUNG: 5-mal »ja«: Prima Aussichten für ein harmonisches Miteinander. Die Zwergkaninchen werden sich bei Ihnen wohl fühlen, wenn Sie zusätzlich auf gesunde Ernährung und gute Pflege achten. 4- bis 3-mal »ja«: Vielleicht können Sie die verneinten Fragen nochmals überdenken. Weniger als 3-mal »ja«: Für Sie sind Zwergkaninchen nicht die richtigen Haustiere.

  


  
    [image: IMG]WUSSTEN SIE SCHON, DASS …

  


  
    ... Kaninchen sehr bewegungsfreudig sind?


    Bekommen die Tiere keinen oder zu wenig Auslauf und Beschäftigung, hat dies fatale Folgen: Die Kaninchen neigen zur Verfettung, ihre Muskeln verkümmern, das Herz-Kreislauf-System wird geschwächt, und damit sinkt ihre Lebenserwartung. Das freudlose Käfigdasein hat aber auch Einfluss auf ihre Lebensqualität. Ohne Anregung und Bewegung werden die Kaninchen entweder apathisch oder sie reagieren aggressiv.

  


  Sorgen Sie dafür, dass Ihre Wohnungskaninchen täglich Freilauf bekommen. Die ausgiebige Bewegung und die Abwechslung tun Ihren Zwergen gut.


  Nach Herzenslust hoppeln


  Zwergkaninchen frei in der Wohnung laufen zu lassen birgt allerlei Gefahren (→ Tabelle, >). Nicht jeder kann sein Zuhause komplett kaninchengerecht umgestalten. Doch Zwergkaninchen wollen herumspringen, graben, knabbern und markieren. Viele lassen sich auch nicht so zur Stubenreinheit erziehen wie beispielsweise eine Katze. Damit scheint der Ärger vorprogrammiert: Ein Loch im teuren Perserteppich, angenagte Bodenleisten, das Bächlein auf der Couch oder Entsetzen darüber, wenn plötzlich die Stereoanlage, der Computer oder das Telefon ausfällt. Mümmelmann hat heimlich, still und leise die Kabel durchgeknabbert.


  Wer folglich seine kleinen Hausgenossen nicht »zur Strafe« einsperren will, kann entweder einen separaten Raum zum Kaninchenzimmer umgestalten oder seinen Tieren ein Gehege einrichten (→ Foto, >).
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    Die Weidenbrücke ermöglicht dem Zwerg den gefahrlosen Käfigausstieg.
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    Mit Hilfe der Gitterelemente können Sie einen Wohnungsauslauf mit freiem Zugang zum Käfig gestalten. So bieten Sie Ihren Zwergen viel Bewegung und Abwechslung.

  


  Ein »Laufstall« für die Zwerge


  Hier können sich Ihre Zwerge, auch ohne ständige Aufsicht, austoben.


  Gehegeboden: Legen Sie eine wasserdichte Plane auf den Zimmerboden. Darüber kommt eine dicke Lage Zeitungen, die durchsickernden Urin aufsaugt. Die »Kaninchenwiese« bildet eine nagefreundliche Reis- oder Maisstrohmatte (kostengünstig in Baumärkten erhältlich). Sind Ihre Zwerge kleine »Saubären«, die überall ihre Kotkügelchen hinterlassen, können Sie als oberste Unterlage auch strapazierfähige und leicht zu reinigende Teppichboden-Auslegware verwenden. Teppichboden bitte in einem Stück kaufen und die äußeren Kanten unter die Umzäumung des Geheges nach außen ziehen, damit den Nagezähnen keine Angriffsfläche geboten wird (Matten, einzelne Fliesen oder Schlingenware sind ungeeignet!).


  Die Umzäunung: Verbinden Sie nun den Etagenkäfig oder mehrere Zimmerkäfige mit einem Kleintiergehege (aus dem Zoofachhandel) zu einem großen Auslauf. Mein Gehege besteht aus zweimal vier miteinander verbundenen verzinkten Gitterelementen (→ Fotos, > und >). Die etwas erhöht angebrachte Tür ermöglicht einen leichteren Einstieg, ohne dass dabei die Kleinen gleich entwischen. Je nachdem, wie Sie die Zimmerkäfige mit den Gitterelementen und der Zimmerwand kombinieren, entsteht so ein Laufgehege von 3 bis 5,5 m2. Für einen erweiterten Ausflug in die übrige Wohnung einfach ein Gitterelement öffnen. Und noch ein Tipp: Einen am Boden stehenden niedrigen Käfig an die Zimmerwand stellen, sonst wird er als »Sprungbrett« aus dem Gehege benutzt. Legen Sie eine dicke Baumwolldecke auf das Käfigdach, damit kein Kaninchen beim Auf- und Absprung in den Stäben hängen bleibt und sich verletzt.


  Abwechslungsreich gestalten: Hier noch einige Vorschläge für die Inneneinrichtung. Weitere Ideen finden Sie im 6. Kapitel ab >.


  
    	Als Buddelkiste eine Katzentoilette mit Randaufsatz, gefüllt mit Spielsand oder einer Mischung Sand und Erde (keine vorgedüngte Blumenerde!).


    	Aus dem Zoofachhandel: Weidenbrücke, Korkhöhle (zum Durchschlüpfen, Verstecken, Raufspringen).


    	Aus dem Garten/Wald: ein Stück Baumstamm (erhöhter Sitzplatz).


    	Mein Knabberbaum: Hier werden die Kleinen angeregt, sich nach den gesunden Leckerbissen zu strecken.


    	Weidenkorb, bepflanzt mit Gras, Löwenzahn oder Kräutern.

  


  Draußen in der Natur


  Kaninchen genießen einen Aufenthalt im Freien ungemein. Es regt nicht nur all ihre Sinne an, sondern die Bewegung an der frischen Luft stärkt auch ihr Immunsystem. Schaffen Sie also Ihren kleinen Lieblingen eine Frischluftoase.
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  BEVOR DIE KANINCHEN nach Herzenslust draußen herumtollen dürfen, ist einiges an Vorarbeiten erforderlich. Gleich, ob auf dem Balkon oder im Garten – einfach Türe auf und Kaninchen raus, das ist keine Ideallösung.


  Klein-Balkonien


  Auf dem Balkon können Sie Ihren Zwergkaninchen entweder einen zusätzlichen Auslauf gewähren oder einen winterfesten Daueraufenthalt gestalten.


  Die Himmelsrichtung: Besonders gut eignet sich ein Balkon, der nach Osten, Südosten oder Südwesten zeigt. Ein Balkon in Südrichtung wird im Sommer, auch im Schatten, schnell zu heiß. Auf der Wetterseite (Nord, Nordwest) hingegen ist es fast immer zu feucht und in der Regel sehr zugig.


  Sicherheit: Kaninchen schlüpfen auch durch kleinste Lücken und überspringen schon mal ein Geländer. Deshalb muss die Brüstung überall, wo sie Lücken aufweist, besonders in Bodennähe, aber auch nach oben hin, gut gesichert werden. Am besten eignet sich dazu verzinktes Stahlgitter, 17 x 17 mm. Dies hält Kaninchenzähnen stand und schützt Tiere auf einem ebenerdigen Balkon auch gegen eindringende Marder. Katzennetze aus Nylon sind ungeeignet.


  Sonnenschutz: Kaninchen sind sehr hitzeempfindlich und brauchen unbedingt luftige Schattenplätze. Abhilfe schafft eine Markise oder ein großer Sonnenschirm. Für eine gute Beschattung kann auch ein Stück Segeltuch, das mit Hilfe von Gepäcknetzspannern beispielsweise von der Brüstung bis zur Fensterbank gespannt wird, sorgen. Das Tuch sollte etwa ein Drittel der Lauffläche, den die Zwerge zur Verfügung haben, abdecken. Berücksichtigen Sie stets den wandernden Sonnenstand!


  Regenschutz: Wenn Ihr Balkon nach oben hin kein »Dach« besitzt, müssen Sie vor dem Schutzhaus für eine sichere Überdachung sorgen. Kurzzeitiger Regen macht einem gesunden Kaninchen zwar wenig aus, aber ständig im Feuchten zu sitzen, dies verträgt auch das robusteste Tier auf Dauer nicht.


  Der Boden: Balkone mit betoniertem Estrich oder Bodenfliesen sind rutschig und kalt. Auf den Boden der überdachten regengeschützten Fläche sollten Sie deshalb eine Reis- oder Maisstrohmatte legen oder eine Einfassung bauen, die mit Rindenmulch oder Strohpellets eingestreut wird.


  Ausstattung: Neben dem Schutzhaus (→ Tipp, >) darf Folgendes im Balkongehege nicht fehlen: Futter- und Wassernapf, Toiletten- und Buddelkiste, erhöhte Aussichtsplätze, Tunnel, Brücken, weitere Häuschen (→ Einrichtungsbeispiele auf den Fotos, >/>, >, >).
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    Ein abwechslungsreich gestalteter Balkonauslauf mit Schutzhaus für zwei Zwergkaninchen.

  


  Auslauf-Größe: Mehr ist natürlich besser als wenig. Sechs Quadratmeter für zwei Zwergkaninchen wären eine Mindestgröße für den Daueraufenthalt. Kleinere Balkons können Sie in der warmen Jahreszeit durch einen Zugang zum Wohnraum erweitern. Dadurch bleibt auch der Familienanschluss erhalten.


  Klimawechsel: Tiere, die bisher ausschließlich in der Wohnung gehalten wurden, müssen behutsam akklimatisiert werden. Erst im Frühjahr, wenn auch nachts die Temperaturen nicht mehr unter 12 °C sinken, können die Zwergkaninchen nach draußen gesetzt werden. Wohnungskaninchen im Winter aus dem Zimmerkäfig zum Freilauf auf den kalten Balkon zu setzen ist absolut gesundheitsschädlich, denn diese Tiere haben in der warmen Wohnung kein schützendes Winterfell gebildet. Nach der Eingewöhnungszeit können Zwergkaninchen von Frühjahr bis in den Herbst hinein ohne weiteres auf dem Balkon leben.


  


  
    
      TIPP

    


    
      Kaninchenstall für den Balkon


      Stall: 120 cm lang, 60 cm tief, 50 cm hoch. Material: 18 mm Sägekieferplatten. Boden/ Innenseiten: 15 cm hoch (mit Bitumen-Dachlack streichen, damit Urin nicht so schnell durchdringt). Stalltür mit verzinktem Stahlgitter versehen (17 x 17 mm). Gegen Zugluft: Stall auf 20 cm hohe Vierkanthölzer stellen.

    

  


  Ausflüge in den Garten


  Wenn meine Kaninchen in unserem Kleingarten laufen dürfen, erscheinen sie mir jedes Mal wie ausgewechselt. Die kleinen Racker blühen dann regelrecht auf und vollführen die tollsten Luftsprünge. Und dies, obwohl sie bei mir im Haus in einem eigenen 20 m2 großen Zimmer den ganzen lieben Tag lang frei umherlaufen dürfen. Wahrscheinlich ist Natur eben doch durch nichts zu ersetzen.


  Natürlich lasse ich meine Kleinen im Garten nicht einfach frei umherlaufen. Dies wäre viel zu gefährlich. Ich stelle ihnen ein versetzbares Freigehege auf (→ Fotos, > und >), richte es interessant ein und genieße dann zusammen mit ihnen für einige Stunden die herrliche Sommerfrische.


  Versetzbares Freigehege


  Diese Ausläufe sind nur für den stundenweisen Aufenthalt der Tiere unter Aufsicht geeignet. Sie bieten keinerlei Schutz gegen Durchgraben, Feinde von außen, noch sind sie geeignet für eine Unterbringung über Nacht oder auf Dauer! Ich empfehle sie aber dennoch für alle Gartenbesitzer, die keine Möglichkeit haben, ein fest installiertes Außengehege zu bauen. Frischluft tut Ihren Zwergen auf jeden Fall gut.


  
    	Stellen Sie das Gehege nahe beim Haus so auf, dass Sie Sichtkontakt zu den Tieren haben.


    	Ein Baum eignet sich als natürlicher Schattenspender, wobei man die wandernde Sonne nicht außer Acht lassen darf.


    	Das Gehege ist in wenigen Minuten aufgebaut und problemlos auf wechselnde Plätze zu versetzen. Ein großer Vorteil, denn so steht den Zwergkaninchen stets eine frische saftige und unverschmutzte Wiese zum Knabbern zur Verfügung.


    	Wenn Sie zwei Gehege so zusammenbauen, wie auf dem Foto > gezeigt, erhalten die Kaninchen einen Auslauf von fünf m 2 (erweiterbar bis 10 m 2 ).


    	Durch die mitgelieferten Heringe und Stäbe kann der Auslauf im Boden stabil verankert und mit Hilfe eines Netzes oben gesichert werden.

  


  Hinweis: Da ich stets Sichtkontakt zu meinen Kaninchen halte, verzichte ich persönlich lieber auf ein Netz. Es soll schon vorgekommen sein, dass hochspringende Kaninchen sich im Netz verheddert haben! Kleinere Gehege können mit auf Holzrahmen gespanntem Maschendraht abgedeckt werden.


  Kaninchengerecht eingerichtet


  Immer wieder sehe ich absolut bedauernswerte Zwergkaninchen mitten auf der Wiese in einem Mini-Gehege hocken. Von Einrichtung kann meist überhaupt keine Rede sein. Oft steht nur ein Napf in einer Ecke des »Geheges« – und das war’s. Es gibt weder Häuschen als Schutz vor zu viel Sonne oder Regen noch irgendetwas, das dem Zwerg Anregung bietet. Und diese Kaninchenhalter wundern sich dann, dass ihr Zwerg, entgegen ihren Erwartungen, seine Sommerfrische keineswegs zu genießen scheint. Im Gegenteil, es kann sogar passieren, dass das Tier bei zu viel Sonne einen Hitzschlag bekommt und tot im Gehege liegt (→ Hitzschlag, >).


  Dabei lässt sich auch ein kleines mobiles Freigehege durchaus abwechslungsreich einrichten. Wie, das sehen Sie auf dem Foto >.


  Noch interessanter lässt sich natürlich ein geräumiges Gehege (→ Foto, >) einrichten.


  Alle Einrichtungsgegenstände bestehen aus reinen Naturmaterialien. Holzhäuschen und Korkröhre können Sie im Zoofachhandel kaufen.


  Die Baumhöhle, seit sieben Jahren immer wieder im Einsatz und unverwüstlich, habe ich im Wald entdeckt. Es handelt sich dabei um einen Baumstamm, aus dem der weiche morsche Innenteil herausgespachtelt wurde.


  Das Sitzbrett stammt aus dem Gartencenter, ebenso die Beeteinfassung. Auf dem Foto > wurde damit der Übergang zwischen den beiden Freigehegen geschaffen. Sie können diese biegsame Kette aus halbierten Holzpfählen auch durchaus als natürliche Raumteiler im Gartenauslauf einbauen (→ Foto, >).


  Der absolute Hit bei meinen Kaninchen ist jedoch das Zeltdach aus zwei geflochtenen Weidenspalieren (→ Foto, >). Unter diesem »Dach« fühlen sich die Zwerge geborgen und genießen auch im Hochsommer den stets luftigen Schattenplatz.


  Weitere neue Ideen zum Nachbauen sind: Die »Hängematte« (→ Anleitung, > und Foto, >) und mein »Laubtipi« (→ Foto, >). Unter dem Zelt aus Buchenzweigen kuscheln die Kaninchen gern zusammen und knabbern mit Genuss an Laub und Ästen. Sind Blätter und Zweige abgenagt, werden sie einfach wieder durch neue ersetzt. Eine Freude für die Zwerge, die auch noch kostengünstig ist.


  Ich habe festgestellt, dass meine Tiere am liebsten all das benutzen, was aus Naturmaterialien besteht und somit ihrem natürlichen Umfeld am nächsten kommt. Vielleicht probieren Sie es bei Ihrer nächsten Gehegegestaltung einfach mal selbst aus und sehen, was Ihre Zwergkaninchen dazu »sagen«.


  
    
       [image: IMG]

      Ein wetterfester Kaninchenstall mit kleinem Auslaufgehege, beides versetzbar und geeignet für den stundenweisen Aufenthalt im Garten. Der Auslauf ist mit Gitterelementen noch erweiterbar (→ Bezugsquellen, >).
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      Selbst gebautes Außengehege, aus- und einbruchssicher, wetterfest, geräumig; davor ein Wiesenauslauf.
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      Blick in den Innenraum des begehbaren Freigeheges mit Buddelkiste und erhöhten Sitzplätzen für die Zwergkaninchen.

    

  


  Das fest installierte Außengehege


  Wer über die entsprechende Möglichkeit verfügt, kann seinen Kaninchen auf Dauer eine besonders artgerechte und naturnahe Erlebniswelt anbieten. Ein schönes Gehege-Beispiel habe ich Ihnen auf den beiden Fotos oben vorgestellt.


  Bevor Sie loslegen, suchen Sie sich einen geeigneten Standort im Garten aus: Der Platz sollte halb sonnig, halb schattig und zur besseren Kontrolle vom Haus aus gut einsehbar sein.


  Planen Sie für zwei bis drei Zwergkaninchen eine Mindestgrundfläche von sechs m2 ein. Keine Frage: Je größer das Gehege ist, umso besser für die Tiere. Denken Sie auch an Ihre eigene Bequemlichkeit und achten Sie beim Bau darauf, dass Sie das Gehege in aufrechter Haltung begehen können. Alles sollte gut zugänglich und ohne akrobatische Verrenkungen zu reinigen sein. Kaninchen fühlen sich nur in einem sauberen Gehege wohl, und nur dort bleiben sie auf Dauer gesund (→ Krankheiten, ab >). Auch die Sicherheit spielt natürlich eine große Rolle. Damit die Kaninchen gefahrlos im Außengehege leben können, benötigen sie eine quasi Rundumsicherung, die jeglichen Ausbruch durch die Tiere selbst sowie Einbruch durch Feinde wie zum Beispiel Marder, Hunde oder Greifvögel verhindert. Es soll auch schon vorgekommen sein, dass Kaninchen gestohlen wurden.


  


  
    
      TIPP

    


    
      Erster Ausflug im Frühling


      Wenn draußen im Garten die ersten zarten Halme sprießen, ist Vorsicht geboten. Vor allem Kaninchen, die kein oder zu wenig Grünfutter gewöhnt sind, stürzen sich jetzt gierig darauf und bekommen unweigerlich ernsthafte Verdauungsprobleme. Gewöhnen Sie Ihre Kaninchen behutsam im Vorfeld an diese Kost.
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    Hier habe ich jeweils zwei versetzbare Gehege so miteinander kombiniert, dass die insgesamt 16 Gitterelemente (80 cm x 80 cm) einen Auslauf von 5 m2 ergeben. Die Einrichtung besteht ausschließlich aus Naturmaterialien.

  


  Die Empfehlungen im Detail


  Wie auch im Foto auf > oben zu sehen, empfehle ich Ihnen eine komplette wetterfeste Überdachung. So bleiben auch bei Dauerregen Boden und Inventar trocken.


  Ausbruchssicherheit: Kaninchen graben – ihrem Wesen entsprechend – leidenschaftlich gern Tunnel und sind schneller nach draußen ausgebüxt, als Sie vielleicht vermuten. Maschendraht zum Schutz rundum in den Boden zu versenken – auch bei 50 cm Tiefe – hilft nicht immer. Ein Drahtgeflecht zusätzlich auf dem Boden verlegt, ebenso wie Rasengittersteine, bieten mehr Sicherheit. Aber wenn doch das Buddeln in der Erde den Tieren so viel Freude bereitet! Warum sollten sie es dann nicht auch ausleben dürfen?


  Ich empfehle Ihnen daher einen tieferen Erdaushub (etwa 60 cm), auch wenn dies anfangs mit mehr Arbeit verbunden ist. Zuunterst kommen nun die Rasengittersteine, die zusammen mit dem im Erdreich außen herum versenkten Drahtgeflecht eine gute Ausbruchssicherung gewähren. Auf die Rasengittersteine verteilen Sie nun die zuvor ausgehobene Erde. Hier dürfen die Zwergkaninchen nach Herzenslust graben. Die Steine und das Drahtgeflecht gebieten den kleinen Buddlern nun Einhalt. Aber das macht nichts: Buddelspaß ist trotzdem garantiert.


  Der Boden: Gras ist der Dauernutzung durch die Tiere nicht gewachsen und ist sehr schlecht zu reinigen. Rindenmulch hält zwar trocken, muss jedoch bei unsauberen Kaninchen stets komplett gewechselt werden. Ideal als Bodenuntergrund ist Spielsand für Kinder, da man hier die Kotkügelchen immer wieder heraussieben kann. Diesen Sand können Sie, in 25-kg-Säcken abgepackt, recht preiswert im Baumarkt kaufen. Wie wär's mit abwechselnden Untergründen, wie etwa hier und da ein paar Steinplatten zum Abnützen der Krallen und dort eine kleine Ecke mit Kies?


  Baumaterial: Am besten eignet sich Naturholz in Verbindung mit starkem Volierendraht (1,45 mm, 19 x 19 mm).


  Das Schutzhaus: Bei dem Gehege, das auf > oben abgebildet ist, wurde ein Holzgerätehaus (3,3 m2) umgestaltet und ein Zugang zu dem 6,25 m2 großen überdachten Außengehege geschaffen. Eine besonders gute Idee, zumal hier auch noch auf einer erhöhten Abtrennung Stroh, Heu, Futter und Pellets gelagert werden können.


  Wenn Sie ein Schutzhaus bauen möchten, können Sie dieses wie im Tipp auf > beschrieben anfertigen. Bei einem komplett überdachten Außengehege reicht solch ein Stall im Winter völlig aus. Und in den warmen Sommernächten können die Tiere gefahrlos draußen im luftigen gesicherten Gehege auf den Sitzbrettern schlafen.


  Die Innengestaltung: Hier können Sie alle meine Einrichtungsvorschläge verwenden, die ich Ihnen bereits für das große mobile Freigehege auf > empfohlen habe.


  Weiterhin empfehle ich für Ihre Zwerge Folgendes: Holzkisten mit Heu gefüllt zum Kuscheln, Kanalrohre zum Durchschlüpfen, Holzstämme, die Kaninchen sehr gern als erhöhte Aussichtsplätze nutzen, und vielleicht einen Felsbrocken oder einen aufgehäuften Steinhügel zum Erklettern.


  Nun brauchen Ihre Zwergkaninchen nur noch einzuziehen. Und wie man sie im neuen Zuhause willkommen heißt, dazu mehr im nächsten Kapitel.


  


  
    Wie verhalten sich Ihre Kaninchen im Auslauf?


    Besonders in einer neuen Umgebung können Sie gut beobachten, wie sich Ihre Tiere im Wesen und Temperament voneinander unterscheiden. Sind sie selbstbewusst neugierig oder eher vorsichtig abwartend?

  


  
    Der Test beginnt:


    
      	Wer verlässt als Erster das Häuschen?


      	Welches Kaninchen bevorzugt die erhöhten Aussichtsplätze?


      	Bei plötzlichen Geräuschen: Schnell Deckung suchen oder neugierig Männchen machen?


      	Wer versucht sich als Erster durchzugraben?


      	Sie legen etwas Neues ins Gehege. Wer ist zurückhaltend und wer untersucht sofort?
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    3. Willkommen zu Hause


    Wenn Sie Ihre Traumkaninchen gefunden haben, geht es nun daran, gleich vom ersten Tag an Vertrauen aufzubauen. Gelingt das, steht einem harmonischen Miteinander nichts mehr im Weg.

  


  So finden Sie Ihre Traumkaninchen


  Das Kaninchenheim steht bereit, es fehlen nur noch die kleinen Bewohner. Nehmen Sie sich bei Kauf und Auswahl der Zwergkaninchen Zeit. Beobachten Sie die Tiere eine Zeit lang, bevor Sie sich endgültig für mindestens zwei Zwerge entscheiden.


  BEI DER AUSWAHL UND BEIM KAUF der Kaninchen spielen die Gefühle bekanntlich eine große Rolle, vor allem wenn Kinder mit im Spiel sind. Doch lassen Sie nicht nur das Herz, sondern auch den Verstand mitentscheiden.
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    Kaninchen, die sich gut verstehen, wie dieses Pärchen, kuscheln gern zusammen.

  


  Es ist so weit


  Klären Sie unbedingt als Erstes ab, ob niemand in der Familie allergisch gegen Tierhaare ist. Kaninchen können acht Jahre oder älter werden. So lange müssen Sie die Tiere versorgen und, wenn Sie Kinder haben, sich als Eltern stets mitverantwortlich um das Wohlergehen der Tiere kümmern (→ Eltern-Extra, >).


  Wo Sie Kaninchen bekommen


  
    	In einem Zoofachgeschäft,


    	beim Züchter,


    	aus Privathand,


    	aus dem Tierheim oder von einer Tierschutzorganisation.

  


  Sie können vor Ort auf die Suche gehen, Zeitungsanzeigen durchschauen oder sich im Internet informieren (→ Adressen, >). Wer sich für Rassekaninchen interessiert, sollte eine der großen Rassekaninchen-Ausstellungen besuchen.


  Augen auf beim Kauf


  Für den Kauf der Tiere sollten Sie sich Zeit nehmen und auf Folgendes achten:


  Das Zuhause: Die Tiere haben im Verkaufskäfig oder in ihrer Auslaufbox genügend Bewegungsfreiheit. Es ist dort für ausreichend Frischluft, Wasser, Heu und gutes Futter gesorgt. Die Unterbringung macht einen sauberen Eindruck.


  Gesundheit: Nehmen Sie eine erste Gesundheitskontrolle bei Ihren »Wunschkandidaten« vor (→ Tabelle, >). Erwerben Sie kein Tier aus einem Bestand, in dem andere Kaninchen Krankheitssymptome zeigen.


  Ihre Zwerge könnten sich schon angesteckt haben.


  Vertrauen: Gleich, woher und von wem Sie Ihre Kaninchen erwerben. Menschen, die zukünftige Halter nicht beraten, die kein Interesse am späteren Verbleib der Tiere zeigen und lieblos mit ihnen umgeben – diesen Menschen sollten Sie kein Vertrauen schenken und dort auch keine Kaninchen mitnehmen.


  Alter beim Kauf: Immer wieder beobachte ich, dass im Handel viel zu junge Tiere angeboten werden, die kaum älter als 5 bis 6 Wochen sind. Leider sind auch die Käufer mit Schuld an diesem Zustand, die etwas ältere Zwergkaninchen nicht mehr haben wollen. Doch Kaninchen, die vor der 7. Lebenswoche von der Mutter getrennt und abgegeben werden, sind anfälliger für Krankheiten und können Verhaltensstörungen entwickeln. Tragen Sie bitte im Interesse der Tiere und in Ihrem eigenen nicht mit dazu bei.


  Das Wesen: Möchten Sie ein zutrauliches Zwergkaninchen, dann achten Sie bei Ihrer Wahl darauf, wie es sich verhält. Springt es schon beim ruhigen vorsichtigen Annähern sogleich in die Käfigecke? Oder kommt es neugierig herbei, um an Ihrer Hand zu schnuppern? Wie bei vielen anderen Tierkindern auch, werden Wesen und Verhalten eines Kaninchens bestimmt durch seine Erbanlagen, das Verhalten seiner Mutter und die Erfahrungen, die das Kleine während der sensiblen Aufzuchtsphase erfährt. Liebevoller Umgang von Anfang an und ausgeglichene, wesensfeste Elterntiere sind die besten Voraussetzungen für ebensolchen Nachwuchs. Nervöse, ängstliche und sehr scheue Tiere benötigen dagegen viel Geduld, Liebe und Erfahrung, bis sie Vertrauen zum Menschen aufbauen (→ >).


  Achten Sie bei der Auswahl eines Zwerges auf sein Wesen. Ist er zutraulich oder eher scheu?
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    Alternativ zum Nackengriff kann man den Zwerg auch so sicher hochnehmen.

  


  Das Plus erwachsener Zwergkaninchen


  Kaninchenkinder sind entzückend – ohne Frage. Doch sie befinden sich wie alle Tierkinder noch im Entwicklungsstadium, sowohl körperlich als auch in ihrer gesamten Persönlichkeit. Und je weniger man über die Herkunft der Kleinen weiß, desto größer kann die Überraschung später werden, wenn die Erbanlagen nach und nach zum Tragen kommen. Ganz anders verhält es sich bei einem erwachsenen Kaninchen. Sein Charakter und seine individuellen Vorlieben sind schon ausgebildet und damit erkennbar. Gute Tierheime und andere verantwortungsvolle Tierschutzorganisationen beraten Sie gern vor Ort bei der Wahl eines für Sie geeigneten Kaninchens. Die Tiere sind alle tierärztlich durchgecheckt, die Rammler bereits kastriert und sie werden gegen eine kleine Schutzgebühr abgegeben. Entscheiden Sie sich für ein Pärchen, das bereits miteinander befreundet ist, gibt es keine Probleme bei der Vergesellschaftung. Ich habe vor einigen Monaten eine Häsin bei mir aufgenommen, die samt ihren Neugeborenen in einem Pappkarton abgegeben wurde. »Mümi« hat sich gleich bei mir zu Hause gefühlt und wurde eine fürsorgliche Mama. Ihr Nachwuchs sind die Fotomodelle in diesem Ratgeber. »Paulchen«, ein besonders aufgewecktes Kind von ihr, können Sie auf dem Titel bewundern.
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    SO ERKENNEN SIE, OB DAS ZWERGKANINCHEN GESUND IST

  


  
    ERSTER GESUNDHEITS-CHECK

  


  
    Bevor Sie sich für ein Zwergkaninchen entscheiden, beobachten Sie das Tier genau, nehmen es in die Hand und checken es durch.


    


    Daran erkennt man ein gesundes Kaninchen:


    
      
        
        
      

      
        	
          Verhalten:

        

        	
          Es ist munter, lebhaft und reagiert auf seine Umwelt.

        
      


      
        	
          Körper:

        

        	
          Gut bemuskelt. Man fühlt keine eckig herausstehenden Knochen. Der Bauch ist weich, die Flanken sind nicht eingefallen.

        
      


      
        	
          Fell:

        

        	
          Glänzend, dicht und anliegend. Bei einem gesunden Tier springen die Haare in die Ausgangsposition zurück, wenn man gegen den Strich durchs Fell streicht. Achten Sie auch auf kahle Stellen oder Verkrustungen.

        
      


      
        	
          Augen:

        

        	
          Klar, leuchtend und offen. Keinerlei Eintrübung, Ausfluss oder verklebte Lider.

        
      


      
        	
          Nase:

        

        	
          Trocken und sauber, ohne Ausfluss. Der Zwerg niest nicht.

        
      


      
        	
          Ohren:

        

        	
          Sauber, ohne Belag, nicht verkrustet. Erkennbares Ohrenspiel.

        
      


      
        	
          Zähne:

        

        	
          Das Tier speichelt nicht. Die Stellung des oberen und unteren Schneidezahnpaars entspricht einem Scherengebiss. (Siehe Foto >, Zahnkontrolle)

        
      


      
        	
          After:

        

        	
          Die Analregion ist sauber, trocken und keinesfalls kotverschmiert.

        
      

    


    Hinweis: Erwerben Sie kein Zwergkaninchen aus einem Bestand, in dem ein anderes Tier Krankheitsanzeichen zeigt. Ihre »Wunschkaninchen« können Sich bereits angesteckt haben. Wer ein neues Tier erwirbt und dies zu einem schon vorhandenen Kaninchen setzen möchte, sollte es vorab vom Tierarzt durchchecken lassen.

  


  Das A und O für die kleinen Zwergkaninchen ist die Gesellschaft von Artgenossen. Nur dann fühlen sie sich in der Obhut des Menschen als Heimtiere wohl.


  
    [image: IMG]

    Für den sicheren Transport empfiehlt sich eine solche Box.

  


  Eine rege Gesellschaft


  Wie schon im ersten Kapitel ausführlich beschrieben, sind alle Kaninchen von Natur aus gesellig und brauchen den Sozialkontakt zu mindestens einem Artgenossen. Ein Mensch kann diesen nicht ersetzen. Entscheiden Sie sich also am besten von Anfang an für zwei Wurfgeschwister oder ältere Tiere, die schon freundschaftlich zusammenleben.


  Ein Pärchen: Häsin und Rammler sind die ideale Verbindung und verstehen sich fast immer. Doch Vorsicht, Kaninchen gelten nicht umsonst in vielen Kulturen als Fruchtbarkeitssymbol. Zwerge werden ungefähr zwischen dem 3. bis 4. Lebensmonat geschlechtsreif. Um unerwünschten Nachwuchs zu vermeiden, muss der Rammler rechtzeitig kastriert werden. Stellen Sie den Bock mit 12 Wochen ihrem Tierarzt vor, der dann – je nach Entwicklung des Tieres – den bestgeeigneten Zeitpunkt für die Kastration festlegen kann (→ Kastration, >).


  Zwei Rammler: Sie leben als Jungtiere völlig harmonisch zusammen. Mit einsetzender Geschlechtsreife jedoch bekämpfen sich die Rammler. Für Kaninchen ein völlig natürliches Verhalten, um ihre Rangordnung festzulegen. Doch eingesperrt auf engstem Raum, ohne Fluchtmöglichkeit, eskaliert diese Auseinandersetzung und wird schnell zur reinen Tierquälerei mit blutigen Konsequenzen für beide Kaninchen. Hier müssen Sie unbedingt durch eine Kastration regulierend eingreifen (→ >), und zwar am besten schon frühzeitig im Alter von 10 bis 14 Wochen, bevor die ersten Auseinandersetzungen beginnen. Dann sind die Aussichten für ein weiteres friedliches Zusammenleben am besten.


  Zwei Häsinnen: Sie kommen bisweilen gut miteinander aus, neigen aber während ihrer Brunst dazu, ihr Revier gegenüber einer Rivalin zu verteidigen. Setzt man einen kastrierten Bock dazu, harmonisiert sich das Verhältnis zumeist wieder. Doch manchmal ist auch bei Häsinnen eine Kastration empfehlenswert (→ >).


  Eine kleine Gruppe: Wer genug Platz hat, kann auch zwei Pärchen zusammenhalten, oder eine Häsin mit zwei kastrierten Böcken, oder zwei Weibchen mit einem kastrierten Männchen.
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      ... man an der Ohrlänge die spätere Größe erkennt?


      Alle jungen Kaninchen schauen klein und niedlich aus. Und wer über ein geräumiges Außengehege verfügt, für den mag die spätere Größe seiner Tiere kaum eine Rolle spielen. Viele Kaninchenfreunde bevorzugen sogar die »knuddeligen Großen«, weil sie im Wesen häufig ruhiger und ausgeglichener sind als die Zwerge. Wünschen Sie sich jedoch ein Zwergkaninchen, erwerben es aber nicht beim Züchter oder dort, wo Sie die Elterntiere mit gezeigt bekommen, dann achten Sie bei den Kleinen auf die Ohrlänge als sicheres Erkennungsmerkmal für die spätere Größe: Je länger die Ohren, desto größer und schwerer wird das erwachsene Tier. Ein acht Wochen altes Kaninchen mit einer Ohrlänge von sieben bis acht Zentimetern wird ausgewachsen einmal fünf bis acht Pfund wiegen, bei einer Ohrlänge von zehn Zentimetern wird es später ein Riesenkaninchen. Diese Angaben gelten nicht für die Widder mit Hängeohren.

    

  


  Geschlechtsbestimmung


  Nicht selten überraschen zwei angebliche Häsinnen ihre ahnungslosen Halter später auf »wunderbare« Weise mit ungewolltem Nachwuchs. Dies passiert gar nicht so selten. Aus diesem Grund empfehle ich Ihnen, das Geschlecht bei zwei jungen Kaninchen frühzeitig, möglichst von zwei Experten, überprüfen zu lassen, beispielsweise von Ihrem Zoofachhändler, vom Züchter oder von einem Tierarzt. Wer es selbst einmal probieren möchte, kann es anhand meiner Beschreibung versuchen. Zur besseren Kontrolle sehen Sie auf > die Nahaufnahmen von zwei acht Wochen alten Zwergkaninchen.


  Auf dem Foto unten links ist das Geschlecht der Häsin abgebildet, im Foto unten rechts sehen Sie einen Rammler.
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    ELTERN-EXTRA

  


  
    Keine Lust mehr auf Kaninchen

  


  
    »Unsere zehnjährige Tochter Melanie hat zwei Zwergkaninchen, die sie anfangs auch prima versorgt hat. Doch in letzter Zeit interessiert sie sich nur noch für ihren neuen Computer und vernachlässigt ihre beiden Tiere völlig. Ich bin die ständigen Diskussionen darüber leid und überlege schon, die Tiere abzugeben.«


    KINDER SIND keine »kleinen Erwachsenen«. Sie leben noch intuitiver, spontaner, aber deshalb keineswegs weniger ernsthaft. Wenn ein Kind sich ein Tier wünscht und Ihnen »hoch und heilig« verspricht, dass es immer dafür sorgen wird, dann meint ein Kind es in diesem Moment auch so. In seiner Begeisterung und dem Wunsch, so ein kleines Lebewesen lieb haben zu dürfen, wird alles andere verdrängt. Wirkliche Liebe jedoch ist etwas anderes: Respekt vor einem anderen Lebewesen und seinen Bedürfnissen, Verantwortung übernehmen und jeden Tag für es da zu sein.


    Kinder lernen durch Vorbilder


    Geben Sie jetzt die beiden Kaninchen her, nur weil Ihnen selbst die Auseinandersetzungen mit Melanie zu lästig werden, was glauben Sie, lernt Ihre Tochter dann? Verantwortung und Mitgefühl für andere? Dass Konflikte durch Miteinanderreden gelöst werden können? Oder eher, dass Tiere Sachen sind, die man wegwerfen darf, wenn sie keinen Spaß mehr machen?


    Feste Regeln helfen


    Machen Sie mit Melanie einen Wochenplan. Tragen Sie hier gemeinsam mit ihr alle notwendigen Arbeiten ein, und zwar zu festen Uhrzeiten, ähnlich einem Stundenplan. Auch wenn Melanie schon zehn Jahre alt ist, benötigt sie noch Ihre Mithilfe. Besprechen Sie mit ihr: Was wollen wir gemeinsam machen? Was kannst und willst du alleine erledigen? Bleiben Sie unbedingt konsequent, überprüfen die erledigten Aufgaben und vermeiden zukünftig die ständigen Vorwürfe. Sparen Sie dagegen nicht mit Lob und Anerkennung, wenn Melanie eine Aufgabe gut erledigt hat. Das motiviert viel mehr!


    Spielerisch lernen


    Nutzen Sie die Computerbegeisterung Ihrer Tochter. Im Internet gibt es viele Foren, in denen Kinder über ihre Kaninchen miteinander diskutieren. Sprechen Sie mit der Lehrerin, ob es nicht möglich ist, im Biologieunterricht die Haustiere durchzunehmen. Jedes Kind könnte dann ein kleines Referat halten und über sein Tier berichten. Manchmal helfen Rollenspiele Wissen besser zu vermitteln als bloße Worte. Wie hören Kaninchen? Wie sehen und riechen sie? Warum nicht mal Kaninchen spielen, oder Sie schlüpfen in die Rolle von Melanie und lassen Ihre Tochter als kleines Tier erleben, wie es den eigenen Umgang aus dieser Perspektive empfindet.
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      Häsin. Dieses Jungtier ist acht Wochen alt. Unten zur Blume (Schwanz) hin erkennt man deutlich die Afteröffnung; oben wird die Geschlechtsöffnung (schlitzförmige Vagina) sichtbar.
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      Rammler. Auch hier ist ein Jungtier abgebildet. Unten sehen Sie die Afteröffnung, oben die punktförmige Geschlechtsöffnung. Der kleine Penis ist nur wenig hervorgetreten und damit kaum erkennbar.

    

  


  Wie Sie das Geschlecht feststellen


  Um zu vermeiden, dass Ihnen das zappelnde Kaninchen aus den Händen gleitet und sich beim Herunterfallen verletzt, legen Sie am besten zuvor eine dicke Decke auf den Tisch und setzen sich samt Tier dicht an die Tischkante. Der richtige Haltegriff entspricht in etwa dem, wie auf dem Foto > zum Säubern der Geschlechtsecken gezeigt. Mit der einen Hand fassen Sie das Kaninchen am losen Nackenfell und drehen es entschlossen mit der Bauchseite nach oben um. Stützen Sie das Tier umgehend gegen ihre Brust ab und greifen Sie sofort unter seine Vorderbeine, sodass das Tier nun gut fixiert und auf sicherem Untergrund vor Ihnen hockt. In dieser Position fühlt sich das Kaninchen am wenigsten gestresst.


  Nun können Sie mit Daumen und Zeigefinger der anderen Hand den Genital-/ Analbereich sanft auseinander ziehen. Die punktförmige Afteröffnung liegt bei beiden Geschlechtern vor der Schwanzwurzel, davor, zum Bauch hin, die Geschlechtsöffnung. Beim Männchen ist die Geschlechtsöffnung ebenfalls punktförmig. Wenn Sie mit dem Finger leicht auf den Unterbauch des Tieres drücken, tritt beim Rammler der Penis hervor. Bei der Häsin erkennt man dagegen recht deutlich die schlitzförmige Geschlechtsöffnung.


  Sanft eingewöhnen


  Wie viel Zeit ein Zwerg zur Eingewöhnung braucht, hängt von seinem Wesen, seiner Vorgeschichte und Ihrer Mithilfe ab. Der Schüchterne erfordert besondere Geduld und benötigt länger als der Selbstbewusste, der schon bald munter im Käfig herumhoppelt.
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  FÜR DEN SICHEREN TRANSPORT nach Hause empfehle ich Ihnen den auf > abgebildeten Transportbehälter. Achten Sie beim Kauf darauf, dass die Box – wie abgebildet – oben und vorne zu öffnen ist.


  Dies erleichtert das Handling der Tiere. Damit darin später auch mal zwei ausgewachsene Zwerge zum Tierarzt transportiert werden können, empfehle ich Ihnen eine Box-Größe von etwa 30 cm Breite x 40 cm Länge.


  Ruhe gefragt


  Zu Hause angekommen, setzen Sie die Zwergkaninchen umgehend in den vorbereiteten Zimmerkäfig. Jetzt brauchen die Neuankömmlinge erst einmal Ruhe, um ihr neues Heim zu erkunden. Sie können sich still dazusetzen und die Kaninchen beobachten. Hocken sie noch verschreckt in ihrem Häuschen oder hoppeln sie schon in ihrem neuen Heim herum? Wenn ein Zwerg anfängt, sich zu putzen – das machen Kaninchen nur dort, wo sie sich sicher fühlen – oder etwas zu fressen, dann ist der erste Schock schon überwunden.


  Hinweis: Nehmen Sie keine abrupte Futterumstellung vor. Das vertragen Kaninchen generell nicht. Wurden die Tiere zuvor beispielsweise nur mit Trockenfutter ernährt, dürfen Sie jetzt den Neuankömmlingen nicht gleich zwei Hand voll Grünfutter in den Napf geben. Tasten Sie sich vielmehr »Blättchen für Blättchen« vor, und achten Sie darauf, dass kein Kaninchen mit Durchfall reagiert (→ Fütterungsregeln, >).
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    Möhrenkraut ist ein Leckerbissen für das Kaninchen, mit dem es sich gern herbeilocken lässt.

  


  Wichtige Umgangsregeln


  
    	Nähern Sie sich einem Kaninchen stets langsam von vorne. Sprechen Sie es freundlich an und lassen es zur Kontaktaufnahme an Ihrer flachen Hand riechen (Schnupperkontakt!).


    	Sie wirken für das kleine Kaninchen weniger furchterregend, wenn Sie in die Hocke gehen und sich auf Sichthöhe mit dem Tier befinden. Beugen Sie sich nicht einfach von oben herunter.


    	Greifen Sie ein Kaninchen nie von oben (Raubvogelgriff), ohne sich zuvor »vorgestellt« zu haben.
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      Am flachen Handrücken das Kaninchen zuerst riechen und es überprüfen lassen, ob dieser Mensch ihm vertraut ist. Sprechen Sie das Tier dazu freundlich an.
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      Zunächst behutsam über den Rücken streicheln, um das Tier mit der Berührung vertraut zu machen, dann erst aufnehmen.

    

  


  
    	Ermöglichen Sie Ihren Kaninchen, selbstständig ihre Unterkunft zu verlassen und wieder hineinzugehen. Das mögen Kaninchen lieber, als immer von ihrem Halter hinaus- und hineingesetzt zu werden.


    	Füttern Sie von Anfang an besondere Leckerbissen direkt aus der Hand, verbinden Sie damit ein Herbeilocken und nennen Sie Ihr Kaninchen beim Namen. Etwa so: »Hannibal, komm her, Löwenzahn.« Auf diese Weise lernt das Tier, Ihre Hand mit etwas Gutem zu verbinden, und lässt sich gern herbeilocken.


    	Jagen Sie keinem Kaninchen hinterher, auch nicht, wenn es mal ausgebüxt ist. Meist ist es sowieso schneller als Sie, zum anderen gerät es dadurch nur in Panik (→ >).

  


  Hochnehmen und Tragen


  Ein Zwergkaninchen richtig hochzunehmen und sicher zu tragen fällt vor allem Kindern – aber nicht nur ihnen – häufig schwer. Packt man nicht entschlossen zu, sondern eher zaghaft, kneift oder drückt man das Tier erst recht. Die Folge davon: Es zappelt noch heftiger, kratzt, und schon ist das Unglück passiert. Durch den Sturz aus dieser Höhe kann sich das Tier schlimm verletzen. Nachfolgend stelle ich Ihnen mehrere Varianten vor, wie Sie ein Kaninchen richtig hochheben und tragen:


  Sehr junge Kaninchen: Sofern es noch so klein ist, wie das Tier auf Foto >, umschließt man es von vorne beidseitig mit seinen Händen, sodass es sicher in der halb geschlossenen Handmulde hockt, und nimmt es auf.


  Transport im Korb: Nehmen Sie den Zwerg kurz auf und setzen Sie ihn umgehend in einen Korb (→ Foto, >). Mit festem Untergrund unter den Pfoten – in den Korb gekuschelt – kann er nun samt Korb hochgehoben und getragen werden. Das ist mit weniger Stress für das Kanichen verbunden. Sie können nun den Korb unter den Arm nehmen oder, wenn er einen festen Henkel hat, daran tragen. Sicherheitshalber liegt immer eine Hand auf dem Nacken des Tieres.
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      Kinder haben meist Probleme mit dem sicheren Hochnehmen eines Zwergs. Sicher tragen lässt sich ein Zwergkaninchen zum Beispiel in solch einem Korb.

    

  


  Auf den Arm nehmen: Für die »wilden Zappler« ist dies der sicherste Griff: Mit der rechten Hand das lose Rückenfell des Kaninchens in Höhe der Schulterblätter ergreifen (nicht kneifen!). Mit der linken Hand umgehend Hinterteil und Hinterläufe des Tieres abstützen und es so hochnehmen. Das Kaninchen darf dabei keinen Moment frei in der Luft hängen! Beim Tragen setzen Sie sich das Kaninchen auf Ihren linken angewinkelten Unterarm. Manchmal wirkt es beruhigend, wenn der Zwerg seinen Kopf in die Armbeuge kuscheln kann. Die rechte Hand bleibt auf dem Nacken des Tieres liegen, sodass sie notfalls zugreifen können, wenn der Zwerg unruhig wird.


  Der »Katzengriff«: Greifen Sie dem Zwergkaninchen mit einer Hand von der Seite unter die Brust und umklammern Sie sofort die Vorderbeine des Tieres (→ Foto, >). Mit der anderen Hand umgehend das Hinterteil abstützen, wobei auch hier die Beine gut zwischen Daumen und Mittelfinger fixiert werden müssen. Der Zeigefinger der jeweiligen Hand kommt zwischen die Beine, damit man sie nicht zu fest zusammendrückt. Dieser Griff erfordert ein bisschen Übung, ist aber vielen Kaninchen angenehm.


  Hinweis: Kein Kaninchen an den Ohren ziehen. Das ist Tierquälerei!


  Wenn ein neues Kaninchen einzieht


  Alle Kaninchen sind sehr revierbezogen und leben in einer festen Rangordnung. Kommen Sie also nie auf die Idee, einen Neuling einfach in den Käfig zu setzen, in dem bereits ein anderes Kaninchen seine Revieransprüche angemeldet hat. Wenn Ihr Zwerg bisher alleine gelebt hat und Sie wollen ihm nun einen Artgenossen dazugesellen, brauchen Sie vor allem Geduld. Sie schließen ja auch nicht gleich mit jedem Freundschaft und ziehen sofort mit ihm oder ihr zusammen. Ob sich die beiden Tiere verstehen, hängt von vielen Faktoren ab. Wie zuvor erläutert, helfen bei einer friedlichen Vergesellschaftung die frühe Kastration und die Verpaarung unterschiedlicher Geschlechter. Sie sollten auch darauf achten, nicht zwei dominante Kaninchen zusammenzusetzen, die beide das Sagen haben wollen. Beide Tiere müssen gesund sein und sich möglichst im Alter entsprechen. Unter Berücksichtigung dieser Voraussetzungen können Sie wie folgt vorgehen.


  Viel Platz auf neutralem Boden: Lassen Sie die erste gemeinsame Begegnung an einem Ort stattfinden, den das Heimkaninchen noch nicht kennt und deshalb sofort als sein Revier verteidigen wird. Dies kann ein dem Tier fremder Raum in Ihrer Wohnung sein, oder Sie bauen dafür ein mobiles Gehege im Garten auf. Sorgen Sie hier für ausreichend Flucht- und Versteckmöglichkeiten in Form von Häuschen, Tunnel und Kartons, die aber nicht bereits markiert sein dürfen. Der Begegnungsort sollte so groß wie möglich gewählt werden, 10 m2 oder mehr. Denn je enger der Raum, desto größer der Stress und die daraus entstehenden Aggressionen. Notfalls eröffnet man eine weitere Fläche, um so zusätzliche Fluchtmöglichkeiten zu schaffen. Verteilen Sie überall kleine Leckerbissen, die das erste Zusammentreffen »schmackhafter« gestalten.


  Beobachten: Bleiben Sie bei den ersten Begegnungen stets in der Nähe, damit Sie bei heftigen Kämpfen notfalls eingreifen können. Wenn sich die Tiere hinterherjagen, ist dies völlig normal. Anders sieht es jedoch aus, wenn sich die Kontrahenten ernsthaft verbeißen und ein Tier so eingeschüchtert wird, dass es sich nur noch verängstigt zurückzieht und vielleicht sogar aufhört zu fressen. Was Sie bei diesen Problemen unternehmen können, erfahren Sie im 8. Kapitel auf >.


  


  
    
      TIPP

    


    
      Kaninchen in der Außenhaltung


      Setzen Sie Ihre Zwergkaninchen erst ins Freie, wenn sie zuvor vom Tierarzt gegen RHD und Myxomatose geimpft worden sind (→ >). In der kalten Jahreszeit dürfen nur die Zwergkaninchen nach draußen, die schon zuvor im Freigehege gelebt haben und ein wärmendes Winterfell besitzen.

    

  


  


  
    
      Wo verstecken sich Ihre Kaninchen am liebsten?


      Wildkaninchen leben in Höhlen, und Zwergkaninchen lieben es ebenfalls, sich zu verstecken. Egal ob im Zimmerkäfig, im Wohnungsauslauf oder im Freigehege: Probieren Sie doch mal aus, was Ihren Zwergen am besten gefällt.

    


    
      Der Test beginnt:


      
        	Ein ausgehöhlter Baumstamm


        	Ein Holzhäuschen


        	Ein Pappkarton, in den Sie verschiedene Löcher zum Hineinschlüpfen schneiden


        	Das Weidenspalier


        	Ein Spieltunnel für Kaninchen

      

    

  


  Meerschweinchen und Kaninchen


  Manche Halter glauben, ihrem Zwergkaninchen etwas Gutes zu tun, wenn sie ihm ein Meerschweinchen dazugesellen. Doch beide Heimtiere sind in ihren Verhaltensweisen, ihrer Körpersprache und ihren Bedürfnissen so unterschiedlich, dass ihr Zusammenleben – von Missverständnissen geprägt – im besten Fall eine Art Notgemeinschaft ist.


  Auch das häufig vorgebrachte Argument: »Sie kuscheln doch so lieb miteinander«, ist leider nur eine menschliche Fehlinterpretation.


  Beide Tierarten leben zwar gesellig in Gruppen, doch miteinander kuscheln und sich gegenseitig das Fell putzen ist in erster Linie ein wichtiges Sozialverhalten der Kaninchen. Meerschweinchen hingegen drängen sich mehr aus Unsicherheit dicht zusammen und putzen sich im Normalfall nicht gegenseitig. Und wie soll das eher leise Kaninchen die komplexe Lautsprache des Meerschweinchens verstehen?


  Häufig wird zudem das viel kleinere und wehrlosere Meerschweinchen von einem deckbereiten Rammler oder einer brünstigen Häsin so arg bedrängt, dass es zu schlimmen Verletzungen des Meerschweinchens kommen kann. Um miteinander zu kommunizieren und ihre sozialen Bedürfnisse auszuleben, brauchen sowohl Kaninchen als auch Meerschweinchen unbedingt einen Artgenossen!
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    Meine Katze Pepita putzt das Zwergwidderchen. Beide sind zusammen aufgewachsen und mögen sich.

  


  Kaninchen und Katzen


  Wenn Katze mit Katze spielt, dann lieben sie es, aus einem Versteck heraus den anderen überraschend anzuspringen und wild mit dem Artgenossen herumzurangeln. Dies jedoch findet ein Kaninchen keineswegs lustig. Entweder es erschrickt dabei fast zu Tode, oder eine wild entschlossene Beißattacke jagt den vermeintlichen Feind, die Katze, nach oben auf den Schrank.


  In meinem Haus leben die Kaninchen und die Katzen jeweils in Gruppen mit ihren Artgenossen zusammen. Begegnungen erwachsener Tiere untereinander verlaufen völlig friedlich, da meine Kaninchen recht selbstbewusst – und meine Wohnungskatzen von eher ruhigem Temperament sind. Ziehe ich jedoch Katzen- und Kaninchenkinder gemeinsam auf, halte ich die Jungen beider Tierarten strikt getrennt voneinander in separaten Räumen.


  Auch wenn Ihre Katzen und Kaninchen scheinbar friedlich miteinander umgehen, gilt dennoch der alte Spruch in Abwandlung: »Vertrauen ist gut, Aufsicht jedoch sicherer.«


  Kaninchen und Hunde


  Auch wenn man einen Hund besser zum Gehorsam erziehen kann als eine Katze: Lassen Sie Hund und Kaninchen nie ohne Aufsicht. Kaninchen gehören nun einmal ins Beuteschema eines Hundes. Und auch ein noch so gut erzogener Hund kann durchaus einmal schwach werden. Ein »kleiner Schnapper« oder »Rempler« des Hundes, der vielleicht sogar im Spiel gar nicht so ernst gemeint war, kann das Leben des kleinen Zwergkaninchens kosten.
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    4. Gesundes Futter hält Zwerge fit


    Eine ausgewogene, abwechslungsreiche Ernährung ist für die Gesundheit Ihrer Zwergkaninchen außerordentlich wichtig. Und natürlich darf auch Knabberkost in keinem Kaninchenheim fehlen.

  


  Saftiges Grünfutter und gutes Heu


  In der Natur ernähren sich Wildkaninchen von verschiedensten Gräsern, Kräutern, einigen Früchten, Blättern, und sie knabbern an Zweigen besonders gern junge Knospen und Rinde ab. Füttern Sie auch Ihre Zwergkaninchen auf ganz natürliche Art und Weise.


  EBENSO WIE DIE WILDKANINCHEN brauchen auch Zwergkaninchen in erster Linie Grünkost für eine gesunde Ernährung. Ihr spezielles Verdauungssystem ist auf eher nährstoffarme und rohfaserreiche Pflanzenkost eingestellt.
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    Schon mit vier Wochen knabbern die beiden Zwerge an den Zweigen. Eine naturgemäße, gesunde Ergänzung zur Muttermilch.

  


  Ein Wunderwerk der Natur


  Das gesamte Verdauungssystem des Kaninchens ist darauf ausgerichtet, aus kargem kalorienarmem Futter sprichwörtlich »das Beste herauszuholen«. Schaut man so einem kleinen Hoppler beim Fressen zu, dann wissen sicherlich die wenigsten Halter, was danach im Körper des Tieres passiert. Doch es ist sehr wichtig, diese genauen Zusammenhänge zu kennen. Nur dann sind Sie in der Lage, Ihre Zwergkaninchen gesund und artgerecht zu ernähren.


  Die Zähne: Mit seinen scharfen vorderen Schneidezähnen beißt und nagt das Kaninchen die Nahrung ab. Danach wird das Futter zwischen den Backenzähnen intensiv zermahlen und im Maul eingespeichelt. Nun wachsen aber die Zähne eines Kaninchens ständig nach, und zwar etwa 10 Zentimeter pro Jahr. Folglich müssen sich seine Zähne auch durch die »Kauarbeit« ausreichend abnutzen. Und dies geschieht am besten, wenn das Kaninchen Heu, Grünfutter und Knabberzweige frisst. Körner hingegen und auch verschiedene Pellets werden vom Tier nicht ausgiebig genug zwischen den Backenzähnen zermahlen, sondern mehr zerquetscht. Die Folge davon ist ein mangelnder Zahnabrieb mit schwerwiegenden gesundheitlichen Problemen (→ >).


  Der Magen: Aufgrund der nur schwach bemuskelten Magenwand kann die Nahrung nur dann weitertransportiert werden, wenn von oben »nachgestopft« wird. Deshalb spricht man beim Kaninchen auch von einem so genannten »Stopfmagen«. Kaninchen sind auch aus diesem Grund Dauerfresser, die bis zu achzigmal am Tag kleine Portionen zu sich nehmen und nehmen sollten. Frisst der Zwerg hingegen nach längeren Fütterungspausen große Mengen auf einmal gierig in sich hinein, führt dies zur Magenüberladung bis hin zur Trommelsucht. Stellen Sie Ihren Zwergkaninchen rund um die Uhr Heu zur Verfügung, damit sie stets davon fressen können und ihre Verdauung gut funktioniert. Heu ist durch nichts zu ersetzen und sollte in etwa 70 % der Nahrung ausmachen.


  Der Darm: Er besteht aus Dünn-, Dick- und Blinddarm. Ein hochsensibles Verdauungssystem, in dem Nährstoffe aufgeschlüsselt und umgewandelt werden, bis sie vom Blut aufgenommen werden können. Das Kaninchen besitzt als Besonderheit einen großen Blinddarm, der beinahe ein Drittel seines Bauchraums ausfüllt. In dieser »Gärkammer« werden Rohfasern durch eine ausgeklügelte Mikroflora unterschiedlichster Bakterien speziell aufgeschlossen. Am Ende dieses Prozesses scheidet das Kaninchen den so genannten »Blinddarmkot« aus und nimmt ihn zumeist gleich vom After weg wieder auf. Dadurch erhält das Tier lebenswichtige Nährstoffe und Vitamine, besonders des Vitamin-B-Komplexes. Gelegentlich findet man diese feucht glänzenden und traubenartig geformten »Vitaminpillen« auch neben den üblichen trockenen Kotkügelchen in der Einstreu. Diese tolle Einrichtung der Natur ermöglicht es dem Kaninchen erst, die nährstoffarme Kost bestmöglich zu verwerten. Und weil sein gesamtes Verdauungssystem darauf ausgerichtet ist, benötigt auch das Zwergkaninchen eine gesunde Kost mit einem hohen Rohfaser- und geringen Fettgehalt. Und dies sind in erster Linie Heu, Gräser, Kräuter, Saftfutter und Zweige.
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    Trockene Kotkügelchen und im Unterschied dazu der traubenförmige Blinddarmkot.

  


  Grundnahrungsmittel Heu


  Im folgenden Text habe ich Ihnen zusammengefasst, warum Heu so wichtig für die Gesunderhaltung jedes Zwergkaninchens ist und keinesfalls bei der Ernährung fehlen darf:


  
    	Der Rohfaseranteil von etwa 25 % hält die Verdauung in Gang (→ Stopfmagen, >).


    	Heu balanciert den Gärungsprozess aus und sorgt für einen basischen Darm-pH-Wert (pH 8–9). Das ist für eine gesunde Darmflora wichtig.


    	Es wirkt vorbeugend gegen gefährliche Haarverklumpungen im Verdauungstrakt (so genannte Bezoare). Besonders gefährdet sind hier Langhaarkaninchen, die beim Fellputzen längere lose Haare aufnehmen und verschlucken.


    	Beim intensiven Zerkauen des Heus werden die nachwachsenden Zähne natürlich abgenutzt, daher haben die Tiere weniger Zahnprobleme.


    	Heu macht nicht dick und kann immer gefressen werden.


    	Es ist die ideale Diätkost bei Magen-Darm-Problemen.


    	Heu bietet gesunde Knabberbeschäftigung, wenn's mal langweilig wird.

  


  Woran erkennt man gutes Heu?


  
    	Es enthält möglichst unterschiedliche Gräser, Blüten und Kräuter. Im Handel angebotenes Alpenwiesenheu sollte von einer Naturwiese stammen, wie auf > abgebildet.


    	Es verströmt einen angenehm aromatischen Duft.


    	Gutes Heu hat eine grünliche Farbe, ist nicht gelblich oder grau.


    	Es sollte sich eher rau und nicht zu weich anfühlen (Raufutter).


    	Ungeeignet: staubiges, altes, verholztes, feuchtes, verschimmeltes Heu.

  


  Hinweis: Heu sollte im Kaninchenheim rund um die Uhr vorhanden sein. Ich empfehle, es in einer Heuraufe anzubieten (→ Foto, >). Wenn Sie es auf den Boden des Kaninchenheims legen, wird es schnell durch die Tiere verunreinigt.


  


  Futterpflanzen auf einen Blick
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      Die Wiese


      Löwenzahn und Gräser kann man frisch vom Frühjahr bis Herbst auf vielen Grünflächen pflücken. Eine Blumenwiese, wie auf dem Foto, können Sie Ihren Zwergen als Alpenwiesenheu kaufen und zufüttern.
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      Heilpflanzen


      Zumeist an Wegrändern wachsen Spitzwegerich (Foto links außen) und Schafgarbe. Unters Futter gemischt, frisch oder getrocknet, beugen sie Verdauungsbeschwerden bei Ihren Zwergen vor und wirken entzündungshemmend.
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      Zweige


      Zweige von Hainbuche und Haselnuss (Foto rechts außen) mögen Zwergkaninchen besonders gern. Als gesunden Knabberspaß kann man die Zweige mit Knospen, grünen Blättern oder Herbstlaub verfüttern.

    

  


  


  Für die Verdauung Ihrer Zwerge ist Heu unverzichtbar. Es muss den Tieren immer zur Verfügung stehen.


  Das richtige Getränk


  Frisches sauberes Trinkwasser benötigt das Zwergkaninchen immer zur freien Verfügung und zwar unabhängig von der Witterung und Fütterungsweise. Manche Kaninchen trinken viel, andere wenig – überlassen Sie dies Ihren Tieren. Noch hat kein Kaninchen »eins über den Durst« getrunken, aber so manches schon an Durst gelitten, weil ihm kein Wasser zur Verfügung stand! Ob in der Nippeltränke oder im Steingutnapf (→ >), am bekömmlichsten ist das Wasser kühl, aber nicht eiskalt. Stark gechlortes Leitungswasser vorher abkochen und abkühlen lassen. Bei hoher Nitratbelastung des Leitungswassers ist es besser, wenn Sie stilles Mineralwasser verwenden.


  Hinweis: Milch vertragen Kaninchen nicht! Kamillentee setzt man nur zu therapeutischen Zwecken ein.


  Grün ist Trumpf


  Ab Frühling steige ich bei der Fütterung meiner Kaninchen vom Saftfutter (Gemüse und Gemüsegrün) nach und nach auf all die wunderbaren Gräser, Kräuter und Blumen um, die Mutter Natur zu bieten hat. Alle Wildkaninchen fressen in erster Linie diese Grünkost, und somit kommt dieses Futter einer natürlichen Ernährungsweise am nächsten.


  Hinweis: Wenn Ihre Zwergkaninchen diese Kost nicht gewohnt sind, dann stellen Sie Ihre Tiere behutsam »Blatt für Blatt« innerhalb von drei bis vier Wochen darauf ein. Keine plötzliche radikale Futterumstellung vornehmen! Verlassen Sie sich nie darauf, dass Ihre Kaninchen Giftpflanzen erkennen.


  Empfehlenswerte Sammelplätze


  
    	Alle naturbelassenen Wiesen, speziell in Naturschutzgebieten, beim Biobauern und in Parks, wenn diese als »Biotope« angelegt wurden.


    	Verwilderte Grundstücke, Brachflächen, Waldränder.


    	Im eigenen Biogarten.

  


  An diesen Plätzen nicht sammeln:


  
    	Am Rand viel befahrener Straßen (Belastung durch Autoabgase).


    	Dort, wo Hunde herumlaufen (Krankheitsübertragung durch Ausscheidungen).


    	Überall wo Herbizide und Pestizide eingesetzt werden, ob im Garten oder auf landwirtschaftlichen Flächen.


    	Dort wo sich Wildkaninchen aufhalten (Myxomatosegefahr).
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      FRISCHES GEMÜSE UND KRÄUTER AUS KÜCHE UND GARTEN

    


    
      GEEIGNETE UND UNGEEIGNETE FRISCHKOST


      

    


    
      
        
          
          
        

        
          	
            Besonders empfehlenswert

          

          	
            Frucht mit Grün von:

          
        


        
          	


          	
            Möhren/Karotten, Fenchel, Knollensellerie, Staudensellerie, Topinambur, Steckrübe

          
        


        
          	


          	
            Alle Salate (nur im Sommer und ungespritzt aus dem Garten!)

          
        


        
          	


          	
            Brokkoli (Knolle)

          
        


        
          	


          	
            Kräuter und Heilpflanzen:

          
        


        
          	


          	
            Basilikum, Borretsch, Brunnenkresse, Dill, Kamille, Kerbel, Liebstöckel, Melisse, Oregano, Petersilie, Schafgarbe

          
        


        
          	
            Empfehlenswert

          

          	
            Frucht/Knolle von:

          
        


        
          	


          	
            Speisekürbis, Pastinake, Chicoree, Zucchini, Petersilienwurzel

          
        


        
          	


          	
            Nur Blätter von: Mais, Erbsen, Bohnen, Sojabohnen

          
        


        
          	
            Nur in geringen Mengen verfüttern, auf Verträglichkeit testen

          

          	
            Alle Salate (im Winter aus dem Treibhaus). Am besten vertragen wird noch der Feldsalat.

          
        


        
          	


          	
            Alle Kohlsorten (gesund, aber stark blähend), Chinakohl wird noch am besten vertragen, ebenso Kohlrabiblätter

          
        


        
          	


          	
            Gurken (nur ohne Schale), Mangold, Paprika (nur ohne Strunk)

          
        


        
          	


          	
            Radieschengrün (sehr scharf), Rote Bete, rote Tomate, Spargel, Spinat (frischer Blattspinat), Maisfrucht (wird gerne gefressen, aber sehr kalorienreich)

          
        


        
          	
            Kein geeignetes Futter – darf nicht verfüttert werden!

          

          	
            Aubergine, Avocado, Hülsenfrüchte (Erbsen, Linsen), Radieschen (Frucht), Sojabohne (Frucht), Porree, Zierkürbis, Zwiebeln, Rhabarber

          
        


        
          	
            Achtung, giftig!

          

          	
            Rohe Kartoffel und Kraut, grüne Tomate, Tomatenblätter, rohe Bohnen
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    ELTERN-EXTRA

  


  
    Teilen ist nicht immer gut

  


  
    »Meine beiden Kinder lieben Süßigkeiten über alles, und ihre beiden Zwergkaninchen bekommen immer ein wenig davon ab. Am liebsten fressen sie Schokoladenkekse. Sind Süßigkeiten eigentlich schädlich für die Kaninchen?«


    KANINCHEN VERTRAGEN überhaupt keine Süßigkeiten! Sie bekommen davon Bauchschmerzen und schlimme Verdauungsbeschwerden. Sprechen Sie mit Ihren Kindern darüber. Ich bin sicher, sie wollen ihren beiden Kaninchen keine Schmerzen zufügen. Manchmal steckt einfach Unwissenheit dahinter und der Glaube, was uns Menschen schmeckt, schmeckt auch dem vierbeinigen Freund. Und leider haben viele Kaninchen durchaus eine Schwäche für Süßes, sie knabbern gern an Keksen, Schokolade und sogar Bonbons.


    Gesunde Naschereien für Zwerge


    Wenn Ihre Kinder den beiden Kaninchen gern einmal einen Leckerbissen zwischendurch anbieten möchten, dann bitte ab sofort nur noch gesunde. Klären Sie Ihre Kinder darüber auf, welche Leckerbissen den Tieren zuträglich sind. Empfehlenswert ist zum Beispiel ein Stück Apfel oder ein Stück Möhre. Auf > finden Sie außerdem eine kleine Zusammenstellung von Leckerbissen, die Sie im Zoofachhandel kaufen können und die haltbar sind. Natürlich ersetzen diese kleinen Leckereien keinesfalls die Grundernährung der Kaninchen mit Heu, frischem Grün- und Saftfutter.


    Gemeinsam lernen und Spaß haben


    Unternehmen Sie mit Ihrer Familie einen Ausflug in die Natur und sammeln Sie gesunde Futterpflanzen für die Zwergkaninchen. Falls Sie botanisch nicht so bewandert sind, stecken Sie sich ein Bestimmungsbuch für Wildpflanzen und Bäume in die Tasche (→ Fotos, >). Sie werden sehen, solch ein Abenteuerausflug ist nicht nur lehrreich, sondern macht auch Spaß (→ Empfehlenswerte Sammelplätze, >). Zeigen Sie Ihren Kindern die einzelnen Pflanzen entweder vor Ort oder auf der Abbildung im Buch. Und dann dürfen sie gemeinsam mit Ihnen auf Entdeckungsreise gehen. Mal sehen, wer zuerst eine Schafgarbe entdeckt, einen Wegerich, Huflattich, eine Ackerwinde oder einen Haselnussstrauch. Bitte aber bei aller Sammlerfreude daran denken: Ein Zwerg bekommt nur eine Hand voll Grünfutter pro Tag. Sammeln Sie also nicht zu viel. Die Frischkost sollte immer knackig sein und nicht tagelang herumliegen und vor sich hin welken. An die Fütterung mit Saftfutter müssen Zwergkaninchen erst behutsam gewöhnt werden, falls sie dieses Futter noch nicht kennen (→ Wichtige Fütterungsregeln, >).

  


  


  Empfehlenswerte Pflanzen


  Wildpflanzen: Ackerwinde, Breitwegerich, Erdbeerblätter, Gänseblümchen, Gras, Löwenzahn (→ Fotos, >), Huflattich, Melde, Spitzwegerich (→ Foto, >), Vogelmiere und Wicke.
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    Blätter der Sonnenblume werden von Zwergkaninchen gern gefressen. Sich danach zu strecken, für die beiden Kleinen ein zusätzlicher Fitnessspaß.

  


  Blumen: Sonnenblume, nur die Blätter der Pflanze und die Blüte, Ringelblume (Blüte, Stängel, und Blätter).


  Besondere Heilkräuter: Kamille, Melisse, Salbei, Schafgarbe (→ Foto, >).


  Gewürzpflanzen: Basilikum, Dill, Kerbel, Oregano, Petersilie, Liebstöckel.


  Hinweis: Klee fressen Zwergkaninchen sehr gern, er sollte aber nur in kleinen Mengen untergemischt werden, da zu viel davon stark bläht. Weißklee und Luzerne werden recht gut vertragen. Rotklee sollten Sie nicht an Ihre Zwergkaninchen verfüttern.


  Obst und Beeren


  Als Leckerbissen zwischendurch eignet sich besonders ein Stück Apfel, auch mal eine Erdbeere oder eine Birnenspalte. Dem Apfel wird sogar eine verdauungsfördernde Wirkung zugeschrieben und er soll Darmproblemen vorbeugen. Von allen exotischen Früchten rate ich ab. Manche Kaninchen mögen zwar süße Bananen und Honigmelone, aber ich bin der Meinung, dass auch dies keine natürliche Kaninchenkost ist.


  Etwas zum Knabbern


  Verfüttern Sie regelmäßig Zweige mit Knospen und Blättern. Das hilft gegen Langeweile, nutzt die Zähne ab und ist gesundes Raufutter. Im Herbst fressen meine Kaninchen auch sehr gern das trockene Laub.


  Besonders empfehlenswert: Haselnuss, Hainbuche (→ Fotos, >), Apfel- und Birnbaum.


  Nur in kleinen Mengen verträglich: Ahorn, Birke, Erle, Linde, Pappel, Weide sowie alle Tannen und Fichten.


  Unverträglich: Alle Zweige von Steinobstsorten sowie Eiche und Kastanie.


  Giftig: Eibe und Thuja.


  Die »Kaninchenwiese«


  Frisches Grün bietet im Winter eine kleine Knabberwiese für die Zwerge.


  Sie brauchen: Eine Hydroschale (25 cm Durchmesser, 10 cm hoch), Blähton (5 bis 10 mm), Aussaaterde und Keimsaaten (z. B. Getreide, Luzerne, Kerbel oder eine Samenmischung, die als »Kaninchenwiese« angeboten wird).


  So wird’s gemacht: Etwa vier Esslöffel Saatkörner für vier Stunden in lauwarmes Wasser legen. Als Drainageschicht drei Zentimeter hoch Blähton in die Schale füllen. Darüber etwa fünf Zentimeter Erde geben und die Samen darauf verteilen. Auf die Samen zwei Zentimeter hoch Erde geben, sie leicht andrücken und mit Wasser begießen. Stellen Sie die Schale an ein helles Fenster und halten Sie die Erde feucht. In zwei bis vier Wochen – je nach Pflanzenart – entsteht eine saftige »Wiese«.
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    Damit Futter- und Wassernapf nicht mit Einstreu verschmutzt werden, stelle ich diese auf einen Ytongstein (7 cm hoch). Eine abwaschbare, aber ungiftige Farbe imprägniert den Stein.

  


  Wichtige Fütterungsregeln


  
    	Die Tiere brauchen stets ausreichend Heu, ebenso frisches Trinkwasser.


    	Reichen Sie Ihren Kaninchen Grün- und Saftfutter stets frisch und sauber. Regennasses Grün in einem Handtuch vor dem Verfüttern trockenschwenken. Gemüse und Obst gut abwaschen, danach abtrocknen.


    	Füttern Sie Ihre Zwerge regelmäßig, am besten morgens und abends.


    	Frischkost spätestens am nächsten Morgen aus dem Käfig entfernen.


    	Verfüttern Sie kein Futter, das gefroren, vergammelt, verschimmelt oder mit Schadstoffen belastet ist.

  


  Hinweis: Nehmen Sie nie abrupte Futterumstellungen vor. Stellen Sie die Fütterung innerhalb von drei bis vier Wochen um, indem Sie Portion für Portion austauschen.


  Fertigfuttermischungen


  Trockenfertigfutter gibt es hübsch verpackt zu kaufen. Es ist jederzeit erhältlich, lange haltbar und praktisch in der Anwendung. Aber ist Fertigfutter wirklich so gesund und empfehlenswert für Kaninchen, wie immer behauptet?
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  DIE MEISTEN KANINCHEN werden als Heimtiere und auch beim Züchter mit Trockenfertigfutter gefüttert. Und während der Handel immer neue Fertigfutter-Produkte auf den Markt bringt, wird unter Kaninchenexperten und Haltern heftig darüber diskutiert, welches Fertigfutter empfehlenswert ist oder ob man nicht besser ganz darauf verzichten sollte.


  Gesundes Trockenfutter


  Wenn Sie auf die Fütterung mit Fertigfutter nicht verzichten möchten, dann sollten Sie auf Folgendes achten:


  Gesundes Trockenfutter besteht in erster Linie aus getrocknetem Gemüse, Kräutern, Gräsern und hat einen Rohfasergehalt von mindestens 16 %, einen Fettgehalt von höchstens 2 bis 3 % und einen Proteingehalt (Eiweißgehalt) von höchstens 15 %.


  Inhaltsstoffe: Schauen Sie genau auf die Inhaltsstoffe, die auf dem Etikett der Futterpackung angegeben sind. Lassen Sie sich nicht von bunten Verpackungen und blumigen Versprechungen verführen. Grüne und rote Bröckchen im Futter sind nicht immer Gemüse, sondern manchmal auch gefärbte Bäckereierzeugnisse. Sind die Futterbestandteile angegeben, wird der Mengenanteil des Inhalts immer von oben nach unten angegeben. Steht also Getreide an erster Stelle, ist dessen Anteil in der Futtermischung am höchsten.


  Vitamine: Fast allen Fertigfutter-Sorten sind Vitamine zugesetzt. Ich bin der Meinung, ein gesund ernährtes Kaninchen benötigt diese Zusätze nicht. Doch falls Sie Wert auf die Vitaminzusätze legen, sollten Sie zumindest auf das Haltbarkeitsdatum achten.


  Hinweis: Getreide, Mais, Nüsse, Zucker und Melasse frisst das Kaninchen gern, sind aber viel zu kalorienreich und führen zu Verdauungs- und Zahnproblemen. Außerdem wird das Tier von der gehaltvollen Kost schnell satt und frisst dann zu wenig oder gar kein Heu mehr, was aber sehr wichtig für seine Verdauung ist. Wie zuvor erklärt ist das Kaninchen von Natur aus ein Pflanzenfresser und kein Körnerfresser.


  Mischfutter: Bei den Mischfutter-Sorten fressen die Tiere vor allem gern die Dickmacher heraus und lassen die gesunden Grünpellets »links liegen«. Reines Pelletfutter verhindert das »Herausfischen«, aber auch hier sollten Sie unbedingt auf die Inhaltsstoffe achten. Am besten füttern Sie nicht ausschließlich Pellets, sondern nur in geringen Mengen als Ergänzung.


  Futtermenge: Geben Sie Ihrem Zwerg etwa 30 Gramm Fertigfutter pro Tag als Ergänzung zu Heu, Grün- und Saftfutter. Keinesfalls aber als Frischkostersatz.


  


  
    TIPP

  


  
    Genuss ohne Reue


    Wenn Sie Ihren Kaninchen gesunde Zwischendurch-Snacks anbieten möchten, habe ich dies für Sie im Zoofachhandel entdeckt: reine Kräutermischungen, Grüner Hafer, Löwenzahn, Hagebutten, Karotten-Chips, Apfelscheiben (getrocknet, unbehandelt und vor allem ohne weitere Zusätze).
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    Sich Leckerbissen zu erarbeiten beugt Langeweile vor. Auf eine Kordel gefädelt erhöht aufhängen.

  


  Knabberstangen & Co.


  Die meisten Knabberstangen sind reinste Kalorienbomben, die schnell dick machen und das empfindliche Verdauungssystem des Kaninchens aus der Balance bringen. Sie tun also Ihren Zwergkaninchen nichts Gutes, wenn Sie sie auf diese Weise verwöhnen möchten. Auch Salz- sowie Mineral- und Kalklecksteine benötigt ein gesund ernährtes Kaninchen nicht. Im Gegenteil: Frisst es zu viel davon, wird es krank.


  Hinweis: Verfüttern Sie keine Süßigkeiten wie Kekse, Schokolade, Kuchen (→ Eltern-Extra, >) oder Salzstangen und Essensreste.


  


  
    Sind Ihre Zwergkaninchen kleine Feinschmecker?


    Meine Kaninchen sind alle kleine »Gourmets« und zeigen mir deutlich, was ihnen am besten schmeckt. Probieren Sie es bei Ihren Zwergen doch einfach einmal selbst aus. Was fressen Ihre Zwergkaninchen am liebsten?

  


  
    Der Test beginnt:


    
      	Gewöhnliches Heu oder Kräuterheu?


      	Alles Gras (den ganzen Halm) oder nur die zarten Spitzen?


      	Ein Salatblatt aus dem Supermarkt oder frisch aus dem Garten?


      	Einen Zweig mit zarten Knospen oder nur den Zweig?


      	Ein frisches Kräutersträußchen oder lieber getrocknete Kräuter?
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    Fragen rund um die Ernährung

  


  
    ?Mein Zwerg ist ein richtiger »Heumuffel«. Woran kann das liegen?"


    Vielleicht hat sich Ihr Kaninchen schon zuvor satt gefressen. Dies geschieht vor allem bei reichlicher Trockenfuttergabe, aber auch, wenn die Tiere morgens als erstes Frischfutter bekommen. Verlegen Sie die Morgenfütterung um drei bis vier Stunden nach hinten und füllen Sie Ihrem Kaninchen morgens nur leckeres Kräuterheu direkt in seinen Futternapf. Dann werden Sie sehen, wie aus Ihrem »Heumuffel« ein »Heufreak« wird.


    ?Meine drei Zwerge leben ganzjährig in einem festen Außengehege. Was kann ich tun, dass im Winter das Trinkwasser der Tiere nicht immer einfriert?


    Entweder Sie stellen den Wassernapf in das Schutzhaus, oder Sie füllen mehrmals täglich warmes Wasser in den Napf, das dann nicht so schnell friert. Meine Freundin hat die Nippeltränke ihrer Kaninchen von draußen ins Gitter gehängt und eine Styroporflasche über die Tränke gestülpt. Styroporflaschen gibt es zum Warmhalten für Babys Milchfläschchen zu kaufen.


    ?Wir haben ein ganz junges Kaninchenpärchen bekommen. Nun sagt uns der Verkäufer, die Kleinen dürfen nur ein spezielles Aufzuchtfutter fressen und keinesfalls Grün- oder Saftfutter, sonst würden sie krank werden. Stimmt das?


    Ja und nein. Sie dürfen die Neuankömmlinge auf keinen Fall gleich umstellen, wenn die Tiere diese Kost nicht gewohnt sind. Dies ist aber bei allen Kaninchen so, unabhängig davon, wie alt sie sind. Behalten Sie in den nächsten vier Wochen das Aufzuchtfutter bei und ergänzen Sie es vorsichtig mit kleinen leicht verdaulichen Häppchen. Pro Zwerg und Tag beginnen Sie mit einem Viertel Apfel oder zwei Stängeln Blattpetersilie oder einer halben Karotte (längs durchgeschnitten) oder einem kleinen Stück Fenchel. Dann immer ein wenig mehr Frischkost anbieten. Und nicht vergessen: Heu ist das Wichtigste und muss immer zur Verfügung stehen. Meine Kaninchenkinder wachsen von Anfang an mit Grün- und Saftfutter auf, dazu gibt es Heu. Sie vertragen alle diese Kost und gedeihen prächtig, ohne Durchfall oder Blähungen von der Frischkost zu bekommen.


    ?Meine Zwerge dürfen öfters frei im Garten laufen, da er gut gesichert ist. Erkennen die Kaninchen eigentlich Giftpflanzen?


    Vielleicht ist der Instinkt bei Wildkaninchen vorhanden. Bei unseren Hauskaninchen würde ich das Risiko keinesfalls eingehen. Entweder Sie begrenzen den Auslauf oder Sie entfernen eventuell giftige Pflanzen.


    ?Stimmt es, dass Kaninchen kein nasses Gras vertragen?


    Wenn sie draußen im Regen herumhoppeln und das Wiesengras fressen, ist das nicht weiter schlimm. Wenn man jedoch regennasses Schnittgras verfüttert, schwenke ich es immer zuvor in einem Handtuch trocken und lasse es dann noch auf einem Leinentuch nachtrocknen. Ich habe festgestellt, dies bekommt meinen Kaninchen besser. Außerdem rühren meine Tiere richtig nasses Gras und Löwenzahn erst gar nicht an.


    ?Der Tierarzt hält meinen Zwerg für zu dick. Können Sie mir Tipps für eine Diät geben?


    Übergewichtige Kaninchen verlieren nicht nur an Attraktivität, sie sterben auch früher als schlankere Artgenossen. Bei den ungesunden Vorlieben gibt es kaum Unterschiede zwischen Mensch und Tier: Auch Kaninchen lieben es süß und fett. Probieren Sie es einmal mit dieser Diät: Dickmacher wie Trockenfutter mit viel Getreide und Knabberstangen vom Speiseplan streichen. An einem Tag der Woche gibt es nur Heu und Wasser. Auf keinen Fall jedoch dürfen Sie Ihr Kaninchen hungern lassen. Verordnen Sie Ihrem Dickerchen regelmäßigen Auslauf und viel Bewegung. Verstecken Sie Zweige, Grünzeug und andere gesunde Leckerbissen im Auslauf, oder hängen Sie sie so auf, dass sich Ihr Kanichen danach strecken muss. Einzeln gehaltene Zwergkaninchen liegen oft nur aus Langeweile einfach »faul« herum. Ein Artgenosse wirkt in diesem Fall manchmal Wunder. Die Vergesellschaftung muss allerdings sehr behutsam vorgenommen werden (→ >).


    ?Wie viel darf ein ausgewachsener Zwerg eigentlich wiegen?


    Wenn es sich um einen Rassezwerg handelt, sollte sein Gewicht zwischen 1,0 bis 1,5 Kilogramm liegen, Zwergwidder wiegen bis zu 2,0 Kilogramm. Alle Zwergmischlinge können – müssen aber nicht – mehr wiegen. Tasten Sie vorsichtig den Körper Ihres Zwergkaninchens ab. Wenn es Fettpölsterchen hat und Sie keine Rippen mehr bei Ihrem Zwerg spüren, ist das Tier eindeutig zu dick.


    ?Unsere Zwergkaninchen fressen ihren eigenen Kot, obwohl sie genug zu fressen bekommen. Warum tun sie das?


    Kein Grund, sich zu ekeln. Die Kaninchen fressen keinen normalen Kot, sondern den so genannten Blinddarmkot. Er ist weich, feucht und traubenartig zusammengedrückt (→ Foto, >). Manchmal findet man ihn in der Käfigeinstreu, doch normalerweise nimmt ihn der Zwerg direkt vom After her auf. Der Blinddarmkot enthält lebenswichtige Vitamine und Roheiweiß.
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    5. Gut gepflegt und rundum gesund


    Ein sauberes Zuhause und eine gute Pflege sind die beste Gesundheitsvorsorge. Wird ein Kaninchen dennoch krank, sollten Sie das Tier umgehend einem Tierarzt vorstellen.

  


  Die richtige Pflege beugt Krankheiten vor


  Hygiene wird in der Kaninchenhaltung groß geschrieben. Die regelmäßige Reinigung von Unterkünften, Ausstattungsgegenständen und Auslaufgehege gehört ebenso dazu wie die gründliche Gesundheitskontrolle Ihrer Zwergkaninchen.


  UM SICH WOHL ZU FÜHLEN, braucht das reinliche Kaninchen ein sauberes, gepflegtes Heim und Auslaufgehege. Feuchte, mit Unrat verschmutzte Einstreu riecht nicht nur unangenehm, sondern ist auch eine Brutstätte für verschiedenste Bakterien und begünstigt somit Krankheiten.


  
    [image: IMG]

    Kaninchen putzen sich untereinander und festigen damit ihre freundschaftlichen Beziehungen.

  


  Sauberkeit ist Pflicht


  Wie oft die Kaninchenunterkunft und das Auslaufgehege gereinigt werden müssen, hängt unter anderem davon ab, wie viele Tiere darin leben und wie lange sie sich dort aufhalten. Ich achte in meinem Haus sehr auf Sauberkeit, denn die jahrzehntelange Erfahrung in Haltung und Aufzucht verschiedenster Tiere hat mich gelehrt, dass Hygiene eine besonders wichtige Gesundheitsvorsorge ist. Damit meine ich jedoch nicht den ungezügelten Einsatz von Putz- und Desinfektionsmitteln, sondern die regelmäßige Säuberung des Zuhauses der Tiere samt Inventar.


  Täglich: Alle Futter- und Trinkgefäße unter heißem Wasser abbürsten, abspülen und danach gut abtrocknen. Nippeltränken mit der Flaschenbürste reinigen, das Metallröhrchen mit einem Wattestäbchen säubern. Das platt getretene Stroh überall mit der Hand so auflockern, dass die Kotbällchen nach unten in die Kleintierstreu fallen. In den Toilettenecken die Einstreu komplett gegen frische austauschen. Im Auslaufgehege in der Wohnung Teppichboden/Strohmatte gründlich absaugen. Ich verwende hierfür einen Industriesauger, der eine höhere Saugleistung sowie ein größeres Fassungsvermögen besitzt und nicht gleich verstopft, wenn Strohreste mitgesaugt werden (erhältlich in Baumärkten). Wer seine Kaninchen auf dem Balkon hält oder im Außengehege, sollte auch hier die Kotbällchen täglich entfernen (→ Vorsicht! Fliegenmaden!, >).


  Wöchentlich: Tauschen Sie die gesamte Einstreu in den Unterkünften, Toiletten- und Buddelkisten gegen frische aus. Alles, auch Häuschen, Sitzbretter und Einbauten, unter heißem Wasser abschrubben und danach abtrocknen.


  Hinweis: Urinstein, der sich manchmal in der Bodenwanne des Käfigs absetzt, so entfernen: Wanne etwa einen Zentimeter hoch mit warmem Wasser füllen, darin zwei bis drei Esslöffel Zitronensäure auflösen (in der Apotheke erhältlich) und eine halbe Stunde einwirken lassen. Anschließend alles wegkippen, mit klarem Wasser nachspülen – fertig.


  Wer mehrere Kaninchen hält: Für diesen Fall empfehle ich Ihnen, sich mit einem Bauern in Ihrer Nähe zu arrangieren. Ich kaufe frisches Stroh bei »meinem« Bauern und darf dafür meine alte Einstreu kostenlos auf seinen Misthaufen geben. Ein großer Vorteil, da man bei diesen Einstreumengen, die mehrere Kaninchen benötigen, sonst häufig Entsorgungsprobleme bekommt. Für den Transport und die Lagerung der Einstreu verwende ich Laubsäcke aus reißfestem Kunststoffgewebe mit 120 l und 260 l Fassungsvermögen (aus dem Pflanzencenter). Diese Säcke sind besonders gut an den Griffen zu handeln und fallen beim Befüllen nicht ständig um.


  Zwergkaninchen sind sehr reinliche Tiere. Sie putzen ihr Fell mehrmals am Tag ausgiebig mit Hilfe ihrer Vorderpfoten und der Zunge.


  Ein gepflegtes Haarkleid


  Kaninchen putzen sich selbstständig ausgiebig das Fell. Dennoch unterstützt unsere regelmäßige Hilfe bei der Fellpflege ihre Gesunderhaltung. Vor allem wenn das Tier sich haart und zu viel Haare beim Felllecken verschluckt, können sich Haarballen sammeln, die dann im schlimmsten Fall zu Magen- oder Darmverschluss führen. Kaninchen, die ganzjährig draußen gehalten werden, passen ihr Fellkleid jeweils den Witterungsbedingungen an. Im Frühling verlieren sie den dichten, warmen Winterpelz und tragen bis zum frühen Herbst das leichtere Sommerfell. Dann wechseln sie wieder. Bei den Wohnungskaninchen verläuft die Haarung nicht so intensiv, dafür aber fließend über einen längeren Zeitraum.


  Hinweis: Keinesfalls dürfen Sie Zwerge, die ganzjährig in einem Außengehege leben, im Winter, wenn es besonders kalt draußen ist, »zum Aufwärmen« in die geheizte Wohnung holen. Oder umgekehrt das Wohnungskaninchen mal schnell draußen in Schnee und Kälte »frische Luft schnappen« lassen. Ich bekomme immer wieder diesbezügliche Leseranfragen. Solch ein abrupter Temperaturwechsel ist absolut gesundheitsgefährdend! Sie kämen ja auch nicht auf die Idee, nur mit T-Shirt und Sandalen bekleidet im Schnee herumzulaufen oder umgekehrt mit dicker Winterkleidung in der beheizten Wohnung zu sitzen (→ >).


  Kaninchen mit normal langem Fell: Einmal im Monat, in der Haarung ein- bis zweimal wöchentlich, das Fell mit einer Naturborstenbürste in Wuchsrichtung durchbürsten. Danach lose Haarreste mit Hilfe eines feuchten Ledertuchs entfernen.


  Langhaarkaninchen: Ihr Fell neigt zum Verfilzen und muss, je nach Länge und Haarbeschaffenheit, täglich gepflegt werden. Am besten verwenden Sie dazu Spezialkämme und -bürsten, die auch für die Fellpflege von Langhaarkatzen verwendet werden. Bei Kaninchen mit weichem Angorafell reicht diese Pflege zumeist nicht aus. Diese Tiere müssen komplett geschoren werden. Überlegen Sie sich deshalb genau, ob Sie solch einen Pflegeaufwand betreiben möchten (→ Tipp, >).


  Hinweis: Ein Kaninchen niemals duschen oder baden! Allenfalls kann man kotverschmiertes Fell im Afterbereich vorsichtig wegschneiden. Reste in einem Kamillenbad aufweichen und das Tier anschließend gut abtrocknen (→ Vorsicht! Fliegenmaden!, >).
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    Das hilft bei Atemwegserkrankungen: Kamillenblüten (nur aus der Apotheke) mit kochendem Wasser aufgießen. Das Kaninchen in die Box setzen und alles mit einem leichten Tuch bedecken. Den Zwerg etwa 15 Minuten inhalieren lassen.

  


  Weitere Pflegemaßnahmen
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    Ohren säubert man am besten mit einem sauberen Papiertaschentuch. Wattestäbchen dürfen nicht verwendet werden, damit könnten Sie den Gehörgang des Zwergkaninchens verletzen.

  


  Ohrenpflege: Überschüssiges Schmalz in den Ohren entfernen Sie am besten mit einem sauberen Papiertaschentuch. Besonders Widderchen mit ihren Hängeohren brauchen eine regelmäßige Ohrenkontrolle. Bitte niemals Wattestäbchen zum Reinigen verwenden, denn damit könnten Sie den Gehörgang des Zwerges verletzen. Bei Anzeichen von schmierigem Belag, Verkrustungen, Ohrschütteln sowie Juckreiz das Tier umgehend dem Tierarzt vorstellen!
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    In den Geschlechtsecken können sich Sekrete ablagern. Entfernen Sie diese regelmäßig mit einem in Babyöl getränkten Wattestäbchen. So abgestützt und gehalten, geht’s am besten.

  


  Geschlechtsecken säubern: In den haarlosen Hauttaschen beidseitig der Geschlechtsöffnung sitzen die Leistendrüsen, die Pheromone (Duftstoffe) produzieren. Ihnen entströmt ein streng süßlicher Duft. Da sich dort häufig Sekretablagerungen festsetzen, sollte man diese regelmäßig mit einem in Babyöl getränkten Wattestäbchen entfernen. Diese Intimpflege hilft Entzündungen vorzubeugen (→ Foto, >).
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    Die Zahnkontrolle gibt Auskunft darüber, ob die Zähne sich natürlich abnutzen und richtig zueinander stehen. Die oberen Schneidezähne müssen knapp über die unteren greifen (Scherengebiss).

  


  Die Zahnkontrolle: Setzen Sie den Zwerg auf eine rutschfeste Unterlage auf den Tisch. Fassen Sie mit der linken Hand unter die Brust und fixieren Sie die Vorderpfoten zwischen Daumen und Mittelfinger. Nun ziehen Sie mit dem Daumen der linken Hand die Unterlippe leicht nach unten, wobei Sie nicht auf den Kehlkopf drücken dürfen. Mit den Fingern der rechten Hand die Oberlippen leicht wegziehen, bis die Schneidezähne sichtbar werden. Bei einer gesunden normalen Zahnstellung greifen die Schneidezähne des Oberkiefers wie bei einer Schere knapp über die Zähne des Unterkiefers (Scherenbiss). Beim Nagen und Kauen reiben sich so die stets nachwachsenden Zähne ab und schleifen sich von selbst ab. Für den gesunden Zahnabrieb ist eine naturgemäße Ernährung mit Heu, Grün- und Saftfutter sowie Zweige zum Knabbern wichtig.


  Hinweis: Bei einer genetisch (erblich) bedingten Gebissfehlstellung, der so genannten Zahnanomalie, bedingt durch eine Verkürzung des Oberkiefers oder dem Zangengebiss, ist dieser natürliche Abrieb nicht mehr möglich. Hier krümmen sich die Schneidezähne des Oberkiefers nach innen, die des Unterkiefers wachsen nach vorne aus der Maulhöhle (so genannte »Elefantenzähne«). Ab einer bestimmten Länge ist eine Futteraufnahme für die Zwergkaninchen nicht mehr möglich, und die Zähne müssen vom Tierarzt turnusmäßig gekürzt werden. Als Laie kann man eine Kontrolle der tiefer liegenden Backenzähne nicht vornehmen. Beobachten Sie jedoch, dass die Haare um die Mundspalte durch herausfließenden Speichel verklebt sind und das Tier »leer« kaut, müssen Sie es unverzüglich einem Tierarzt vorstellen. Der Grund dafür sind Spitzen- beziehungsweise Hakenbildungen an den Backenzähnen, die dann in die Zungen- bzw. Backenschleimhaut eindringen und schwere Entzündungen hervorrufen können.
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    Die Krallen wachsen regelmäßig nach und müssen, wenn sie sich nicht ausreichend abnutzen, mit einer Krallenzange gekürzt werden. Lassen Sie sich dies anfangs vom Tierarzt oder einem Kaninchenexperten zeigen.

  


  Krallenpflege: Die ständig nachwachsenden Krallen nutzen vor allem Wohnungskaninchen häufig nicht ausreichend ab. Ich kontrolliere die Krallen meiner Zwerge alle zwei Monate (→ Tipp, >). Wenn sie zu lang wachsen, können sie sich nach innen verformen und in die Pfoten bohren. Ich habe schon einige dieser traurigen Beispiele im Tierschutzverein gesehen. Diese armen Tiere konnten sich gar nicht mehr – oder nur noch unter Schmerzen – fortbewegen. Zu lange Krallen müssen rechtzeitig eingekürzt werden. Das Kaninchen besitzt an den Vorderpfoten fünf, an den Hinterpfoten vier Krallen. Eine normal lange Kralle ist etwas länger als die Pfotenbehaarung und zeigt mit der Spitze auf den Boden. Sie ist nicht nach hinten eingedreht. Wenn Sie noch nie Krallen geschnitten haben, sollten Sie sich dies zuvor von einem Tierarzt oder einem Experten zeigen lassen.
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    Regelmäßige Bewegung an der frischen Luft hält Herz und Kreislauf in Schwung und stärkt die Immunabwehr. Krasse Temperaturwechsel hingegen sind schädlich.

  


  So geht's: Als Werkzeug können Sie eine Krallenzange verwenden (im Zoofachhandel erhältlich) oder einen Nagelzwicker, um Fußnägel zu schneiden. Schneiden Sie die Kralle etwa sieben Millimeter über den Blutgefäßen (dem lebenden Teil) ab. Bei farblosen Krallen scheint das so genannte »Leben« rötlich durch. Dunkle Krallen können zum besseren Erkennen des durchbluteten Teils von unten mit einer starken Taschenlampe durchleuchtet werden. Falls Sie trotz aller Vorsicht die Blutgefäße einmal verletzen, kurz ein sauberes Taschentuch auf die Verletzung drücken und die Stelle mit einem Sprühpflaster desinfizieren und verschließen.
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      Abnutzung der Krallen


      Wohnungs- und Balkonhaltung: In die Buddelkiste unter die Sandmischung eine Natursteinplatte legen. Im Außengehege: Verschiedene Untergründe gestalten aus Sand, Erde, Steinen, Rindenmulch. Eine Erdschicht zum Graben einrichten (→ >) oder, falls nicht möglich, einen Erdhügel zum Graben aufschütten.

    

  


  Patient Zwergkaninchen


  Kaninchen sind von Natur aus recht widerstandsfähig. Häufig sind Haltungsfehler wie etwa falsche Ernährung, Bewegungsmangel, Stress oder mangelnde Hygiene die Ursachen dafür, dass ein Zwergkaninchen krank wird.
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  BEOBACHTEN SIE Ihre Kaninchen täglich genau, werden Ihnen Veränderungen schnell auffallen. Je rechtzeitiger Sie Krankheitszeichen erkennen, desto größer sind die Heilungschancen (→ Tabelle, >).


  Schauen Sie genau hin


  Wildkaninchen sind Flucht- und Beutetiere. Es liegt in ihrer Natur, sich bei körperlichen Beschwerden still zu verhalten und in einen sicheren Zufluchtsort zurückzuziehen. So erregen sie keine Aufmerksamkeit und können es manchmal verhindern, schnelle Beute eines Räubers zu werden. Auch unsere Zwergkaninchen verhalten sich ähnlich. Ein Hund käme mit seiner verletzten Pfote zu seinem Frauchen oder Herrchen gehumpelt, würde winselnd sein Pfötchen hinstrecken und tröstende Worte und Abhilfe erwarten. Der Zwerg dagegen sitzt selbst auch dann noch ruhig in seiner Käfigecke, wenn er ein gebrochenes Bein hat, und versucht möglichst nicht »aufzufallen«. Immer wieder erfahre ich von solchen Kaninchen, deren Halter nicht genau hingeschaut haben und denen nichts aufgefallen ist. Die Tiere wurden zu spät oder gar nicht zum Tierarzt gebracht und starben einen viel zu frühen Tod.


  Erste Krankheitsanzeichen


  Falsche Ernährung, ein unsauberes Zuhause, Bewegungs- und Beschäftigungsmangel sowie Stress schwächen das Immunsystem. Als Folge davon können sich Krankheiten entwickeln. Achten Sie auf Verhaltensveränderungen und checken Sie jedes einzelne Kaninchen regelmäßig durch.


  Verhalten: Hoppelt der Zwerg wie gewohnt herum und nimmt aufmerksam an seiner Umgebung teil? Kranke Kaninchen ziehen sich gern zurück und hocken apathisch in ihrem Häuschen oder in einer Ecke.


  Appetit: Kommt das Tier wie gewohnt herbei und frisst mit gesundem Appetit? Kaninchen dürfen nicht fasten. Vor allem die tägliche Heuration ist die Grundvoraussetzung für eine gut funktionierende Verdauung (→ >).


  Körper: Fassen Sie jedes Ihrer Tiere zumindest einmal täglich am ganzen Körper an. Streichen Sie durchs Fell, fühlen Sie den gesamten Körper ab, auch die Bauchunterseite und die Läufe. Kontrollieren Sie den Afterbereich, ob dieser sauber und trocken ist.


  Kot: Wenn Sie Gehege und Käfig säubern, werfen Sie stets einen Blick auf die Kotbällchen. Sind die Kügelchen trocken und gut geformt (→ Foto, >)? Weicher, breiiger Kot ist ein Anzeichen von Durchfall.
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      Gut festhalten


      Kaninchen sind stille Patienten, verhalten sich aber keineswegs immer ruhig und geduldig, wenn man sie behandeln möchte. Die Tiere gut zu fixieren ist aber zu ihrer eigenen Sicherheit wichtig. Haben Sie Probleme mit den empfohlenen Handgriffen, lassen Sie sich diese anfangs vom Tierarzt zeigen.

    

  


  Der richtige Tierarzt


  Auch wenn ich Ihnen einige Behandlungsmöglichkeiten in diesem Ratgeber empfehle, ersetzen diese keinesfalls den Tierarztbesuch. Etliche Erkrankungen zeigen im Anfangsstadium ähnliche Symptome. Sie beginnen als harmlose Gesundheitsstörungen und können dann innerhalb kürzester Zeit lebensbedrohlich akut werden. Es ist sehr schwer für einen Laien, dies immer richtig einzuschätzen. Warten Sie lieber nicht zu lange und gehen Sie rechtzeitig mit Ihrem erkrankten Zwerg zum Tierarzt. Damit Ihr Kaninchen dort auch die bestmögliche Behandlung erfährt, beachten Sie Folgendes:


  Der Kleintierspezialist: Nicht jeder Tierarzt, der sich gut bei Hunden und Katzen auskennt, ist auch ein kompetenter Kaninchenspezialist. Fragen Sie zuvor genau nach und erkundigen Sie sich bei anderen Haltern.


  Gründliche Untersuchung: Ein guter Tierarzt stellt keine Diagnosen im Eilverfahren. Er befragt Sie zuvor ausführlich zu Ihrem erkrankten Kaninchen und nimmt eine gründliche Allgemeinuntersuchung vor.


  Gute Beratung: Lassen Sie sich die Behandlungen und Medikamente erklären und über weitere Maßnahmen ausführlich beraten. Zeigen Sie Interesse, fragen Sie nach, wenn Sie unsicher sind. Das ist Ihr gutes Recht. Wer jedoch etwas lernen will, sollte auch zuhören können und nicht selbst schon im Vorfeld alles besser wissen!


  Ein guter Tierarzt kennt auch seine Grenzen. Er wird Ihnen im Bedarfsfall einen Spezialisten oder eine Klinik empfehlen. Fühlen Sie sich unsicher und nicht gut betreut, zögern Sie nicht, einen anderen Experten zurate zu ziehen. Wenn Sie jedoch zufrieden sind und Ihr Zwerg gut therapiert wurde – ein Lob freut auch den Tierarzt.


  Alternative Behandlungsmethoden: Manchmal unumgänglich, aber nicht bei jeder Kleinigkeit nötig ist die Antibiotika-Spritze. Speziell Kaninchen reagieren mit ihrem Verdauungssystem empfindlich darauf. Fragen Sie nach alternativen Behandlungsmethoden (Naturheilmittel, Homöopathie).
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      Wichtige Infos für den Tierarzt


      Um den Tierarzt bei seiner Diagnose zu unterstützen, sollten Sie sich Folgendes im Vorfeld notieren: Alter und Geschlecht des Zwerges. Welche Symptome fielen Ihnen ab wann auf? Hat das Kaninchen gefressen und getrunken? Impfausweis – falls vorhanden – mitnehmen. Bei Durchfall eine Kotprobe mitbringen.
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    Ein warmer Sommerregen macht einem gesunden Zwergkaninchen nichts aus.

  


  Ist eine Kastration oder Sterilisation sinnvoll?


  Beides sind bewährte Methoden zur Geburtenkontrolle. Da die Begriffe aber noch immer häufig durcheinander geworfen werden, vorab die Erklärung der Unterschiede.


  Kastration: In diesem Fall werden die Geschlechtsorgane entfernt. Beim Rammler die Hoden, bei der Häsin Eierstöcke und Gebärmutter.


  Sterilisation: Bei dieser Operation werden beim Bock die Samenleiter durchtrennt, bei der Häsin die Eileiter. Die Fortpflanzungsorgane bleiben also erhalten. Die Sterilisation ist in der Praxis nicht üblich und sinnvoll, da bei dieser Methode die Sexualhormone weiter ausgeschüttet werden. So bleiben alle damit verbundenen Haltungs- und Gesundheitsprobleme unverändert bestehen. Doch warum sollten Kaninchen kastriert werden?


  Kaninchen sind gesellige Tiere. Eine Einzelhaltung ist nicht artgerecht. Die Kastration erleichtert die Vergesellschaftung, die Heimtierhaltung insgesamt, und sie dient der Gesundheitsvorsorge. Kastrierte Kaninchen


  
    	vertragen sich besser mit ihren Artgenossen;


    	bekommen keinen Nachwuchs mehr;


    	lassen sich leichter zur Sauberkeit erziehen;


    	spritzen und markieren weniger;


    	sind in ihrem gesamten Verhalten ausgeglichener, auch in Bezug auf den Menschen;


    	leben gesünder und länger.

  


  Bei vielen Krankheiten wirken sich Naturheilmittel günstig auf den Heilungsprozess aus.
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    Naturheilmittel unterstützen den Heilungsprozess und haben häufig weniger Nebenwirkungen.

  


  Der richtige Zeitpunkt


  Grundsätzlich kann jedes gesunde Kaninchen bis etwa zum 6. Lebensjahr kastriert werden. Empfehlenswert für die Vergesellschaftung ist jedoch eine frühe Kastration.


  Rammler: Sobald die Hoden im Hodensack erscheinen, also mit Eintritt der Geschlechtsreife (3. bis 4. Lebensmonat), kann die Kastration vorgenommen wersen, auch eine Frühkastration mit 10 bis 14 Wochen ist möglich.


  Häsin: Sie unterliegt einem Brunstzyklus und ist von Natur aus dafür geschaffen, sehr fruchtbar zu sein. Werden Häsinnen in der Heimtierhaltung nicht kastriert, erhöht sich ihr Risiko, im Verlauf ihres Lebens an Gesäuge-, Gebärmutter-, Eierstockkrebs zu erkranken. Wissenschaftliche Studien aus Amerika haben dies belegt, und ich kann das durch viele mir bekannte Fälle nur bestätigen. Vor allem bei Häsinnen, die wiederholt scheinträchtig und dauerbrünstig werden, ist eine Kastration empfehlenswert.


  Hinweis: Gehen Sie mit Ihrer Häsin nur zu einem erfahrenen Tierarzt oder in eine Kleintierklinik, die die Kastration weiblicher Tiere bereits nachweislich erfolgreich durchgeführt hat.


  Bei der Kastration zu beachten


  Vor der Operation: Im Gegensatz zu anderen Haustieren (Hund/Katze) sollte das Kaninchen vor der Operation nicht nüchtern sein. Ein Kaninchen kann nicht erbrechen, also folglich auch nicht an seinem Erbrochenen ersticken. Zum anderen darf es nicht fasten, da dies sein sensibles Verdauungssystem belastet. Geben Sie Ihrem Zwerg abends und morgends vor dem OP-Termin Heu und leichte Kost (Apfel/Karotte/Fenchel).


  Nachsorge zu Hause: Die ersten drei bis vier Tage nach der Kastration das Kaninchen zur besseren Wundheilung in seiner Unterkunft nicht auf Stroh setzen, sondern auf Handtücher oder Papier. Leben Rammler und Häsin zusammen, darf nur der früh kastrierte Rammler (mit 10 bis 14 Wochen) gleich nach der OP wieder zur Häsin in den Stall. Ein Kaninchenmann, der schon gedeckt hat oder nach Eintritt der Geschlechtsreife kastriert wurde, muss auch nach der Kastration sechs Wochen getrennt von der Häsin gehalten werden. Es besteht sonst die Gefahr einer erneuten Deckung durch eventuell noch vorhandene Spermien.


  Manche Tiere leiden nach der OP an Untertemperatur. Die normale Körpertemperatur beträgt beim Kaninchen 38,5 bis 40 °C. Sie können eine zu kühle Körpertemperatur auch ohne Messen an den Ohren fühlen. Sind sie sehr kalt, müssen Sie das Tier unbedingt wärmen. Am besten stellen Sie dazu eine Rotlichtlampe auf das Käfiggitter. Das unterkühlte Tier kann sich dann nach Bedarf daruntersetzen. Spätestens am Tag nach der Kastration sollte das Zwergkaninchen wieder fressen. Tut es dies nicht, müssen Sie zum Tierarzt. Ich hatte vor einigen Wochen so einen kleinen Patienten, der nach einer Operation nicht fressen wollte. Wir haben »Krümel« dann in Absprache mit meinem Tierarzt zwei Tage lang mit einem Brei (Critical care) zwangsernährt. Das half. Bald fraß der Kleine wieder und ist heute völlig fit.


  Impfungen retten Leben


  Es gibt insgesamt drei Schutzimpfungen gegen lebensgefährliche Krankheiten unserer Kaninchen. Grundsätzlich kann jedes gesunde Kaninchen ab einem bestimmten Mindestalter geimpft werden. Lassen Sie sich im Einzelnen von Ihrem Tierarzt beraten.


  


  CHECKLISTE


  
    Hausapotheke für Kaninchen


    


    Naturheilmittel, erhältlich in der Apotheke:


    
      	Rescue Remedy (Bachblüten: Notfalltropfen): Erste Hilfe bei Unfällen, Schockerlebnissen

    

  


  
    
      	Traumeel (Tabletten): hilft bei Verletzungen, Entzündungen

    

  


  
    
      	Nux Vomica D 6 (Globuli): reguliert leichtere Verdauungsbeschwerden

    

  


  
    
      	Euphrasia Augentropfen: hilft bei geröteten, gereizten Augen

    

  


  
    
      	Arnica C 30 (Globuli): fördert Wundheilung, gut nach Operationen, Brüchen, Bissverletzungen

    

  


  
    
      	Schwedenbitter: heilend und desinfizierend für kleinere Wunden

    

  


  
    
      	Kamille/Thymian: zum Inhalieren, wirkt auf Atemorgane schleimlösend und entzündungshemmend

    


    Nur über den Tierarzt erhältlich:


    
      	Critical Care: Notfall- und Aufbauernährung

    

  


  
    
      	Bird Bene-Bac (besteht aus lebenden, gefriergetrockneten Bakterienkulturen): hervorragendes Mittel, um eine gestörte Darmflora zu sanieren!

    

  


  RHD (Rabbit Haemorrhagic Disease)


  Diese sehr ansteckende und tödlich verlaufende Viruserkrankung hat sich, von China ausgehend, seuchenartig über ganz Europa verbreitet. Daher auch der Name »Chinaseuche«.


  Das fällt auf: Apathie, Atemnot, Fieber, Blutungen aus den Nasenöffnungen, Verenden unter Erstickungskrämpfen. Manchmal verläuft die Krankheut auch so rasant, dass vorher keine Symptome auffallen.


  Ursache: Das Calicivirus. Die Ansteckung erfolgt von Tier zu Tier über Speichel, Kot, Urin oder über blutsaugende Insekten wie zum Beispiel Stechmücken, auch durch verseuchte Gegenstände wie etwa Futter, Einstreu, Kleidung.


  Behandlung: Nicht geimpfte Zwergkaninchen erkranken unheilbar. Eine Impfung ist ab der 8. Lebenswoche möglich, Grundimmunisierung (zwei Impfungen), danach jährliche Auffrischungs-Impfung.
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    ELTERN-EXTRA

  


  
    Abschied nehmen


    »Unser Zwergkaninchen Maja hat einen bösartigen, nicht operablen Tumor. Das Tier frisst nicht mehr und leidet große Schmerzen. Die Tierärztin rät uns, das Kaninchen einschläfern zu lassen. Nun weiß ich nicht, wie ich dies meinem sechsjährigen Sohn Moritz erklären soll.«

  


  
    Es tut immer sehr weh, wenn wir von einem geliebten Freund – ob Mensch oder Tier – Abschied nehmen müssen. In unserer heutigen »Forever Young«-Gesellschaft werden Themen wie Älterwerden, Krankheit und Sterben nur allzu gern verdrängt. Als Folge davon haben auch viele Eltern Schwierigkeiten damit, den Tod ihrem Kind zu erklären, sei es aus eigener Hilflosigkeit, aus dem Wunsch heraus, das Kind zu schonen, oder nur aus Gleichgültigkeit. Lieber nicht darüber reden und schnell wieder zur Tagesordnung übergehen. Oder man kommt auf die Idee, gleich ein Ersatztier »zum Trost« anzuschaffen. Doch ist dies der »Trost«, den unsere Kinder brauchen? Wollen sie nicht viel lieber in ihren Gefühlen ernst genommen und begleitet werden? Traurig sein, einen Verlust erleiden und Abschied nehmen gehören mit zum Leben wie Freude und Glück.


    Vorbereitendes Gespräch


    Nehmen Sie Ihren Sohn in den Arm und erklären Sie ihm, dass seine kleine Freundin so schlimme Schmerzen leidet und so krank ist, dass ein weiteres Leben nur noch eine Qual wäre. Sagen Sie ihm, dass Maja nun beim Tierarzt in Ihren Armen sanft einschlafen wird und dann in den Kaninchenhimmel kommt. Dort wird das Kaninchen glücklich sein mit all den anderen Tieren. Es gibt dazu eine wunderbare Geschichte über die Regenbogenbrücke, die vielen Tierhaltern bekannt ist und Trost spendet. Diese können Sie auch Ihrem Sohn vorlesen. Ich finde sie wunderschön, und Sie können sie auf vielen Tierschutzseiten im Internet nachlesen.


    Rituale helfen


    Hier empfehle ich Ihnen nicht die bequeme Lösung, bei der das tote Tier in einer Tierkörperbeseitigungsanlage entsorgt wird. Beerdigen Sie zusammen mit Ihrem Sohn den vierbeinigen Freund. Solch ein Ritual hilft Trauer zu verarbeiten und wirkt heilend auf die Seele. Sie können Maja im eigenen Garten beerdigen oder in einem Tierkrematorium einäschern und sich dann die Asche in einer kleinen Urne zuschicken lassen. Wichtig sind das Abschiedsritual und ein Platz des Gedenkens. Meine beiden Kinder haben damals ein kleines Kreuz gebastelt und gemeinsam mit mir Blumen auf das Grab gepflanzt. Wir haben ein Gebet gesprochen und eine Kerze angezündet. Meine Kinder erinnern sich noch heute daran, und auch ich möchte dieses innige gemeinsame Erlebnis nicht missen.

  


  


  Myxomatose


  Diese Krankheit wird auch Kaninchenpest genannt. Sie kommt aus Südamerika und wütet seuchenartig in den Wildkaninchen-Populationen.


  Das fällt auf: Die Augenlider schwellen bis zur Blindheit zu, massive Schwellungen am Kopf und an den Genitalien.


  Ursache: Das Myxom-Virus gehört zur Familie der Pockenviren. Die Ansteckung erfolgt meist durch blutsaugende Insekten (Kaninchenflöhe, Stechmücken), aber auch ähnlich wie bei RHD (→ Text, >).


  Behandlung: Bei nicht geimpften Tieren liegt die Sterblichkeitsrate um die 80 %. Um eine Grundimmunisierung zu erhalten, muss Ihr Zwerg zweimal geimpft werden, möglichst vor der Mückenzeit im Frühjahr. Danach halbjährliche Auffrischungs-Impfungen.


  Hinweis: Mit Myxomatose und RHD können sich nur Kaninchen und Hasen anstecken. Die Krankheiten sind nicht auf andere Tiere oder den Menschen übertragbar! Besonders gefährdet sind alle Hauskaninchen, die in der Nähe von Wildkaninchenbeständen leben, sowie Kaninchen, die mit anderen infizierten Kaninchen oder deren Haltern in Kontakt kommen.


  Da man eine Infektion jedoch nie gänzlich ausschließen kann, werden beide


  Schutzimpfungen inzwischen auch für reine Wohnungskaninchen empfohlen.


  Kaninchenschnupfen


  Nicht jeder Schnupfen muss gleich der gefährliche ansteckende Kaninchenschnupfen sein. Besonders gefährdet sind alle Kaninchen, die von Haus aus eine Immunschwäche mitbringen oder deren Immunsystem durch schlechte Haltungsbedingungen geschwächt ist.


  Das fällt auf: Anfängliches Niesen, das in eitrigen Nasenausfluss übergehen kann, erschwerte Atmung, Bronchitis, Ohren- und Lungenentzündung.


  Ursache: Eine Multifaktorenerkrankung. Ob ein Virus dahintersteckt, wird noch diskutiert. Als bakterielle Erreger gelten Pasteurella multocida, Bordetella bronchisepica, Staphylococcus. Die Ansteckung erfolgt durch eine Immunschwäche oder durch Kontakt mit anderen erkrankten Kaninchen/Haustieren. Beim Umgang mit infizierten Tieren ist höchste Hygiene zu beachten.


  Behandlung: Frühzeitig durch Antibiotika, häufig jedoch nur schwer auszuheilen. Viele Tiere sterben nach einem längeren Zeitraum. Eine Impfung ist möglich. Grundimmunisierung durch eine zweifache Impfung, danach eine jährliche Auffrischungs-Impfung nötig.


  Hinweis: Der Impfstoff gegen Kaninchenschnupfen ist relativ neu, aber durchaus empfehlenswert. Die Schutzimpfung gegen den Kaninchenschnupfen muss getrennt (also zeitlich versetzt) von der Impfung gegen RHD und Myxomatose erfolgen!


  Ein Hitzschlag kann das Leben kosten


  Im Sommer genießen wir Menschen die Sonne und freuen uns, wenn es endlich warm ist. Ganz anders das Kaninchen. Es wünscht sich jetzt nur eines: einen kühlen, luftigen Schattenplatz! Und das mit gutem Grund. Wir Menschen können am ganzen Körper schwitzen und dadurch unseren überhitzten Körper abkühlen. Diese Fähigkeit besitzt das Kaninchen nicht. Nur über seine Ohren und eine vermehrte Atmung kann das Tier versuchen, seine Körpertemperatur zu regulieren. Wildkaninchen im heißen Australien konnten dort nur überleben, weil sie sich tagsüber in ihre kühlen Erdhöhlen zurückzogen. Tragen Sie Vorsorge, damit Ihr Zwergkaninchen keinen Hitzschlag erleidet.


  
    	Im Gartengehege und auf dem Balkon brauchen Ihre Zwergkaninchen den ganzen Tag über einen kühlen, großflächigen Schattenplatz (→ Fotos, > und >). Sie können auch einen großen Sonnenschirm oder ein »Sonnenzelt« aufstellen.


    	Ist das Schutzhaus oder der Stall der direkten Mittagssonne ausgesetzt, kann es für die Tiere schnell zur Hitzefalle werden. Am besten stellt man beides schattig unter Bäumen auf.


    	Transportieren Sie die Tiere nicht im überhitzten Auto. Verlagern Sie einen eventuellen Tierarztbesuch auf die kühleren Abendstunden.


    	Wird es in der Wohnung zu heiß, legen Sie feuchte Tücher über das Käfiggitter (Verdunstungskälte). Manche Kaninchen liegen dann auch gern auf kühlen Fliesen.


    	Lassen Sie Zwerge mit langer dichter Angorawolle in der heißen Jahreszeit vorsorglich scheren (möglichst beim Tierarzt oder im Hundesalon).

  


  Symptome eines Hitzschlags: Das Tier liegt völlig apathisch da, seine Flanken beben, die Nasenflügel sind weit aufgerissen, die Schnauze ist vom Hecheln nass, es hat eine weit nach hinten geneigte verkrampfte Kopfhaltung (Atemnot), einen taumelnden Gang, Zuckungen und bläuliche Schleimhäute (Kreislaufschwäche).
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    Bei Hitzschlag sollte man als Sofortmaßnahme ein feuchtes Handtuch über das Tier legen. Das hilft, die Körpertemperatur zu senken.

  


  Sofortmaßnahme: Keine Zeit verlieren! Das Kaninchen sofort in einen kühlen Raum bringen. Ein feuchtes (nicht eiskaltes) Handtuch über das Tier geben, damit die Körpertemperatur absinkt (→ Foto, >). Um den Kreislauf zu stützen, einen Teelöffel Bohnenkaffeegetränk mit Hilfe einer Einwegspritze ins Maul einflößen (→ Foto, >). Danach kühles Wasser anbieten und das Tier im Schatten laufen lassen.


  Hinweis: Keinesfalls das überhitzte Tier zur Abkühlung baden, kalt abduschen oder mit Eisbeuteln kühlen!


  Vorsicht! Fliegenmaden!


  Gefährdet sind: Vor allem betroffen sind Kaninchen in Außengehegen, die geschwächt sind, und übergewichtige Tiere, die sich nicht mehr richtig putzen können. Aber auch jede noch so kleine Wunde, ein nasses oder gar kotverschmiertes Hinterteil ziehen die Fliegen magisch an.


  Vorsorge: Absolute Sauberkeit in der Unterkunft und im Auslauf sind während der warmen Sommerzeit – der Fliegenzeit – ein absolutes Muss! Nehmen Sie jedes Ihrer Zwergkaninchen täglich einmal in die Hand, drehen Sie es sorgfältig um und checken Sie das Tier genau durch.


  Behandeln Sie auch kleinste Wunden und Verletzungen am Körper sofort mit Schwedenbitter oder Calendula-Tinktur. Das desinfiziert und unterstützt die Wundheilung (→ Foto, >).


  Kotverschmiertes oder urinnasses Fell um den Afterbereich herum wegschneiden. Danach die Stelle in einer Kamillenlösung ausspülen. Gut abtrocknen, denn nasses Fell birgt erneute Gefahren. Durchfallpatienten sollten Sie unbedingt dem Tierarzt vorstellen.


  Was passieren kann: An allen verschmutzten, feuchten sowie verletzten Körperstellen legen Fliegen ihre Eier ab. Die Larven entwickeln sich innerhalb von Stunden, bohren sich durch die Haut und können die arme Kreatur buchstäblich bei lebendigem Leib auffressen. Sobald Sie auch nur eine einzige winzige Made an Ihrem Kaninchen entdecken, zögern Sie nicht und fahren sofort mit dem befallenen Kaninchen zum Tierarzt. Warten Sie zu lange, ist eine Behandlung nicht mehr möglich, und das arme Kaninchen kann nur noch von seinen Leiden erlöst werden!


  


  
    Dicker »Moppel« oder schlanker »Hoppel«?


    Fast 40 % aller Zwergkaninchen leiden als Heimtiere an Übergewicht in Folge falscher Ernährung und Bewegungsmangel. Wiegen Sie deshalb Ihre Zwerge regelmäßig und legen Sie eine Tabelle an.

  


  
    Das ist zu tun:


    Ein Zwergkaninchen ist mit etwa acht Monaten ausgewachsen. Wiegen Sie jetzt das Tier beispielsweise auf einer Küchenwaage (am Boden) und notieren Sie sich sein Ausgangsgewicht. Machen Sie nun regelmäßige Gewichtskontrollen und legen Sie sich eine Tabelle an. Nimmt der Zwerg permanent zu, sollten Sie ein Fitness-Programm für ihn entwickeln (→ >). Verliert er jedoch deutlich an Gewicht, das Tier umgehend dem Tierarzt vorstellen.

  


  Leichte Gesundheitsstörungen selbst behandeln


  Durchfall: Weicher Stuhl, verschmutzter Afterbereich, Allgemeinbefinden ansonsten unauffällig.


  Bieten Sie dem Zwerg nur Heu an und als Getränk Kamillen- oder Fencheltee. Reinigen Sie das Kaninchenheim sorgfältig und geben Sie frische Einstreu hinein. Achten Sie auf eventuelle Haltungsfehler und sorgen Sie für Abhilfe (Zugluft, Stress, plötzliche Futterumstellung). Innerhalb von ein bis zwei Tagen sollten die Kotkügelchen wieder normal geformt sein.


  Hinweis: Ist dies nicht der Fall oder treten weitere Symptome auf, wie etwa Apathie oder Blähbauch, gehen Sie bitte umgehend mit dem Zwerg zum Tierarzt (Kotprobe mitnehmen).


  Fieber messen: Lassen Sie sich dies zuvor vom Tierarzt zeigen. Auf dem Foto unten sehen Sie das richtige Handling. Das Fieberthermometer vor dem Einführen mit etwas Vaseline einstreichen. Das erleichtert das Einführen. Fieber messen Sie in der Afteröffnung, die sich oben an der Schwanzwurzel befindet! Die normale Körpertemperatur eines Kaninchens beträgt 38,5 bis 40 °C.
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    Im Krankheitsfall sollten Sie Fieber messen können. Die normale Körpertemperatur liegt bei 38,5 bis 40 °C.

  


  Medizin eingeben: Am besten geht dies mit Hilfe einer Einwegspritze (ohne Nadel). Das Zwergkaninchen gut und sicher halten und die Medizin dann langsam seitlich ins Mäulchen spritzen (→ Foto, >). Nicht zu viel auf einmal spritzen, damit das Tier sich nicht verschluckt. Auch Globuli und Tabletten können zuvor in einem Teelöffel Wasser aufgelöst und so leicht eingegeben werden.


  Inhalieren: Dies unterstützt den Heilungsprozess bei Atemwegserkrankungen. Setzen Sie das Kaninchen in eine geräumige Transportbox auf ein Handtuch. Man gibt Kamillenblüten oder Thymian in eine feuerfeste Schüssel, übergießt die Heilkräuter mit kochendem Wasser und deckt dann Transportbehälter samt dampfender Schale mit einem leichten Tuch (Bettlaken) zu (→ Foto, >). Bitte keine schwere, dichte Decke verwenden.


  Die Inhalationszeit beträgt etwa 15 Minuten, zwei- bis dreimal täglich.


  Hinweis: Kaninchen vertragen keine Inhalationen mit ätherischen Ölen oder Bronchialmitteln, die Menthol oder Eukalyptus enthalten. Und noch eine Empfehlung zum Schluss: Suchen Sie sich einen guten Tierarzt, zu dem Sie Vertrauen haben. Versuchen Sie bitte nicht, selbst Tierarzt zu sein, und gehen Sie lieber einmal zu viel als einmal zu spät mit Ihrem erkrankten Zwergkaninchen in die Praxis. Nur so können Sie Ihrem Tier vielleicht das Leben retten.
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      Augentropfen vorsichtig in den Bindehautsack träufeln. Bei leichter Entzündung hilft Euphrasia (Augentrost) aus der Apotheke.
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      Mit der Einwegspritze (ohne Nadel) können Sie dem Kaninchen gut Medizin eingeben. Dem Tier langsam seitlich ins Mäulchen spritzen und es wie abgebildet halten.
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      Kleine Wunden heilen, wenn Sie etwas Schwedenbitter darauf träufeln. Dieses Mittel wirkt desinfizierend und antibiotisch.

    

  


   [image: IMG]


  
    6. Lernen, erziehen und beschäftigen


    Die munteren Zwergkaninchen sind intelligent und lernfähig. Doch Erziehung unter Zwang, das ist nicht ihr Ding. Stattdessen sollten Sie Ihren Zwergen viele verschiedene Anregungen bieten.

  


  Was Zwergkaninchen lernen können


  Wenn Sie sich ausgiebig mit Ihren Zwergen beschäftigen, werden Sie vielleicht erstaunt sein, wie clever doch die kleinen Racker sind. Machen Sie die Probe aufs Exempel und finden Sie heraus, wie schnell Ihre Zwergkaninchen lernen.


  DAS ZWERGKANINCHEN ist kein Hund. Das muss jedem Kaninchenhalter klar sein. Ein Kaninchen geht weder brav bei Fuß, noch apportiert es auf Kommando. Doch ist der Zwerg deshalb weniger intelligent oder nur eigenwillig? Wie lernen Tiere überhaupt? Diese und andere Fragen beantworte ich Ihnen auf den nachfolgenden Seiten.


  Vom Verhalten und Lernen


  Tiere sind Lebewesen, die ebenso wie wir Menschen ein Leben lang lernen. Die Fähigkeit zu lernen ist eine wichtige Voraussetzung, um sich in seiner Umwelt zurechtzufinden und darin zu überleben.


  Erbgut: Gewisse Verhaltensweisen, Sinnesleistungen sowie körperliche Fähigkeiten sind angeboren und müssen nur noch weiter trainiert und entwickelt werden. So muss ein Kaninchen nicht erst lernen, wie man in der Luft Haken schlägt. Es erprobt diese Fähigkeit schon als Jungtier instinktiv, um so später im Ernstfall seine Verfolger abzuhängen und nicht im Magen eines hungrigen Raubtiers zu landen.


  Hormone: Andere Verhaltensweisen sind angelegt, werden jedoch durch bestimmte (Sexual-)Hormone gesteuert und kommen erst zum Tragen, wenn diese mit der Geschlechtsreife ausgeschüttet werden. Dies ist der Fall, wenn Rammler, die als Jungtiere friedlich zusammengelebt haben, mit fortschreitender Geschlechtsreife nun heftig um ihre Rangordnung kämpfen. Oder bei der trächtigen Häsin, die Stroh im Maul sammelt und sich ihre Bauchwolle ausrupft, um damit ihrem zu erwartenden Nachwuchs ein warmes Nest zu bauen.


  Sozialisierungsphase: Das junge Kaninchen durchläuft, wie andere Säugetiere übrigens auch, eine so genannte Sozialisierungsphase. Beim Kaninchen dauert diese bis etwa zur 12. Lebenswoche. Was ein Junges in dieser Zeit erlebt, ist prägend für sein gesamtes weiteres Leben. Deshalb ist es für die Heimtierhaltung von so immenser Bedeutung, dass die Kleinen von Anfang an liebevolle menschliche Zuwendung erfahren. So aufgezogene Jungtiere sind dann schon bei der Abgabe mit acht Wochen »handzahm« und auf den Menschen positiv geprägt. Nicht sozialisierte Junge dagegen benötigen viel Geduld und Liebe, um richtig zutraulich zu werden. Kommen dann negative Erlebnisse dazu, ein scheu-nervöses Muttertier sowie ungünstige Erbanlagen, sind spätere Verhaltensprobleme meistens schon vorprogrammiert.


  Das weitere Lernen: Alles was das Kaninchen nun im Laufe seines weiteren Lebens erfährt, beeinflusst sein Verhalten. Wie jedes andere Lebewesen ist auch das Kaninchen bestrebt, »gute, positive Gefühle« zu haben und »unangenehme, schmerzhafte Gefühle« möglichst zu vermeiden. Das Kaninchen kann sich erinnern und ist in der Lage, Geschehnisse sowie eigene Verhaltensweisen mit den daraus resultierenden Erfahrungen und Gefühlen zu verknüpfen. So wird ein Wildkaninchen immer gern auf den Platz zurückkehren, wo es die schmackhaftesten Gräser und Kräuter findet – eine positive Erfahrung und Verknüpfung. Wird jedoch eine Wildkaninchenkolonie von Jägern intensiv bejagt, von Spaziergängern mit ihren Hunden ständig bedroht, werden diese Wildkaninchen auch gegenüber einem vielleicht »harmlosen« Spaziergänger mit panikartiger Flucht reagieren. Denn schmerzhafte und lebensbedrohliche Erfahrungen werden mit allen sich annähernden Menschen verknüpft. Unsere Zwergkaninchen verhalten sich ähnlich. Bekommt das Tier aus Ihrer Hand Leckerbissen gereicht, wird mit der Hand sanft gestreichelt und von Ihnen liebevoll behandelt, erfolgt eine positive Verknüpfung und das Tier lernt: »Diese Hand tut mir gut und dieser Mensch auch.« Rennen Sie jedoch auf Ihr Zwergkaninchen zu oder packen es mit »Raubvogelgriff« unvorbereitet von oben, wird es sich dies merken. Das Kaninchen verbindet Ihre Hand und Ihre Person zukünftig mit seinem negativen Gefühl. Es hat gelernt: »Diese Hand tut mir weh, dieser Mensch macht mir Angst.« Haben Sie ein besonders wesensfestes Zwergkaninchen, wird es Ihnen vielleicht einen Fehler verzeihen. Ein an sich schon verängstigtes und eher scheues Tier zieht sich entweder noch mehr zurück oder es wird sich aus Notwehr Ihnen gegenüber aggressiv verhalten.
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      Eine Möhre an eine Kordel binden und das Kaninchen ganz langsam so durch ein Häuschen oder einen Tunnel locken. Klappt erst, wenn der Zwerg zutraulich ist.
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      Treppen aus Ytongsteinen sind leicht zuzuschneiden und werden mit ungiftiger Farbe imprägniert. Eine prima Kletterübung.
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      Futternäpfe mit grünem und rotem Karton bedecken. Erkennt Ihr Zwerg, unter welchem der Leckerbissen liegt?

    

  


  Der kleine Selbstversorger


  »Krümel« ist der kleinste in meiner Kaninchengesellschaft, aber auch der pfiffigste. Er lernt im Handumdrehen. Vor kurzem war ich gerade dabei, eine Gemüse-Lasagne vorzubereiten. Das klein geschnittene Gemüse lag schon vor mir auf dem Tisch, als das Telefon im Flur klingelte. Meine beste Freundin hatte mir etwas Wichtiges zu erzählen. Als ich eine halbe Stunde später in die Küche kam, saß »Krümel« auf dem Tisch und verspeiste genüsslich die letzten Gemüsereste. Der kleine Racker war auf einen Küchenstuhl gesprungen und von dort auf den Tisch. Seit dieser Zeit kann ich es nicht mehr wagen, »Krümel« unbeaufsichtigt in die Küche zu lassen, wenn er Freilauf hat. Die herrliche Futterquelle »Küchentisch« reizt ihn doch immer wieder.


  


  
    
      TIPP

    


    
      Lernen durch Belohnung


      Das Kaninchen wird motiviert und zum Lernen angeregt, wenn es dafür zum Beispiel mit einem Leckerbissen belohnt wird. Freude und andere angenehmen Gefühle sollten stets mit den gewünschten Verhaltensweisen verbunden sein. Angst dagegen blockiert und führt zur Vermeidungshaltung.

    

  


  Ist Erziehung möglich?


  Wär hätte nicht gern Kaninchen, die auf Kommando hören und selbstverständlich stubenrein sind? Manche Zwerge absolvieren einen kleinen Erziehungskurs durchaus erfolgreich, andere bleiben lieber in jeder Form »echte« Kaninchen.
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  SPEZIELL IN DER Wohnungshaltung entstehen Konflikte zwischen den Bedürfnissen und natürlichen Verhaltensweisen der Kaninchen und ihrer Halter. Nicht jedes Tier lässt sich zu einem »braven« Hauskaninchen erziehen.


  Jedes Kaninchen ist anders


  Im 3. Kapitel habe ich Ihnen auf > bereits die wichtigsten Regeln für den täglichen Umgang genannt. Sie bilden den Grundstock für eventuelle Erziehungsmaßnahmen. Bei der Erziehung und Beschäftigung ist es hilfreich, darüber hinaus auf die individuellen Unterschiede der einzelnen Kaninchen einzugehen.


  Der freche Racker: Meist hoppelt er recht selbstbewusst durchs Leben. In der Gemeinschaft ist dieses Kaninchen gern der Boss oder die Chefin. Racker sind abenteuerlustig, lassen sich sogar oft kleine Kunststückchen beibringen und genießen es, sehr im Mittelpunkt zu stehen. Man könnte sie als eine Mischung aus Charmeur und Frechdachs beschreiben. Etwas eigenwillig und recht gewieft, gelingt es diesem Kaninchen immer wieder, uns auszutricksen. Eh wir uns versehen, hat es uns erzogen und nicht wir den Zwerg (→ Wer erzieht hier wen?, >).


  Das Sensibelchen: Es ist in allem vorsichtig und eher zurückhaltend. Lebt dieses Kaninchen mit anderen zusammen, hoppelt es selten voraus, sondern lieber den anderen hinterher. Sensibelchen sind nicht weniger intelligent, fühlen sich aber von Veränderungen schnell verunsichert und überfordert. Haben Sie so einen Zwerg bei sich zu Hause, dann bedenken Sie: Diese Tiere benötigen zum Lernen etwas mehr Zeit und erfordern in der Erziehung eine ganz sanfte Hand. Hat jedoch ein Sensibelchen mal Vertrauen zu seinem Menschen gefasst und fühlt sich dort geborgen, kann es besonders anhänglich und schmusig werden.


  Wer erzieht hier wen?


  Das ist die große Frage, wenn ich an mein Pflegekaninchen, den kleinen Frechdachs »Moritz« denke. Moritz legt Wert auf pünktliche Fütterung – und ich lege Wert auf Ausschlafen am Wochenende. Als mir Moritz gebracht wurde, lebte er sich bereits nach kurzer Zeit bei mir ein. Und er merkte schnell, dass er an zwei Tagen in der Woche morgens sein Futter etwas später bekam. Na ja, dachte ich, daran muss sich Moritz eben gewöhnen. Doch da hatte ich die Rechnung ohne das clevere Zwergkaninchen gemacht. An einem Sonntagmorgen hörte ich es nebenan in meinem »Kaninchenzimmer« laut scheppern. Was war passiert? Ich stürzte aus dem Bett, um nachzusehen. Und was sah ich dort? Moritz hatte den Edelstahlnapf, der im Auslauf steht, im Mäulchen und schleuderte ihn durch das Gehege nach dem Motto: »Wann gibt’s denn endlich was zu futtern?« Seitdem gibt’s nur noch schwere Näpfe aus Keramik und auch am Wochenende pünktliche Mahlzeiten für Moritz ...
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    Zimmerpflanzen sollten für das Zwergkaninchen in der Wohnung nicht zugänglich sein.

  


  Auf Zuruf kommen oder auch nicht ...


  Ein Kaninchen mit einem »Leckerli« herbeizulocken ist eigentlich ganz einfach. Vorausgesetzt, es hat Vertrauen zu uns, ist gerade hungrig und nicht mit »Wichtigerem« beschäftigt. Erwarten Sie von Ihrem kleinen Liebling nicht, dass er auf Zuruf folgt wie ein Hund. Nehmen Sie es lieber mit Humor und versuchen sich etwas einfallen zu lassen. So kann man Kaninchen dazu erziehen:


  Füttern aus der Hand: Am besten am späten Vormittag nach dem morgendlichen Heu und abends vor der zweiten Mahlzeit reichen Sie dem Kaninchen Grün- und Saftfutter aus der Hand (Löwenzahn, Gras, Petersilie, Karotte, Apfel). Anfangs das Futter in den Käfig hineinhalten und warten, bis das Tier herbeikommt. Später legen Sie sich im Gehege auf den Boden und wiederholen die Handfütterung.


  Lockende Stimme: Gewöhnen Sie sich eine lockende Stimme an. Kaninchen verstehen zwar unsere menschliche Sprache nicht, merken sich aber genau den wohlwollenden Tonfall. Herrische Kommandos dagegen sind den Tieren genauso ein Gräuel wie alle schrillen Laute und nervöses Gehabe. Wer mehrere Kaninchen hält, wird schnell feststellen, dass die Tiere nicht auf einen bestimmten Namen hören. Sie können sich jedoch, verbunden mit dem Tonfall, »Kennlaute« merken. Sagen Sie zum Beispiel: »Komm, Mohrle, Leckerchen« oder »Hhmm, Futter Fridolin« oder ganz einfach »Komm, komm, Hannibal«.


  Hinweis: Üben Sie mit Ihren Zwergkaninchen, wenn der Anreiz, zu Ihnen zu kommen, am größten ist. Ist ein Kaninchen beispielsweise schon satt, hat gerade ein Ruhepäuschen eingelegt oder ist eben mit »Wichtigerem« beschäftigt, wie etwa Kaninchenwäsche, Löcher buddeln oder mit dem Artgenossen kuscheln – dann sind die Erfolgsaussichten eher gering.


  


  
    [image: IMG]WUSSTEN SIE SCHON, DASS …

  


  
    ... unter zu viel Stress die Lernleistung sinkt?


    Die moderne Forschung untersucht bei Mensch und Tier den Einfluss von Stress auf die kognitiven Fähigkeiten (Erkennen, Auffassungsgabe, Wahrnehmung). So können Stresshormone bis zu einem gewissen Maß die kognitiven Fähigkeiten steigern. Sobald der Stress jedoch ein bestimmtes Maß übersteigt, häufen sich Fehler in der Wahrnehmung. Auch Kaninchen lernen in entspannter Atmosphäre und ohne Leistungsdruck besser.

  


  Wie werden Zwerge stubenrein?


  Kaninchen sind von Natur aus reinliche Tiere. Eigentlich eine gute Voraussetzung, um sie zur Stubenreinheit zur erziehen. Wenn da nicht ihr Markierungsverhalten wäre, also das Bedürfnis, ihr Territorium mit duftenden Hinterlassenschaften zu kennzeichnen (→ >). Aber nicht verzagen, zeigen Sie Geduld und Ausdauer. Viele Zwergkaninchen lassen sich zumindest zu einer gewissen Reinlichkeit erziehen. Für die »Problemfälle« habe ich Ihnen noch weitere Tipps im 8. Kapitel, auf >, zusammengestellt.


  
    [image: IMG]

    Eine Katzentoilette mit Rand, gefüllt mit Strohpellets, hilft bei der Sauberkeitserziehung.

  


  Versuchen Sie es folgendermaßen:


  Benutzen die Kaninchen im Stall eine Ecke als ihre natürliche Toilette, können Sie dorthin eine Kunststoffschale stellen und diese mit Kleintierstreu oder Strohpellets füllen. Von Katzenstreuprodukten jeder Art ist dringend abzuraten, da sie für Kaninchen schädlich sind. Beobachten Sie, dass Ihre Zwerge am Plastik nagen, müssen Sie die Toilette entfernen. Ich verwende in der Unterkunft der Tiere keine Toiletten mehr, sondern nur noch im Auslauf. Während die Zwerge Auslauf haben, steht die Käfigtür offen, damit bei Bedarf auch diese Toilette benutzt werden kann.


  Begrenzen Sie den Auslauf anfangs und lassen Sie die Kaninchen nicht gleich im ganzen Haus frei laufen. Damit wären die Tiere überfordert.


  Kaninchen köteln und urinieren bevorzugt in Ecken, besonders beliebt sind auch dunkle Verstecke. Stellen Sie die Toiletten an den Plätzen auf, die sich die Tiere – und nicht Sie – auswählen.


  Ich verwende handelsübliche geräumige Katzenklos mit Rand oder Haube, allerdings ohne Klapptür. Darin können die kleinen Racker auch mal buddeln, ohne die Einstreu im ganzen Zimmer zu verteilen.


  Damit Ihr Kaninchen besser versteht, wozu das Kistchen dient, geben Sie einige Kotkügelchen und etwas Streu aus der »Schmuddelecke« im Käfig in die Toilette hinein.


  Beobachten Sie Ihre Zwergkaninchen ganz genau. Macht ein Tier Anstalten, irgendwohin zu pinkeln – es hebt dazu leicht das Hinterteil –, sagen Sie in scharfem Ton, kurz und deutlich: »Nein!« oder auch »Pfui!«. Dann lenken Sie das Tier vorsichtig zur Toilette hin, aber bitte nicht jagen! Sie wollen ja nicht, dass es sein Kistchen als Gefängnis ansieht. Zutrauliche Kaninchen kann man aufnehmen und hineinsetzen.


  Kotbällchen, die »daneben landen«, möglichst gleich in die Kistchen geben oder wegsaugen. Harnflecken im Teppich sofort entfernen. Pfefferminz- oder Zitronenöl im Wasser überlagert den Harngeruch und verhindert, dass der Zwerg nochmals an diese Stelle pinkelt. Keinen Essig verwenden. Er ist dem Harnstoff sehr ähnlich. Erledigt das Tier sein Geschäft in der Toilette, loben Sie es mit liebevoller Stimme: »Brav.« Auch eine Belohnung unterstützt »das Geschäft«. Denken Sie an die positive Verknüpfung (→ Tipp, >).


  Selbstverständlich darf man ein Kaninchen nie anschreien oder ihm zur Strafe gar einen Klaps auf das Hinterteil geben. Dies wäre nicht nur unfair. Sie würden damit auch genau das Gegenteil erreichen. Denn ein verstörtes Zwergkaninchen wird mit Sicherheit erst recht nicht sauber.


  Viele Zwerge werden trotz aller Erziehungsversuche nicht stubenrein. Nehmen Sie es mit Gelassenheit und strafen Sie das Tier nicht dafür.


  Hier ist was los!


  Zwergkaninchen brauchen ein abwechslungsreich gestaltetes Umfeld. Hier können sie sich mit ihren Artgenossen ausleben und ihre vielfältigen Verhaltensweisen zeigen. Auch Sie sind als Partner gefragt, wenn Sie sich mit Ihren Zwergen beschäftigen.
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  KÖRPER UND KOPF wollen gleichermaßen angeregt und beschäftigt werden. Das gilt für uns Menschen genauso wie für unsere Kaninchen. Langeweile dagegen stumpft ab und macht krank.


  Fitnessparcours


  Durch Tunnel schlüpfen, sich verstecken, auf oder über kleine Hindernisse springen, buddeln – all das macht Kaninchen Spaß und hält die kleinen Racker fit.


  Pappkartons: Hauptsache, sie sind stabil, damit sie nicht umkippen und die Kaninchen auch aufs Dach springen können, ohne einzubrechen. Schneiden Sie verschiedene Ein- und Ausgänge in die Kartons. Sie können damit ganze Spiellandschaften gestalten.


  Kuschelkiste: Legen Sie auf den Boden einer Obstkiste eine dicke Lage Zeitung. Sie saugt Urin auf, falls das Kaninchen das Kistchen einmal »zweckentfremdet«. Dann füllen Sie die Kiste mit lockeren Knäueln aus Küchenpapier, Papierservietten oder Toilettenpapier. Kaninchen kuscheln gern im Papierhaufen und können zusätzlich an den Obstkisten aus Holz knabbern.


  Im Herbst fülle ich zur Abwechslung duftendes trockenes Laub in Kartons oder Kisten.


  Korkröhren: Sie bestehen aus der Rinde der Korkeiche, sind knabberfreundlich und in allen Größen im Zoofachhandel erhältlich. Kaufen Sie Röhren ab 16 cm Durchmesser, die gut geformt auf dem Boden aufliegen (→ Foto, >).


  Rascheltunnel: Solche Tunnel bestehen aus waschbarem Kunststoffgewebe (im Zoofachhandel erhältlich). Manche Rascheltunnel kann man der Länge nach auslegen, andere sogar mit Hilfe eines Bandes (mit Druckknopf) zu einem Bogen zusammenknüpfen. Eigentlich eine nette Idee, solange Ihre Kaninchen – wie meine – nicht daran nagen. Wenn sie daran knabbern, wechseln sie zu den reinen Naturprodukten.


  Buddelkiste: Am natürlichsten und auch am liebsten buddeln Kaninchen in Erde, Sand oder einer Mischung daraus. Beides erhält man günstig in Baumärkten oder Pflanzencentern (keine vorgedüngte Erde verwenden!) Sie können natürlich auch eine Holzkiste bauen. Mir jedoch ist dies zu umständlich, vom Gewicht zu schwer, und sie ist auf Dauer schlecht sauber zu halten. Ich verwende die handelsüblichen Katzentoiletten als Buddelkiste, entweder offen mit Rand oder mit Haube ohne Klappe (→ Foto, >). Füllen Sie die Unterschale (40 x 50 cm) mit einer sieben Zentimeter hohen Sandschicht auf. Wer möchte, kann zur Krallenabnutzung eine Steinplatte unter den Sand legen. Meine Kaninchen buddeln in diesen Schalen, wälzen sich darin und genießen dort ihr Mittagsschläfchen.


  Röhrensystem: Dies habe ich vor einigen Tagen bei meinen Kaninchen im Auslauf ausprobiert. Ich kann nur sagen: der absolute Hit! Das System besteht aus einem Rascheltunnel und zwei Korkröhren mit verschiedenem Durchmesser (→ Text, >), die fest ineinander gesteckt werden. Das eine Ende des Rascheltunnels liegt in einer Buddelkiste (überdachte Katzentoilette). Das andere Ende des Tunnelsystems mündet in eine Obstkiste, die ich als Kuschelkiste gestaltet habe (→ Text, >). Damit der Tunnel sicher aufliegt, habe ich an einer Stelle der Obstkiste die Holzleiste herausgesägt. In der Mitte des Rascheltunnels befindet sich ein zusätzliches Loch, durch das meine Zwerge hinauslaufen und über den Tunnel springen.


  Hürden: Wer kein großer Heimwerker ist, kann eine Reihe Konservendosen aufstellen (→ Foto, >). Sind Sie ein Bastler, sollten Sie auf drei Dinge achten: nicht zu hoch bauen, 14 bis 18 Zentimeter reichen für Zwergkaninchen völlig aus. Es geht ja hier nicht um Leistungssport, sondern um eine artgerechte Fitnessübung. Die Hürden müssen stabil stehen (große Bodenplatte), damit sie nicht gleich umfallen. Längere Hindernisse, die etwa einen Meter lang sind, werden von den Tieren eher übersprungen als kurze Hindernisse. Ich stelle die Hürden mitten ins Gehege, daneben Häuschen und einen Karton. So wirken die Hürden wie natürliche Hindernisse, und die Zwerge springen ganz von allein darüber. Selbst meine sechs Wochen alten »Youngster« sind mit Eifer bei der Sache.
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      Eine Sisalkugel, die mit Heu gefüllt ist, können die Zwergkaninchen umherrollen und überall gefahrlos anknabbern.
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      Hürden zur täglichen Fitness müssen nicht immer aufwändig gebaut werden. Eine Reihe voller Konservendosen tut’s auch, und wie man sieht, der Zwergwidder hoppelt mit Begeisterung darüber.
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      Einen Schuhkarton mit Papier füllen, und schon ist die Raschelkiste fertig. Darin können die Kaninchen »graben« und sich verstecken.
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    Kaninchen lieben erhöhte Aussichtsplätze. Diese Hängebrücke eignet sich besonders für draußen.

  


  Futter »erarbeiten« hält fit und gesund


  In der Natur müssen sich Wildkaninchen ihr Futter suchen und sich nach manch schmackhaften Zweigen kräftig hochrecken. Immer alles im Futternapf serviert zu bekommen ist auch für Zwergkaninchen auf Dauer wenig anregend. In Zoos arbeitet man schon seit längerem mit Beschäftigungsprogrammen, bei denen sich die Tiere ihr Futter – ähnlich ihrem natürlichen Verhalten – suchen und erarbeiten müssen.
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      GEFAHRENQUELLEN FÜR IHRE ZWERGKANINCHEN

    


    
      Wenn Ihre Zwergkaninchen frei umherlaufen, müssen Sie einige Vorsorgemaßnahmen treffen.

    


    
      
      
      

      
        	
          Gefahrenquelle

        

        	
          Was passieren kann

        

        	
          Abhilfe

        
      


      
        	
          Elektrokabel

        

        	
          Stromschlag

          durch Anknabbern

        

        	
          unter Teppiche/

          Leisten legen

        
      


      
        	
          Türen

        

        	
          Verletzung

          durch Einklemmen

        

        	
          Türen vorsichtig

          öffnen und schließen

        
      


      
        	
          Glatte Böden

        

        	
          Kaninchen

          rutscht, verletzt sich

        

        	
          im Auslauf

          Maisstrohteppich,

          Kokos oder

          Teppichboden

          auslegen

        
      


      
        	
          Tisch/Stuhl

        

        	
          Gefahr durch

          Herunterstürzen

        

        	
          nie auf

          Stuhl oder

          Tisch setzen und

          alleine lassen

        
      


      
        	
          Pflanzen

        

        	
          werden angeknabbert,

          eventuell Vergiftungsgefahr

        

        	
          nicht auf

          den Instinkt

          des Tiers

          verlassen,

          Kakteen und

          Giftpflanzen

          entfernen

          (→ Internetadressen, >)

        
      


      
        	
          Putzmittel

        

        	
          beim Fressen oder

          Verschlucken

          Vergiftungsgefahr

        

        	
          unerreichbar

          aufbewahren

        
      


      
        	
          Plastik

        

        	
          wird es benagt,

          kann das zu

          Darmverschluss führen

        

        	
          beobachten

          Sie das

          Anknabbern,

          Gegenstände

          unzugänglich

          machen

        
      


      
        	
          Hund/Katze

        

        	
          Stress/Schock

          durch Hinterherjagen,

          Bissverletzungen

        

        	
          nie

          unbeaufsichtigt

          zusammen

          laufen lassen

        
      


      
        	
          Mensch

        

        	
          Kaninchen läuft

          zwischen die Beine,

          man tritt aufs Tier

        

        	
          sehr

          behutsam

          bewegen,

          immer

          nach unten/

          hinten schauen

        
      


      
        	
          Raubtiere

        

        	
          können Kaninchen töten

        

        	
          Gehege rundum

          sichern, ebenso

          den Balkon

        
      

    

  


  Zwergkaninchen brauchen Beschäftigung, um sich als Heimtiere wohl zu fühlen.


  Spielwürfel: Sie werden im Handel aus Holz oder Sisal für Hamster angeboten. Mit Heu gefüllt, kann man sie zu einem prima Knabberspielzeug für Kaninchen umfunktionieren (→ Foto, >).
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    Eine Baumwollsocke mit Heu ausstopfen und erhöht aufhängen. Damit kann man Zwerge gut beschäftigen.

  


  Heusocke: Sicher haben auch Sie eine Baumwollsocke mit Löchern, die Sie ausrangieren können. Stopfen Sie Heu hinein, wie auf dem Foto unten abgebildet, und hängen Sie sie an einer Kordel erhöht im Käfig oder im Gehege auf.
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    Eine Papprolle, gespickt mit Pellets – ein vergnüglicher Knabberspaß für die Kaninchen.

  


  Knabber-Igel: Stecken Sie Kräuterpellets oder Heukops in eine Küchenpapierrolle. Die Tiere rollen diesen Knabber-Igel gern herum und sind so längere Zeit beschäftigt (→ Foto, >).


  Futterkette: Fädeln Sie mit Hilfe einer dicken Nadel verschiedene Leckerbissen (Apfel, Fenchel, Salatblatt, Karotte, → Foto, >) auf einer Kordel auf. Die Kette wird so erhöht im Gehege aufgespannt, dass sich die Kaninchen zum Abknabbern hochstrecken müssen. Sie können auch frische Kräuter oder einen Bund Löwenzahn zusammenbinden und Ihren Zwergen erhöht aufgehängt anbieten.


  Futterspieß: Spießen Sie Grün- und Saftfutter auf einen Grillspieß und stecken diesen oben in einen Karton oder Korb. Die Kaninchen müssen hinaufhüpfen und dürfen dann daran knabbern. Sie können auch alles auf einen dünnen Zweig aufspießen und diesen erhöht ins Gitter klemmen.


  Snackball: Das ist ein Kunststoffball aus dem Zoofachhandel, der eine verstellbare Öffnung besitzt. Wenn das Kaninchen ihn umherrollt, fällt ein Leckerbissen heraus. Bitte verwenden Sie keine ungesunden Drops zur Füllung, sondern lieber Trockengemüse und Obst.


  Zweige: Stecken Sie Zweige mit Blättern oder auch Knospen in einen Zie


  gelstein oder klemmen Sie sie oben ins Käfiggitter. Ein echter Knabberspaß!


  Knabberbaum: Schon vor acht Jahren habe ich den Knabberbaum entwickelt, der immer noch im Einsatz ist und inzwischen von vielen Kaninchenhaltern in dieser oder abgewandelter Form nachgebaut wurde (→ Fotos, > und >). Auf eine 12 Millimeter dicke Sperrholzplatte, 40 Zentimeter Durchmesser (nicht kleiner, sonst kippt das Ganze um!), wird ein Baumstamm mit einer natürlichen Verzweigung geschraubt. Für Zwergkaninchen empfiehlt sich eine Höhe von 34 bis 28 Zentimeter. Eine Stammdicke von 12 Zentimeter ermöglicht das Ausbohren von tiefen Stecklöchern; schmalere für Grünzeug, dickere für Karotten, oben ein tiefes Loch für Zweige. Ab einer Höhe von 10 Zentimeter zum Boden habe ich unterschiedlichste Löcher in den Stamm gebohrt. So können sich junge und erwachsene Zwerge mit diesem Futterspaß beschäftigen.


  Gestaltungsideen für das Außengehege


  Draußen müssen die Einrichtungsgegenstände witterungsbeständig sein und im Sommer für kühlen Schatten sorgen.


  Baumhöhle: Nehmen Sie doch von einem Waldspaziergang einen Baumstamm mit morschem Kern mit. Das weiche Moderholz lässt sich ganz leicht herausspachteln, dann innen alles nochmals mit einer Flex oder per Hand abschleifen, und schon haben die Kaninchen eine tolle wetterfeste Naturhöhle (→ Fotos, >, > und >).


  Kanalrohre: Sie sind im Baumarkt oder im Baustoffhandel erhältlich und können durch einen aufgeschütteten Erd- oder Sandhaufen verlegt werden. Damit es die Kaninchen im Sommer kühl darin haben, sollten Sie Rohre aus Keramik und nicht aus Kunststoff kaufen.


  Hängematte: Sie wurde exklusiv für diesen Ratgeber von mir entwickelt und ist leicht nachzubauen. Auf eine massive Holzplatte, 70 Zentimeter lang, 40 Zentimeter breit, 20 Millimeter dick, schraubt man vier Stämmchen, 40 Zentimeter hoch, etwa fünf Zentimeter im Durchmesser. Aus dem Zoofachhandel stammt die große Weidenbrücke (50 Zentimeter lang, 35 Zentimeter breit), die man fest mit den vier Stämmen verschraubt oder verdrahtet. Es darf nichts mehr wackeln, denn dies mögen Kaninchen nicht! Wer mag, kann das Ganze noch mit Knabberzweigen bestücken. Sie werden sehen, auch Ihre Kaninchen lieben diesen erhöhten Sitzplatz, der zudem noch sehr hübsch aussieht (→ Fotos, > und >).


  Das Weidenspalier-Zelt: Entdeckt habe ich das Zelt auf einem Gartenmarkt. Es besteht aus Weidenruten, die mit Pflöcken verflochten sind. Unter dem Zelt finden die Zwerge auch im Hochsommer stets ein luftiges Schattenplätzchen (→ Fotos, > und >).


  Laub-Tipi: Als ich draußen die Wildkaninchen unter den Büschen beobachtete, wollte ich etwas Vergleichbares für das Gehege nachbauen. Auf vier Steinquader kommt ein Holzbohlen-Element (gibt's im Gartencenter). Darüber bindet man Laubzweige zu einem Zeltdach zusammen. Unter diesem Laub-Tipi können Kaninchen kuscheln, hindurchschlüpfen oder nach Herzenslust an den Zweigen knabbern (→ Foto, >).


  Beeteinfassung: Das habe ich ebenfalls im Gartencenter entdeckt. Die Einfassung besteht aus halbierten Holzpfählen, die mit Draht verbunden als kleines Labyrinth im Gartengehege aufgestellt werden können (→ Fotos, > und >). Oder man legt sie, wie auf > abgebildet, als Brücke zwischen die beiden versetzbaren Gehege.


  Holzstümpfe: Diese benutzen Kaninchen gern als erhöhte Aussichtsplätze (auch dicke Wurzeln).


  Eine Amphore: Innen mit Heu ausgepolstert, ein kuscheliges wetterfestes Ruheplätzchen (→ Foto, >).


  Kann ich meinen Zwergen Kunststücke beibringen?


  Neben den Beschäftigungsangeboten für die Tiere im Auslauf fördert es die Bindung, wenn Sie Ihren kleinen Hausgenossen kleine Kunststücke beibringen. Beginnen Sie allerdings erst damit, wenn die Tiere bereits zutraulich sind und gelernt haben, auf Zuruf zu Ihnen zu kommen (→ >).


  Männchen machen


  Das gehört eigentlich zum natürlichen Verhaltensrepertoire eines Kaninchens. Aber nun trainieren Sie dies auf Kommando. So geht's:


  
    	Halten Sie dem Zwerg zum Beispiel einen Petersilienstängel vor die Nase.


    	Will er daran knabbern, den Stängel ganz langsam hochziehen, bis er sich auf seine Hinterbeine setzt, um an den Leckerbissen zu gelangen.


    	Verbinden Sie die Übung mit dem Wort »Hoch«.


    	Als Belohnung erhält das Männchen machende Kaninchen natürlich sofort die Petersilie.


    	Wiederholen Sie die Übung mehrmals, bis der Kleine gelernt hat, das Kommando mit der Belohnung zu verbinden.


    	Manche Kaninchen lernen später sogar, sich nur auf das Handzeichen hin, verbunden mit dem Wort »Hoch«, aufzusetzen.

  


  Die wandernde Möhre


  Bei diesem einfachen Futterspiel binden Sie eine Karotte an eine Kordel und legen sie vor die Nase des Kaninchens. Will es daran knabbern, ziehen Sie den Leckerbissen ganz langsam vom Tier weg zu sich her. Folgt das Zwergkaninchen seiner Möhre, sollte es »am Ziel« natürlich zur Belohnung ein Stück davon erhalten. Sie können die Futterstücke auch durch Tunnel, Kartons oder Häuschen ziehen (→ Foto, >). Diese Übung klappt aber nur, wenn das Tier hungrig genug ist.


  
     [image: IMG]

    Abenteuerspielplatz für die Buddler aus Leidenschaft ist ein Sandhügel im Außengehege.

  


  Ab ins Körbchen


  Kinder können ihre Kaninchen häufig nicht sicher hochnehmen und tragen. Deshalb empfehle ich den »Korbtransport« (→ >). Am angenehmsten ist es für das Kaninchen, wenn es lernt, von allein in den Korb zu springen und darin sitzen zu bleiben. So gewöhnen Sie das Tier daran:


  
    	Korb zum Kennenlernen auf die Seite kippen und Futter hineinlegen.


    	Holt sich das Kaninchen das Futter aus dem Korb, locken Sie es beim nächsten Mal mit dem Kommando »Körbchen« herbei.


    	Nun den Korb richtig hinstellen. Springt das Kaninchen auf Befehl hinein, gibt's die Futterbelohnung und ein liebevolles Streicheln.


    	Jetzt können Sie den Zwerg sicher im Korb hochnehmen und tragen. Anfangs nur kurze Strecken und sicherheitshalber stets eine Hand dabei auf dem Rücken des Tiers liegen lassen.

  


  


  
    Können Zwerge Farben unterscheiden? Wie klug sind sie?


    Wissenschaftliche Tests haben gezeigt, dass Kaninchen vermutlich kaum Farben unterscheiden können. Rot oder grün sehen die Tiere wahrscheinlich auch nur als unterschiedliche Grautöne.

  


  
    Der Test beginnt:


    Stellen Sie zwei Futternäpfe auf. Auf einen legen Sie einen grünen Pappkarton, auf den anderen einen roten (→ Foto, >). Nur der Napf mit dem grünen Deckel enthält Futter. Entdeckt Ihr Kaninchen dies und kann es den Deckel wegschubsen? Wiederholen Sie die Übung, indem Sie die Plätze der Näpfe vertauschen. Das Futter bleibt jedoch immer im Napf mit dem grünen Deckel. Welches Kaninchen kann sich das merken?
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    Fragen rund um Lernen, erziehen und beschäftigen

  


  
    ?Mein Zwerg sitzt in seinem Auslauf immer nur gelangweilt herum, obwohl ich alles so schön ausgestattet habe. Woran kann das liegen?


    Wenn Ihr Kaninchen ansonsten gesund ist, kann es sein, dass Ihr Tier sich einsam fühlt. Kaninchen sind gesellige Tiere, die zu zweit im Auslauf viel mehr umherhoppeln und miteinander kommunizieren. Versuchen Sie Ihrem Kaninchen einen Artgenossen dazuzugesellen. Aber auch Sie sollten sich regelmäßig mit dem Tier beschäftigen und, wenn es mag, auch mal mit ihm schmusen.


    ?Meine Böckchen Max und Moritz dürfen tagsüber im Gartengehege laufen. Nachts müssen sie aber, wegen der Marder, in ihren sicheren Stall. Doch häufig haben sie keine Lust dazu und lassen sich nicht von mir einfangen. Kennen Sie vielleicht einen hilfreichen Trick?


    Vermeiden Sie unbedingt, Ihren Kaninchen hinterherzujagen. Dies bedeutet nur Stress für beide Seiten. Besser, Sie bringen die Tiere dazu, von sich aus abends in ihren Stall zu gehen. Versuchen Sie es einmal so: Lassen Sie die Stalltür offen und locken Sie die kleinen Racker mit besonders leckerem Futter herbei, das sie in den Stall legen. Dazu erfolgt das Kommando: »Komm, Häuschen.« Fassen Sie sich in Geduld, denn die beiden müssen erst noch lernen, dass ihr Stall kein Gefängnis ist, in dem sie eingesperrt werden. Ab sofort wird es ein kuscheliges Zuhause, wo duftendes Heu auf sie wartet und saftiges Grün- und Saftfutter. Reichen Sie von nun an das abendliche Futter nur noch im Stall. Und versuchen Sie rechtzeitig und nicht unter Zeitdruck mit den Tieren zu trainieren. Kaninchen spüren den Stress, unter dem Sie stehen, und folgen dann in den meisten Fällen erst recht nicht.


    ?Mein Name ist Tina und ich bin 12 Jahre alt. Ich habe zwei liebe Löwenkopfkaninchen, die aber eine Unart haben: Sie nagen an den Bodenleisten. Wie kann ich dies meinen Kaninchen bloß abgewöhnen?


    Alle Kaninchen nagen und knabbern mit Leidenschaft. Biete deinen Tieren regelmäßig Zweige und viel Heu an, damit sie ausreichende Knabberbeschäftigung haben. Ansonsten musst du die zwei genau beobachten. Sobald einer beginnt, an der Bodenleiste zu nagen, klatschst du in die Hände und rufst laut »Nein!«. Lässt das Kaninchen davon ab, lobe und streichle es. Kaninchen sind nicht dumm und durchaus lernfähig.


    ?Vor kurzem habe ich von einer Sportart namens »Kaninhop« gehört. Dies soll eine Art Agility für Kaninchen sein. Was halten Sie davon? Würden Sie »Kaninhop« empfehlen?


    Ich halte »Kaninhop« weder für empfehlenswert noch für eine artgerechte Beschäftigung für und mit Kaninchen. Bei »Kaninhop« springen die Kaninchen an Leinen über Hürden, die zudem auch noch mit Stangen aufgebaut sind (ähnlich wie bei Springreitturnieren). Auch wenn diese Stangen notfalls runterfallen und das Kaninchen ein zusätzliches Brustgeschirr trägt – mir wäre die Verletzungsgefahr für meine Zwerge viel zu hoch. Außerdem können Kaninchen wohl im Notfall hochspringen, aber ihr Körperbau ist mehr auf hoppeln, laufen oder niedrige Hindernisse überspringen ausgerichtet. Auch die lange Anfahrt zu den Kaninhop-Turnieren, die vielen fremden Menschen und Geräusche, dazu die kahle Wiese ohne Deckung – all dies bedeutet für das revierbewusste und standorttreue Fluchttier Kaninchen Stress pur. Ich empfehle Ihnen, in Ihrem eigenen Zuhause einen kleinen Fitnessparcours für Ihre Zwergkaninchen aufzubauen (→ >). Hier können Ihre Tiere in vertrauter Umgebung entspannt und ohne Leine springen, umherhoppeln und viel Spaß haben.


    ?Mein Zwergkaninchen Speedy ist jetzt vier Monate alt. Bisher ging Speedy brav für seine »Geschäfte« in den Käfig und auf seine Toilette. Doch seit kurzem pieselt und kötelt er an verschiedenen Plätzen in der Wohnung. Warum macht er das nur?


    Ihr Speedy ist geschlechtsreif geworden und beginnt nun, sein Revier mit duftenden Kotpillen zu markieren. Es kann passieren, dass er auch bald Urin verspritzt. Ich empfehle Ihnen, den Rammler schnellstmöglich von einem erfahrenen Tierarzt kastrieren zu lassen (→ Kastration, >). Kastrierte Kaninchenmänner sind dann in der Regel sauberer.


    ?Ich habe meinen Kaninchen ein paar Kunststücke beigebracht, doch sie verlieren schnell das Interesse am Training. Was meinen Sie, woran das liegt?


    Kaninchen sind keine Ausdauerspieler wie zum Beispiel Hunde, die beim zehnten Mal noch immer begeistert dem geworfenen Ball hinterherjagen. Kaninchen verlieren meist schon nach zwei- bis dreimaliger Wiederholung einer Übung das Interesse daran. Sie lassen sich


    irgendwann auch von den leckersten Motivationshilfen nicht mehr verführen. Der Spaß bestimmt die Spieldauer. Das stellt auch sicher, dass die Tiere nicht überfordert werden. Legen Sie einfach zwischendurch längere Trainingspausen ein. Erst danach wird wieder weitergeübt. Vielleicht kommen die Zwerge auch zu Ihnen und wollen lieber schmusen oder mit Artgenossen kuscheln oder sie haben »Wichtigeres« zu tun.
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    7. Familien­pla­nung und Jun­gen­aufzucht


    Junge Zwergkaninchen gehören zu den niedlichsten Tierkindern, die ich kenne. Dennoch sollten Sie sich genau überlegen, ob Sie allen Jungtieren ein gutes Zuhause bieten können.

  


  Familienzuwachs im Kaninchenheim


  Wer Kaninchen aufziehen möchte, braucht viel Platz. Schon mit drei Wochen wollen die Kleinen die Umgebung außerhalb des Wurfnestes erkunden, hoppeln und springen im Auslaufgehege herum und üben »Männchen machen«.


  WILDKANINCHEN sind die Beutetiere unzähliger Räuber. Sie können die hohen Verluste nur durch ihre immense Fruchtbarkeit ausgleichen und so das Überleben ihrer Art sichern. Was jedoch in der Natur zum ökologischen Gleichgewicht beiträgt, obliegt in der Heimtierhaltung unserer Verantwortung.


  Überraschungsnachwuchs


  Ich weiß aus Zuschriften und Gesprächen von vielen heimlich arrangierten Kaninchen-Hochzeiten. Da treffen sich Schulfreundinnen ohne Wissen der Eltern mit ihren Kaninchen und probieren zum Spaß und aus kindlicher Neugierde einmal aus, wie Kaninchen entstehen. Klären Sie Ihre Kinder unbedingt im Vorfeld auf. Andere Halter wiederum werden eines Morgens mit Kaninchennachwuchs im Nest überrascht, wenn sich die zwei angeblichen Häsinnen im Nachhinein doch als Pärchen entpuppen. Verlassen Sie sich beim Erwerb von Jungkaninchen nie ausschließlich auf die Aussage einer Person. Wer auf Nummer sicher gehen will, sollte stets noch einen zweiten Experten zurate ziehen, zum Beispiel einen Tierarzt oder erfahrenen Züchter (→ Text >, Foto, >). Auch die rechtzeitige Kastration beugt ungewolltem Nachwuchs vor (→ >).
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    Ein Zwergwidderchen, fünf Wochen alt, kuschelt zusammen mit einem Farbenzwerg, drei Wochen alt.

  


  Vorbereitungen zur Familiengründung


  Falls Sie sich dazu entschließen, eine Verpaarung vorzunehmen und junge Kaninchen aufzuziehen, hier meine Empfehlungen dazu:


  Die Elterntiere: Beide sollten absolut gesund sein und keinerlei körperliche Fehlbildungen aufweisen. Hat ein Elterntier beispielsweise eine angeborene Gebissfehlstellung, wird diese weitervererbt! Da auch das Wesen Einfluss auf den Nachwuchs hat, verpaare ich nur zutrauliche, vom Charakter her ausgeglichene, freundliche Zwergkaninchen miteinander. Das ideale Zuchtalter liegt bei acht Monaten bis vier Jahre. Kaninchen werden schon ab dem 3. Lebensmonat geschlechtsreif, aber zu früh belegte Häsinnen können körperliche Schäden davontragen.


  Das Zuhause: Eine Kaninchen-Familie benötigt Platz. Ein Großraumkäfig mit den Maßen 145 x 80 Zentimeter ist ideal für die Mutter mit ihren Kleinen. Meine Häsin durfte den Etagenkäfig beziehen, und die kleine Familie war begeistert davon (→ >).


  Wann ist die Häsin paarungswillig?


  Die Bereitschaft der Häsin zum Deckakt nennt man Brunst oder Hitze. Diese wird von Hormonen gesteuert und durch verschiedene Umweltfaktoren beeinflusst wie Tageslänge (Lichtdauer), Außentemperatur und Nahrungsangebot. In der Wohnung gehaltene Häsinnen können fast das ganze Jahr über brünstig werden. Eine hochbrünstige Häsin erkennt man daran, dass sie sogleich das Hinterteil anhebt, wenn man sie oben am Becken sanft krault. Ihre Schamlippen sind leicht gerötet und geschwollen. Auch ihr Verhalten ändert sich in dieser Zeit. Sie fängt an, vermehrt in der Einstreu zu scharren und gegenüber Rivalinnen aggressiv zu werden. Dies entspricht ihrem natürlichen Instinkt und hat nichts mit »bösem« Verhalten zu tun.


  Hinweis: Weil ich häufig von Lesern danach gefragt werde: Die Häsin hat keine Monatsblutung (Menstruation).


  Die Kaninchenhochzeit


  Am besten kann man die vielfältigen Verhaltensweisen rund um die Paarung beobachten, wenn miteinander vertraute Tiere sich im geräumigen Auslauf verpaaren können. Ist die Häsin hochbrünstig, kann alles sehr schnell ablaufen. Ansonsten umwirbt das Männchen ausgiebig seine Auserwählte, bis sie ihn endlich erhört.
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      Das Umkreisen des Rammlers um die Häsin gehört mit zum Paarungsritual. Ist die Häsin noch nicht deckbereit, umwirbt der Bock seine Auserwählte ausgiebig.
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      Beim Deckakt hebt die Häsin ihr Becken leicht an, der Rammler springt auf und umfasst dabei die Häsin.
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      Nach der Ejakulation fällt der Rammler mit einem kurzen Brummlaut von der Häsin ab und bleibt erst mal erschöpft liegen.

    

  


  Geruchskontrolle und Markieren: Das Männchen beriecht die Analregion der Häsin, nimmt dabei ihre erregenden Duftstoffe auf und erkennt daran, wie stark sie brünstig ist. Eifrig markiert er sein Revier erneut durch Reiben mit der Kinndrüse. Einige Rammler bespritzen das Weibchen mit einem gezielten Harnstrahl und kennzeichnen damit ihre Herzensdame!


  Umkreisen: Wenn sich die Häsin setzt oder legt, läuft der Rammler mit durchgestreckten Hinterläufen imponierend um sein Weibchen herum. Dabei klappt er seine Blume (Schwanz) hoch auf den Rücken und zeigt der Häsin die helle Schwanzunterseite. Man bezeichnet dieses Verhalten in der Fachsprache auch als »Blume weisen«. Es wird vermutet, dass der Rammler durch die freigelegten Drüsenausgänge einen Sexualduft verströmt.


  Liebkosen: Wenn die Häsin noch nicht zum Deckakt bereit ist, legen die beiden gern die Köpfe aneinander und er beleckt sie zärtlich. Unterbricht das Männchen dieses Werbungsverhalten, kann es vorkommen, dass die Häsin ihn mit der Schnauze anstupst, so als wollte sie ihm mitteilen: »Weiter liebkosen.«


  Nachlaufen: Die Häsin lässt den Rammler näher kommen, sobald er aber Anstalten macht, »zudringlich« zu werden, hoppelt sie geschwind davon. Dabei schlägt das Weibchen auch Haken in der Luft, achtet aber stets darauf, dass er sie sieht. Wenn ich diese neckischen Verfolgungsspiele beobachte, muss ich immer schmunzeln. Sie erinnern mich an die ersten pubertären Spielchen zwischen Mädchen und Jungs – einer Mischung aus Interesse und vorgetäuscher Ablehnung.


  Der Deckakt: Haben seine Bemühungen die Häsin genügend stimuliert, legt sie sich ruhig hin und hebt ihr Becken an, damit der Rammler leichter eindringen kann. Er springt auf sie auf, wobei er seine Auserwählte in den Nacken beißt, sie mit den Vorderbeinen umfasst, und dann erfolgt mit schnellen mehrmaligen Begattungsbewegungen der Samenausstoß, die Ejakulation. Nach erfolgreichem Deckakt gleitet das Männchen – meist mit einem kurzen Brummlaut – von der Häsin ab und bleibt einige Sekunden erschöpft liegen. Nach etwa zehn bis zwölf Stunden wird der Eisprung ausgelöst, und die Eier werden durch die im Eileiter wartenden Spermien befruchtet.


  Wichtiger Hinweis: Wünschen Sie keinen weiteren Nachwuchs, sollte der Rammler umgehend kastriert werden und auch nach erfolgter Kastration sicherheitshalber noch weitere sechs Wochen getrennt von der Häsin gehalten werden. Eventuell könnten sonst noch vorhandene Spermien zur erneuten Befruchtung führen. Aber auch die Häsin ist gleich nach der Geburt wieder empfängnisbereit.


  


  
    
      TIPP

    


    
      Die Dame kommt zum Herrn


      Lebt das Zuchtpaar nicht zusammen, müssen Sie die brünstige Häsin zum Rammler bringen. Umgekehrt klappt es nicht, da die Häsin ansonsten vehement ihr Revier verteidigt. Und der »Herr der Schöpfung« ist im fremden Terrain zu sehr verunsichert, um seiner Aufgabe nachzukommen.
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    ... Kaninchenmilch ein Gesundheitselixier ist?


    Im Vergleich zur Kuhmilch enthält die Milch der Kaninchenmutter fast viermal so viel Fett, Eiweiß und Mineralien. Nur der Zuckergehalt beträgt bei der Kuhmilch 4,6 %, bei der Kaninchenmilch hingegen nur 0,9 %. Deshalb darf man mutterlose Kaninchenbabys auch nur mit einer speziellen laktosereduzierten Aufzuchtsmilch aufziehen. In den ersten zwei bis drei Tagen trinken die nestjungen Kaninchen eine so genannte Kolostralmilch, die eine Konzentration an Abwehrstoffen (Immunglobulinen) enthält und die Kleinen gegen Krankheiten schützt. Obwohl die Häsin ihre Jungen nur ein- bis höchstens zweimal täglich säugt, und dies nur wenige Minuten lang, haben die Kleinen nach nur einer Woche ihr Geburtsgewicht verdoppelt. Erstaunlich, wenn man bedenkt, wie oft und ausdauernd im Vergleich dazu Katzen- und Hundemütter ihren Nachwuchs säugen.

  


  Sorgen Sie dafür, dass die trächtige Häsin genügend Nestbaumaterial in Form von frischem Stroh zur Verfügung hat.
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    Solch eine Wurfkiste nimmt die trächtige Häsin gern an, um darin ihr Nest zu bauen.

  


  Die trächtige Häsin


  Vom Tag der Befruchtung bis zur Geburt trägt die Häsin durchschnittlich 31 Tage (28 bis 33 sind möglich). Falls Sie beim Deckakt dabei waren, sollten Sie sich diesen Termin notieren. So kann man den voraussichtlichen Geburtszeitpunkt berechnen und sich besser darauf vorbereiten. Manche werdende Mutter verhält sich nun gegenüber Artgenossen aggressiver, eventuell auch Ihnen gegenüber nervöser und »kratzbürstiger«. Zeigen Sie Verständnis dafür, denn die Häsin folgt ihrem natürlichen Beschützerinstinkt. Dies muss aber nicht so sein. Für die Betreuung der trächtigen Häsin sollte man jedoch unbedingt einige Regeln beachten und entsprechende Vorbereitungen treffen.


  Ruhe: Die Häsin bekommt ihr eigenes Heim zugewiesen, das bis zur Abgabe ihrer Jungen weder umgestellt noch gewechselt werden darf. Auch jegliches Hochnehmen und Herumtragen sollte man jetzt vermeiden. Falls die Häsin mit einem oder mehreren Kaninchen in der Gruppe lebt, beobachten Sie, ob das Muttertier den Umgang weiterhin genießt oder sich davon gestresst fühlt. Manche mögen zumindest im Auslauf noch mit dem kastrierten Männchen zusammen sein, wobei man hier jedoch die Trennungsphase nach der Kastration beachten sollte (→ >).


  Die letzte Trächtigkeitswoche: Jetzt sollten Sie nochmals den Stall gründlich reinigen und reichlich frisches Stroh einstreuen, damit die Häsin ihr Nest bauen kann. Manche Mütter beginnen auch schon vorher, eifrig Stroh im Maul zu sammeln und damit ihre Wurfhöhle auszustatten. Einige Tage vor dem Werfen, manchmal sogar erst am Tag der Geburt, rupft sich die Häsin ihre locker gewordene Bauchwolle aus und polstert damit das Nest aus. Wundern Sie sich nicht, wenn die Häsin die Wurfkiste komplett mit Stroh zubaut (→ Die Wurfkiste, >). Manche Halter sorgen sich, dass die Jungen darin keine Luft mehr bekommen. Ich habe stets meinen Häsinnen vertraut, und bisher ist noch keines meiner Jungen erstickt.


  Hinweis: Die letzten Tage vor dem Wurftermin sollte man die Häsin im Stall belassen. So wird sichergestellt, dass sie ihre Jungen ins Nest und nicht, bei plötzlich einsetzenden Wehen, irgendwo im Auslauf ablegt.


  Die Wurfkiste


  Wildkaninchen ziehen ihren Nachwuchs in unterirdischen Höhlen auf. Es kommt also ihrem Bedürfnis entgegen, wenn man der Häsin eine Wurfkiste anbietet. Meine Häsinnen nehmen diese stets dankbar an. Die Wurfkiste hat aber auch praktische Vorteile. Baut eine Häsin ihr Nest in die bloße Einstreu, muss man beim späteren Reinigen des Stalls sehr aufpassen, dass das sorgsam gebaute Nest nicht beschädigt wird oder eines der kleinen Würmchen sich in die Einstreu verschlüpft. Stellen Sie die Wurfkiste am besten schon gleich nach dem Deckakt mit in das Kaninchenheim. Ich streue eine drei Zentimeter hohe Schicht Kleintierstreu (unbehandelte Weichholzspäne) auf den Boden und darüber eine Lage Stroh, etwa sieben Zentimeter hoch. Den Rest der Arbeit überlasse ich der Häsin.


  Die Bauanleitung: Die Maße der Kiste gelten für eine Zwerghäsin oder einen Widderzwerg. Die Wurfkiste ist 25 Zentimeter hoch, 21 Zentimeter breit und 41 Zentimeter lang. Der Deckel oben ist aufschiebbar und wird zwischen Leisten geführt. Dies erleichtert die spätere Wurfkontrolle. Boden und Längsseiten sind geschlossen. Die hintere Front ist nur 22 Zentimeter hoch, die restlichen drei Zentimeter bleiben offen. Vorne befindet sich der Einstieg für die Häsin. Damit die Kleinen nicht frühzeitig aus dem Nest krabbeln, befindet sich die Luke oberhalb eines 14 Zentimeter hohen Schutzbrettes. Die restlichen verbleibenden 11 Zentimeter reichen der Häsin völlig aus. Als Material empfehle ich Ihnen fünf Millimeter dickes Buchensperrholz für die Innenhaltung, für außen eine 10 Millimeter dicke Tischlerplatte. Zum Schutz für die Jungen verzichte ich auf eine Lasur (→ Foto, >).
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    Nicht mehr als eine Hand voll ist dieser 18 Tage alte Zwerg, der als Nesthocker noch völlig von Mutters Pflege abhängig ist.

  


  Die Geburt


  Die Häsin bringt ihre Jungen meist so schnell und leise auf die Welt, dass man es gar nicht bemerkt. Bei Zwergkaninchen liegt die Wurfstärke bei durchschnittlich vier Jungen, plus/minus zwei. Unmittelbar nach der Geburt leckt die Häsin die hilflosen Kleinen sauber, durchtrennt die Nabelschnur und frisst die Nachgeburt, damit das Nest sauber bleibt. Kurz darauf saugen die Jungen zum ersten Mal an den Zitzen der Mutter die wertvolle Kolostralmilch.


  Nestkontrolle: Locken Sie die Häsin mit einem Leckerbissen aus dem Stall in ihren Auslauf. Während sie umherläuft, kann man ungestört den ersten Check- up der Jungen vornehmen. Öffnen Sie dazu behutsam das Nest, überprüfen Sie, ob jedes Junge lebt und unverletzt ist, und zählen Sie den Wurf. Nachgeburtsreste oder tote Jungtiere müssen Sie entfernen. Überprüfen Sie auch die Einstreu im übrigen Stall, ob nicht ein Kleines dort abgelegt wurde. Sollte dies der Fall sein, müssen Sie das Würmchen umgehend ins warme Nest legen, sonst stirbt es an Unterkühlung und verhungert eventuell. Eine Kaninchenmutter trägt ihr Junges nicht selbst zurück, wie es Katzen- und Hundemütter tun.


  


  Die Entwicklung der Jungen auf einen Blick
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    Die ersten Tage


    Diese beiden Zwerge sind acht Tage alt. Ihr anfängliches Geburtsgewicht hat sich inzwischen verdoppelt. Sie beginnen ihre Augen zu öffnen, zu hören, und man kann die spätere Fellfärbung erkennen.
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    Die Welt entdecken


    Mit vier Wochen kommt Leben in die Bude. Draußen im Gehege wird alles berochen, angeknabbert, und die Kleinen üben sich in wilden Luftsprüngen. Vertrauensvoller Umgang ist jetzt wichtig.
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    Mit drei Wochen


    Ihr Geburtsgewicht hat sich vervierfacht. Die Kleinen haben ein flauschiges Babyfell bekommen. Die ersten verlassen das Nest, knabbern am Heu und üben »Männchen machen«.
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    Fast selbstständig


    Ab der 6. Woche hat sich der Magen-Darm-Trakt der Jungen völlig auf feste Nahrung umgestellt. Trotzdem saugen sie noch ab und zu und brauchen das Zusammensein. Mit sieben bis acht Wochen können sie abgegeben werden.
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    Dieser dreifarbig gescheckte Zwergwidder ist erst zehn Wochen alt. Bald wird er geschlechtsreif, und die ersten Rangordnungskämpfe beginnen.

  


  Die Jungen entwickeln sich


  Als typische Nesthocker kommen Kaninchen nackt, blind und taub auf die Welt. Nur ihr Geruchs- und Tastsinn ist entwickelt. Sie können ihre Körpertemperatur noch nicht selbstständig regeln, und so kuscheln sie sich dicht aneinander ins warm ausgepolsterte Nest, in dem eine Temperatur um die 35 °C herrscht. Einmal, höchstens zweimal täglich kommt die Häsin zum Säugen. Dabei hockt sie sich hin, die Kleinen springen in Sekundenschnelle an die Zitzen und saugen in Rückenlage (→ >). Nach jedem Füttern leckt die Häsin den Jungen den Bauch, regt dadurch die Darmtätigkeit an und frisst die Ausscheidungen der Kleinen, damit das Nest sauber bleibt.


  Am fünften Tag: Auf der anfänglich nackten Haut hat sich samtiges Haar gebildet. Jetzt können Sie schon die spätere Fellfärbung erahnen.


  Nach einer Woche: Das Geburtsgewicht hat sich verdoppelt.


  9. bis 11. Tag: Augen und Ohren öffnen sich, die Zwerge sehen und hören. Erstes Ohrspiel ist zu beobachten.


  Mit 2 Wochen: Die Kleinen haben ein dichtes, flauschiges Babyfell bekommen und krabbeln im Wurfhäuschen herum. Ihr Geburtsgewicht hat sich vervierfacht. Man kann erste zaghafte Putzversuche beobachten, wobei es aber noch Probleme mit dem Gleichgewicht gibt.


  In der 3. Lebenswoche: Nun beginnen die ersten Kleinen, das Wurfhäuschen zu verlassen. Im Stall wird herumgehoppelt und »Männchen machen« geübt, ohne umzufallen. Neugierig knabbern die jungen Zwergkaninchen an den Heuhalmen. Mit dem Ende der dritten Woche sinkt die Milchleistung der Häsin langsam ab.


  Mit 4 bis 5 Wochen: Jetzt kommt Leben in die Bude, und die Kleinen dürfen bei mir den Etagenstall verlassen und zu den anderen in den Auslauf. Meine kastrierten Rammler verhalten sich ganz liebevoll, kuscheln mit den Jungen und putzen sie. Die Rasselbande übt sich in Luftsprüngen und jagt wild umher. Da meine Zwergkaninchen ganzjährig Grün- und Saftfutter bekommen, fressen auch die Jungen von Anfang an davon mit. Dazu bekommen sie das Trockenfutter mit Kräutern, wie auch die Großen. Würden Kaninchenjunge kein Grün vertragen, müsste der Wildkaninchennachwuchs draußen auf der Wiese mit Maulkorb aufwachsen.


  Ab 6 Wochen: Der Magen- und Darmtrakt der Jungen stellt sich nun völlig auf feste Nahrung um, auch wenn die Kleinen noch ab und zu bei ihrer Mutter trinken.


  Mit sieben Wochen: Je nach Entwicklungsstand können die Kleinen jetzt abgegeben werden.


  


  
    Zwei junge Rammler


    
      [image: IMG]

      Der Zwergwidder zeigt sich dominant gegenüber dem jüngeren Zwerg. Erkennbar an der Körperhaltung und hochgeklappten Blume (Schwanz) beim Nasenkontakt.
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      Der Zwerg wendet sich ab. Das Widderchen will die Afterregion überprüfen. Schon bald wird er den jüngeren Rivalen nicht mehr im Revier dulden.

    

  


  So werden die Kleinen zutraulich


  Anfangs mache ich alle drei Tage eine kurze Nestkontrolle, um zu überprüfen, ob die Kleinen an Gewicht zulegen. Dabei gewöhne ich sie an meine Stimme und an meinen Geruch. Verlassen die Racker das Nest, beginne ich mit vorsichtigen Streichelversuchen. Später, im Auslaufgehege, lege ich mich regelmäßig mitten hinein und locke die Kleinen mit Leckerbissen aus meiner Hand und freundlicher Stimme. Bei mir wird der Nachwuchs auch an andere Bezugspersonen gewöhnt und an alle Geräusche, die ein Haushalt so mit sich bringt, wie etwa den Staubsaugerlärm.
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    Auf Gesichtshöhe mit dem Zwergkaninchen klappt es am besten mit der Kommunikation.

  


  Handaufzucht


  Mutterlose Jungtiere müssen Sie mit der Flasche aufziehen. Dazu eignet sich spezielle laktosereduzierte Katzenaufzuchtsmilch oder spezielle Kolostralmilch (beim Tierarzt oder im Zoofachhandel erhältlich). Rühren Sie das Milchpulver im Verhältnis 1 : 2 mit abgekochtem Wasser oder verdünntem Kamillentee an. Die Milchtemperatur beträgt 36 bis 38 °C. Geben Sie die Milch vorsichtig, anfangs mit Hilfe einer Einwegspritze (ohne Nadel), später mit einem Aufzuchtfläschchen ins Mäulchen, damit sich das Junge nicht verschluckt. Nach jedem Füttern sanft das Bäuchlein mit den Fingern Richtung After massieren, um die Verdauung anzuregen. Kot und Urin mit einem Papiertuch abwischen. Füttern Sie etwa sechsmal täglich. Anschließend die Jungen ins warme Nest zurücklegen. Diese Tagesmengen werden empfohlen:


  Neugeborene = 5 ml;


  1. Woche = 15 bis 20 ml;


  2. Woche = 25 bis 27 ml;


  3. Woche = 30 ml;


  Gegen Blähungen fünf Tropfen Sab Simplex in die Tagesportion Milch geben.


  
    
      Unterscheiden sich Ihre Kaninchenkinder voneinander?


      Gemeint ist hier nicht die Fellfarbe, sondern das Wesen Ihrer kleinen Zwergkaninchen. Mit sieben Wochen sind die Kleinen so weit entwickelt, dass man schon erste individuelle Unterschiede feststellen kann.

    


    
      Der Test beginnt:


      Beobachten Sie die Jungen während des Auslaufs:


      
        	Kuscheln zwei besonders gern zusammen? (Sie sollten zusammen abgegeben werden!)


        	Gibt es einen im Wurf, der jetzt schon alle umherjagt?


        	Wer kommt sogleich herbei, wenn Sie ihn locken?


        	Reagiert ein Jungtier auf fremde Geräusche besonders schreckhaft?
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    8. Was tun, wenn es Probleme gibt?


    Zwergkaninchen gelten als friedliche Hausgenossen. Die meisten Probleme, die im Zusammenleben mit Kaninchen und Menschen entstehen, sind auf Haltungsfehler zurückzuführen.

  


  Haltungsprobleme richtig lösen


  Auch Kaninchen haben ihre Eigenarten und Bedürfnisse. Wenn Sie wissen, wie das Wesen der Tiere ist und was sie als Heimtiere brauchen, dann kann im täglichen Zusammenleben fast nichts schief gehen. Doch manchmal kommt es doch zu Missverständnissen ...


  MANCHE REAKTIONEN der Kaninchen mögen uns Menschen unverständlich erscheinen. Andere Verhaltensweisen stellen unsere Toleranz und Geduld auf eine harte Probe. Und dann erkennt man, dass »Kuschelhäschen« eben nicht nur »kuschelig« sind.


  Warum tut es das bloß?


  Tiere sind komplexe Lebewesen, die sich ihrer Natur gemäß verhalten. Auch wenn sich ein Kaninchen uns gegenüber einmal aggressiv verhält, wäre es verkehrt, ihm ein aus menschlicher Sicht »böses Verhalten« zu unterstellen. Viele von uns so bezeichnete Verhaltensprobleme der Tiere sind genau genommen Haltungsprobleme, die wir Menschen verursacht haben. Keine Abwechslung vom tristen Käfigleben, Einzelhaltung oder zu wenig Bewegung sind nur einige Beispiele dafür. Andere Konflikte entstehen, weil man zu hohe Erwartungen an sein Kaninchen stellt und verlangt, dass sich der kleine Mitbewohner unseren Bedürfnissen anzupassen hat. Nachfolgend beschreibe ich Ihnen einige der häufigsten Probleme, die Kaninchenhalter bei mir anfragen, und zeige Lösungsmöglichkeiten auf.
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    Wenn ein Kaninchen an den Gitterstäben nagt, will es heraus oder es ist gefrustet und gelangweilt.

  


  Gitternagen


  Situation 1: Das Kaninchen nagt und zerrt heftig an den Gitterstäben seines Käfigs, wobei es aufgeregt hin und her läuft. Draußen hoppelt gleichzeitig ein anderes Kaninchen frei umher.


  Ursache: Könnte dieses Tier sprechen, würde es rufen: »Lasst mich hier raus!«


  Was Sie tun können: Falls eine Trennungsphase erforderlich ist (→ Kastration, >), stellt man beide Zimmerkäfige so nah beieinander, dass Sicht- und Schnupperkontakt erhalten bleiben. Damit beide Tiere trotzdem frei zwischen Käfigaufenthalt und Freilauf wählen können, trennt man den Auslauf durch Gitterelemente ab. So wird diese stressige Situation entschärft, und kein Tier fühlt sich mehr in seinem »Gefängnis« eingesperrt.


  Situation 2: Der Zwerg nagt immer wieder, ohne erkennbaren Anlass, an seinen Gitterstäben.


  Ursache: Dieses Tier hat eindeutig zu wenig Beschäftigung und Bewegung.


  Was Sie tun können: Sollte Ihr Zwergkaninchen noch alleine leben, rate ich Ihnen, einen Artgenossen anzuschaffen. Denn das Kaninchen ist von Natur aus gesellig und allein gehalten nicht wirklich glücklich. Ideal wäre weiterhin ein interessant gestalteter Auslauf, der an den Zimmerkäfig anschließt und in dem die Tiere jederzeit frei umherlaufen dürfen. Ist dies in Ihrer Wohnung nicht durchgehend möglich, empfehle ich den Etagenkäfig (→ >). Darin können sich die Tiere zumindest mehr als in einem einfachen Zimmerkäfig bewegen. Um das Nagebedürfnis der Kaninchen zu befriedigen: Regelmäßig Zweige sowie unbehandelte Massivhölzer anbieten (→ >).


  Viele Zwergkaninchen leiden als Heimtiere an Langeweile. Bieten Sie deshalb Ihren Zwergen genügend Beschäftigungsmöglichkeiten an.
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    Scheue und ängstliche Kaninchen hocken oft stundenlang in ihrem Häuschen.

  


  Das scheue Kaninchen


  Situation: Das Kaninchen lebt schon mehrere Monate im Haushalt, verhält sich aber immer noch sehr scheu und ängstlich bei jeder Art von Annäherung. Es kommt kaum aus seinem Häuschen heraus und während des Auslaufs versteckt es sich sofort, wenn jemand den Raum betritt. Streicheln und Auf-den-Arm-nehmen mag der Zwerg gar nicht.


  Ursache: Handelt es sich um ein junges Tier, dass von Anfang an dieses Verhalten gezeigt hat, können mehrere Ursachen vorliegen: Angeborene Wildscheue (wird vererbt), eine negative Prägung durch die ebenfalls scheue, nervöse Mutterhäsin sowie zu frühe Abgabe (vor der 7. Lebenswoche). Wurden zudem eine gute Sozialisierung und Prägung auf den Menschen während der Aufzucht versäumt, tut man sich mit der Zutraulichkeit bei solch ungünstigen Voraussetzungen sehr schwer (→ Kauf, >). Aber auch ein älteres Tier kann eine traurige Vorgeschichte haben, oder man hat selbst Fehler im Umgang mit dem Kaninchen gemacht.


  Manchmal helfen auch »gute Vorbilder«. Als ich eine recht scheue Häsin bei mir aufnahm, die zuvor nur einsam in einem kleinen Stall gelebt hatte, ließ ich sie viel mit meinen zutraulichen Kaninchen zusammen im Gehege herumlaufen. Als sie mitbekam, wie die anderen sich Leckerbissen aus meiner Hand abholten, versuchte sie es eines Tages auch. Zum Schmusen, wie meine anderen, kommt die Häsin nicht herbei. Aber dafür wird mit den Artgenossen umso mehr gekuschelt. Und das ist für ein glückliches Kaninchen wichtiger.


  Was Sie tun können: Überprüfen Sie nochmals genau die Standortwahl des Zimmerkäfigs (→ >) und meine empfohlenen Umgangsregeln (→ >). Vermeiden Sie jegliches unnötiges Herausnehmen, Herumtragen und auch Streicheln, solange es das Tier als unangenehm empfindet. Dies würde den Stress nur erhöhen. Da viele Kaninchen sich in einem erhöhten Heim sicherer fühlen, wäre ein Etagenkäfig ideal (→ >). Oder Sie stellen Ihren Käfig auf einen niedrigen, etwa 50 cm hohen Couchtisch. Ich habe damals bei einem alten Küchentisch einfach die Beine gekürzt. Dann wird ein Brett in die Fronttür gehängt: 100 cm lang, 20 cm breit. Zum sicheren Auf- und Abstieg bespannt man es mit Kokosteppich oder einem Teppichrest. So kann das Kaninchen selbstständig nach freier Wahl hinein- und hinaushoppeln, und das beängstigende Ergreifen entfällt. Entfernen Sie nun das Schlafhäuschen, damit der Zwerg sich nicht ständig darin von der Umwelt zurückzieht und abkapselt. Um jedoch etwas Geborgenheit zu gewähren, legt man ein Tuch aufs Käfigdach (nur oben, nicht seitlich). So lernt das ängstliche Tier langsam gewisse Umweltreize zu akzeptieren, wobei die vorherigen Maßnahmen unterstützend wirken.


  Beginnen Sie nun, Ihrem Zwerg mehrmals täglich Leckerbissen (Grün- und Saftfutter, welches er besonders gern frisst) durch die vordere Käfigtür langsam und behutsam auf der flachen Hand anzubieten. Gehen Sie dabei auf Sichthöhe mit dem Tier und sprechen es freundlich an, damit das ängstliche Kaninchen sich etwas entspannt und lernt, Ihre Person und Hand als etwas Gutes zu empfinden. Damit die Übung besser klappt, sollte das Kaninchen hungrig sein, was aber nicht bedeutet, dass Heu und Wasser im Käfig fehlen dürfen. Verlieren Sie nicht die Geduld, greifen Sie nicht vorzeitig nach dem Zwerg und legen Sie – falls anfangs seine Angst vor Ihrer Hand noch zu groß ist – die kleinen Leckerbissen vor ihm ab. Ziehen Sie sich zurück und versuchen Sie es später von neuem. Es kann Wochen, aber auch Monate dauern, bis das Tier Vertrauen fasst.

  Manchmal helfen auch »gute Vorbilder«. Als ich eine recht scheue Häsin bei mir aufnahm, die zuvor nur einsam in einem kleinen Stall gelebt hatte, ließ ich sie viel mit meinen zutraulichen Kaninchen zusammen im Gehege herumlaufen. Als sie mitbekam, wie die anderen sich Leckerbissen aus meiner Hand abholten, versuchte sie es eines Tages auch. Zum Schmusen, wie meine anderen, kommt die Häsin nicht herbei. Aber dafür wird mit den Artgenossen umso mehr gekuschelt. Und das ist für ein glückliches Kaninchen wichtiger.


  


  
    [image: IMG]WUSSTEN SIE SCHON, DASS…

  


  
    ... Kaninchen auch streitlustig sein können?


    In der Natur müssen Wildkaninchen um ihre Rangordnung kämpfen, ihr Revier, ihre Futterquellen und den Nachwuchs verteidigen. Als Heimtiere verursachen oft Fehler in der Aufzucht und Haltung Aggressionen bei den Tieren. Kaninchen können sich negative Erfahrungen sehr gut merken. Berücksichtigen Sie dies im täglichen Umgang, denn im Nachhinein einem Kaninchen unerwünschte Verhaltensweisen abzugewöhnen, ist sehr schwierig.
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      ELTERN-EXTRA

    


    
      Billy, der Wüterich


      Unser Zwergkaninchen Billy ist eigentlich recht umgänglich. Doch seit einigen Wochen greift er uns an, sobald wir ihm die Futterschüssel in den Stall stellen. Meine Tochter traut sich schon gar nicht mehr, ihn zu füttern. Was können wir tun?

    


    
      AGGRESSIVE KANINCHEN sollte man in der Tat nicht unterschätzen. Ich kann Ihre Tochter gut verstehen, dass sie sich nicht mehr traut, Billy die Futterschüssel in den Käfig zu stellen. Ich wurde selbst einmal Zeuge eines ähnlichen Angriffs. Das Kaninchen sprang mit angelegten Ohren blitzschnell vor, schlug dem Halter die Schüssel aus der Hand, und als der verdutzte Mann seine Hand nicht schnell genug zurückzog, zerkratzte sie ihm der kleine »Wüterich« mit seinen Vorderpfoten und biss auch noch schmerzhaft zu. Später im Auslauf dann verhielt sich das Kaninchen wieder völlig friedlich, so, als ob es kein Wässerchen trüben könnte. Es hoppelte vergnügt herum, kam herbei und ließ sich wie gewohnt streicheln.


      Warum verhält sich Billy so?


      Aggressives Verhalten kann bei Kaninchen viele Ursachen haben. Bei Ihrem Billy vermute ich eine so genannte futterbezogene Aggression. Ihr Kaninchen scheint recht dominant zu sein und verteidigt vehement seinen Futterplatz. Dies ist aus Kaninchensicht erst einmal nichts »Unnormales«, sollte aber schnellstens therapiert werden. Denn in der momentanen Situation hat Ihr Billy gelernt, dass er mit seinen Angriffen überaus großen Erfolg hat. Seine Menschen ziehen sich ängstlich zurück, und er kann in Ruhe fressen.


      Das können Sie tun


      Als Erstes muss die unerwünschte Assoziation Futterplatz = Futterverteidigung unterbrochen werden. Vermutlich haben Sie bisher den Futternapf immer an einen festen Platz im Käfig hingestellt. Bieten Sie Ihrem Kaninchen zukünftig das Futter an verschiedenen Plätzen und auch mal in anderer Form an. So können Sie zum Beispiel Grün- und Saftfutter in einer Futterkugel ins Gitterdach hängen, ebenso Zweige. Bieten Sie das Heu in einer Socke an oder stecken Sie die Futter-Pellets in eine Papierrolle (→ Fotos, > und >). Läuft das Tier draußen herum, stellen Sie den Futternapf immer wieder mal an verschiedenen Plätzchen im Auslauf auf. Besondere Leckerbissen reichen Sie und Ihre Tochter dem Kaninchen nun auch außerhalb des Kaninchenheims aus der Hand. Ich verstecke Futter auch immer wieder in Kartons und Tunnel, sodass meine Tiere sich das Futter erarbeiten müssen. Durch diese Maßnahmen wird Billy hoffentlich bald wieder der liebe Freund Ihrer Tochter werden.
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    Kaninchen suchen sich gern versteckte Plätzchen für ihr Geschäft aus. An diese Stelle gehört das Toilettenkistchen, oder Sie machen diesen Platz unzugänglich.

  


  Unsauberkeit


  Im sechsten Kapitel auf > habe ich Ihnen erzählt, wie man ein Kaninchen zur Sauberkeit erziehen kann. Wenn es trotzdem zu Problemen kommt, finden Sie hier Hilfe. Um jedoch eventuellen Enttäuschungen vorzubeugen: Nicht jedes Hauskaninchen kann man wie eine Wohnungskatze zur Sauberkeit erziehen. Einige lernen es fast von selbst, bei anderen sollte man sich mit gewissen »Unpässlichkeiten« arrangieren.


  Das Alter: Bei ganz jungen Zwergkaninchen dauert das Lernen anfangs etwas länger. Ihre Lernfähigkeit und Aufmerksamkeit entwickeln sich noch.


  Kastration: Rammler, die bisher stubenrein waren, beginnen mit der Geschlechtsreife ihr Revier zu markieren. Die rechtzeitige Kastration mindert dieses Verhalten (→ >).


  Der falsche Platz: Eine Toilette ist aufgestellt, aber Ihr Zwerg benutzt immer noch sein spezielles Eckchen. Stellen Sie an diesem Platz eine zweite Toilette auf. Andere unerwünschte »Örtchen« sollten Sie mit Gegenständen zubauen.


  Neuer Artgenosse: Kommt ein zweites Tier hinzu, kann es vorübergehend dazu kommen, dass der Alteingesessene erst mal sein Heim erneut markiert. Nach der Gewöhnungsphase legt sich dies dann zumeist wieder.


  Stress: Fühlen sich die Tiere durch Ereignisse verunsichert und in ihrem Zuhause nicht mehr wohl, können sie ebenfalls wieder unsauber werden. Überlegen Sie, was sich seitdem verändert hat. Ein Umzug, fremde Personen im Haus (Urlaubsbetreuung), längere Abwesenheit einer wichtigen Bezugsperson oder auch der Verlust eines Artgenossen. Versuchen Sie, baldmöglichst wieder für das vertraute »Wohlfühlen« zu sorgen.


  Gesundheit: War Ihr Kaninchen lange Zeit sauber und uriniert ohne erkennbaren Anlass nun neben seine Toilette, können eine Harnweginfektion, Blasensteine oder andere Gesundheitsprobleme vorliegen. Stellen Sie dieses Tier Ihrem Tierarzt vor.


  Von Zicken und Raufbolden


  Im Idealfall ziehen zwei Wurfgeschwister ins neue Zuhause, die bei rechtzeitiger Kastration und entsprechender Haltung zumeist das gesellige Miteinander genießen. Im dritten Kapitel auf > erhalten Sie alle Empfehlungen für den Fall, dass zu einem bis dahin allein lebenden Kaninchen ein zweites dazugesellt werden soll. Nachfolgend weitere Tipps für die »hartnäckigen Fälle«.


  Kampfansage: Die Fotos zeigen einen kurzen, aber heftigen »Schlagabtausch« zwischen zwei potenten jungen Rammlern. Es gehört durchaus zum natürlichen Verhalten der Kaninchen, um den Rang innerhalb der Gemeinschaft zu kämpfen. Genauso, wie sie ihr Revier (Futterplatz) verteidigen und ihren Nachwuchs beschützen. Kaninchen können sanftmütig, friedlich, verschmust, fröhlich und äußerst sozial miteinander umgehen. Aber sie sind eben auch Kaninchen und keine »Kuschelhäschen«. Ich möchte Ihnen aber auch Mut machen, nicht gleich aufzugeben, wenn Kaninchen streiten. Meine beiden Kampfhähne (»Pumuckel« und »Fridolin«) wurden kurz nach den Fotoaufnahmen kastriert und nach einer Eingewöhnungsphase von etwa drei Wochen erfolgreich in meine Gemeinschaft integriert.
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      Der dominantere ältere Zwergwidder Fridolin ist der klare Sieger in dieser Auseinandersetzung. Blitzschnell beißt er dem Fliehenden noch einmal ins Hinterteil. Armer Pumuckel.
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      Nichts wie weg heißt die Devise für den unterlegenen Pumuckel. Doch der Zwergwidder Fridolin setzt noch einmal nachdrücklich hinterher, mit fliegenden Ohren und hochgeklappter Blume.

    

  


  


  Die Kontrahenten verbeißen sich: Haben Sie alle Regeln der Zusammen-führung befolgt (→ Kastration, >)? Trotzdem bleibt es auch auf neutralem Boden nicht beim harmlosen Hinterherjagen und kleineren Kabbeleien, wobei durchaus auch mal Fellbüschel herum fliegen können. Stattdessen verbeißen sich die wütenden Kontra-henten zu einem festen Knäuel und wollen überhaupt nicht mehr voneinander lassen. Wenn Sie dies beobachten, müssen Sie umgehend eingreifen! Ver-suchen Sie keinesfalls, mit bloßen Hän-den dazwischenzugehen, denn die Tiere sind so erregt, dass Sie unweigerlich ebenfalls schmerzhafte Bisse und Krat-zer abbekämen. Man sollte sich zum eigenen Schutz feste Lederhandschuhe überziehen, oder man wirft eine schwere Wolldecke über die Kämpfer. Dann den Überraschungseffekt der plötzlichen Dunkelheit nutzen und durch die Decke hindurch eines der Tiere ergreifen und hochnehmen. Suchen Sie die Kaninchen nach Kampfspuren und Verletzungen ab. Kleinere Bisswunden können gut mit Schwedenbitter oder einer Wundsalbe behandelt werden (→ Foto, >). Bei größeren Verletzungen müssen Sie mit dem Zwerg zum Tierarzt gehen.
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    Nicht kastrierte Rammler tragen heftige Rangordnungskämpfe aus.

  


  Vorübergehende Trennung: Zur Beruhigung setzt man jedes Kanin-chen in einen separaten Zimmerkäfig mit Auslauf. Empfehlenswert ist die Unterbringung in zwei voneinander getrennten Räumen, damit sich die Kontrahenten nicht sehen und erst einmal Stress abbauen. Nach etwa ein bis zwei Wochen können Sie erneut versuchen die Kaninchen zu vergesellschaften.


  Noch mehr Raum: Obwohl meine Kaninchen einen 20 m2 großen Raum mit viel Flucht- und Versteckmöglichkeiten zur Verfügung haben, öffne ich in der heftigsten Anpassungsphase die Tür und schaffe dadurch noch mehr Fluchtmöglichkeiten. So können sich unterlegende Kaninchen jederzeit durch Flucht weiteren Kämpfen entziehen. Dies ist sehr wichtig. Denn auch in der Natur suchen die unterlegenen Wildkaninchen das Weite, werden teilweise wohl noch verfolgt und gejagt, entgehen aber dadurch den schlimmsten Attacken.


  Angst verbindet: Manchmal hilft es, die Kampfhähne in eine Transportbox zu setzen (dort darf vorher noch kein Kaninchen seine Duftmarken hinterlassen haben) und mit den Tieren eine halbe bis eine Stunde Auto zu fahren. Oder – wie ich es gemacht habe – alle Zwerge in ein 10 m2 großes Gartengehege mitten auf die freie Wiese setzen, ohne jegliche Schutzhütten und Deckungsmöglichkeiten darin. Das war für die Kaninchen erst einmal Stress pur, half aber. Die »Kampfkaninchen« kuschelten sich plötzlich dicht aneinander und vergaßen darüber ihren Streit. Danach ging’s zu Hause viel besser.


  Alles hat Grenzen: Aus meiner persönlichen Erfahrung kann ich sagen, dass ich bisher alle meine Kaninchen erfolgreich vergesellschaften konnte. Trotzdem bin ich keine Anhängerin davon, alles erzwingen zu wollen. Wenn sich Kaninchen absolut nicht vertragen, trotz Kastration, trotz viel Platz, trotz aller Tricks, dann sollte man dies respektieren. Denn auch emotionaler Stress macht auf Dauer krank, bei Tieren wie bei uns Menschen.


  


  
    
      Lust auf eine Zwergkaninchen-Dokumentation?


      Wenn Sie nun der Meinung sind, viel über das Verhalten der Kaninchen gelernt zu haben, halten Sie es für sich und andere Kaninchenfreunde fest. Nehmen Sie Ihren Fotoapparat oder Ihre Digitalkamera und fotografieren Sie Ihre Zwerge.

    


    
      Das ist zu tun:


      Stellen Sie die Fotos ins Internet, schreiben Sie kleine Geschichten dazu und tauschen Sie sich mit anderen Kaninchenhaltern aus. Legen Sie sich selbst ein Kaninchentagebuch an. Und hier noch ein paar Tipps von mir als Profi-Fotografin: Nie direkt in die Augen blitzen. Gehen Sie auf Sichthöhe mit den Tieren. Achten Sie auf möglichst ruhige Hintergründe. Verwenden Sie Objektive, die das Heranzoomen ermöglichen. Bewegen Sie sich behutsam.
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    Eine futterbezogene Aggression kann man vermeiden, indem man die Futterplätze wechselt.

  


  Mein Zwerg ist ausgebüxt!


  Auch dies passiert öfters, als man glaubt. Eh man sich’s versieht, hat sich ein frecher Racker unter dem Gehege durchgegraben, den Volierendraht durchbissen oder flugs das Gitter übersprungen. Wie Sie das vermeiden, erfahren Sie im zweiten Kapitel ab >. Aber hinterher ist man ja bekanntlich schlauer als zuvor. Also, was tun?


  Jagen Sie dem Tier keinesfalls hinterher. Erstens ist das Zwergkaninchen flinker als Sie, und zweitens würde es dadurch nur in Panik geraten, eventuell in einen Zaun springen und sich verletzen.


  Gehen Sie stattdessen im großen Kreis ruhig und bedacht um das Tier herum und versperren Sie ihm durch einfaches Davorstehen den Fluchtweg in die ungewünschte Richtung. Will das Kaninchen nach links oder rechts ausbrechen, gehen Sie einfach zur Seite. So können Sie es zurück zum Gehege leiten, denn ein Kaninchen wird nie wie ein Hund auf sie zustürmen, sondern instinktiv von der Person weg in Richtung Gehege oder Stall, also zu seinem sicheren Bau, zurückhoppeln. Ist Ihr Kaninchen in Nachbars Garten entwichen, verlassen Sie sich nicht darauf, dass es sofort sein Loch im Zaun wieder findet. In diesem Fall kann man die gewohnte Transportbox aufstellen und versuchen, es behutsam dort hineinzulocken. Legt sich das Kaninchen auf den Boden, geht man ganz langsam darauf zu, dann runter in die Knie und kann dann in aller Ruhe den »Flüchtling« aufnehmen. Ist der Ausreißer schon aus Ihrem Sichtfeld entschwunden, dann hilft es, sich in das natürliche Verhalten der Kaninchen hineinzuversetzen. Sicherlich hockt es irgendwo im hohen Gras oder im Gebüsch. Da hilft nur suchen. Finden Sie Ihr Kaninchen gar nicht mehr wieder, können Sie nur hoffen, dass es seinem natürlichen Instinkt folgend von selbst zurück in sein Heim findet. Dazu müssen Sie den Stall offen stehen lassen, ebenso das Gehege. Sperren Sie notfalls andere dort lebende Kaninchen in der Zwischenzeit irgendwo sicher weg.
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    Fragen rund um Haltungsprobleme

  


  
    ?Als meine Häsin Mucki für einige Tage in die Tierklinik musste, hat ihr Käfiggenosse Asterix die Arme nach ihrer Rückkehr heftig attackiert. Hat er sie nicht mehr wiedererkannt?


    Mit Ihrer Vermutung liegen Sie gar nicht so verkehrt. Denn Mucki roch sicherlich nach fremden Menschen, Narkosemitteln und anderen beunruhigenden Dingen. Da sich Kaninchen per Duftbotschaften austauschen und durch einen gemeinsamen Sippengeruch wiedererkennen, hat Asterix seine kleine Freundin wirklich nicht als Vertraute, sondern als fremden Eindringling wahrgenommen. Und dieser hat natürlich nichts im vertrauten Heim zu suchen. Um solch eine Situation zu vermeiden, kann man das »Tierarztkaninchen« vor dem Zusammensetzen mit etwas heimischer Einstreu (Stroh) einreiben, damit es wieder vertraut riecht. Oder Sie nehmen zum Abholen das zu Hause verbliebene Kaninchen gleich in der Transportbox mit und setzen beim Tierarzt den kleinen Patienten dazu. Zu Hause angekommen, hat der kleine Patient bereits wieder den vertrauten Geruch angenommen.


    ?Vor kurzem saß mein Zwergkaninchen Flöckchen auf seiner Toilettenkiste, als mir beim Saubermachen der Staubsauger umfiel. Nun kötelt mein Kaninchen im Auslauf herum, was es vorher nie gemacht hat. Gibt es da einen Zusammenhang?


    Leider ja. Denn Ihr Flöckchen hat einen Riesenschreck bekommen und assoziiert dies nun mit seinem Toilettenkistchen. Stellen Sie sich vor, sie säßen auf der Toilette und neben Ihnen würde der Blitz einschlagen. Sie würden sicherlich auch nicht mehr so schnell diesen unheimlichen Ort betreten. Mein Rat dazu: Stellen Sie ein zweites Kistchen auf, das aber möglichst keine Ähnlichkeit mit dem vorherigen hat. Setzen Sie Ihr Kaninchen immer wieder dort hinein und belohnen Sie Flöckchen, wenn es darin sein Geschäft erledigt.


    ?Mein Zwergkaninchenpärchen darf frei in der Wohnung umherlaufen, da ich alles abgesichert habe. Nur meinen schweren Blumenkübel mit der zwei Meter hohen Palme konnte ich nicht wegtragen. Und ausgerechnet dort hinein springen die Kaninchen, wühlen in der Erde und nagen alles an. Wie kann ich das verhindern?


    Wenn Sie die Palme nicht entfernen können, müssen Sie den Kübel sichern. Umwickeln Sie dazu den Pflanzentopf etwa 30 cm hoch um den Stamm herum mit einem engmaschigen Drahtgeflecht. Um die Buddelleidenschaft anderweitig zu befriedigen, sollten Sie Ihren Wohnungskaninchen ein geräumiges Kistchen mit Erde oder einer Erde/Sandmischung anbieten. Denn alle Kaninchen graben nun mal gern (→ >).


    ?Mein Zwergkaninchen Sternchen darf bei uns frei im Kinderzimmer laufen, denn sie macht ihr Geschäft brav in ihrem Zimmerkäfig. Doch gestern ist sie auf das Bett gesprungen und hat aufs Kissen gepinkelt. Warum tut sie das auf einmal?


    Ihr Kaninchen hat sich inzwischen bestens eingelebt, ist jetzt älter und eine richtige Kaninchendame geworden. Und für diese ist es nur rechtens, solch ein herrlich erhöhtes Kuschelplätzchen mit ihrem Urin zu markieren. Ganz nach dem Motto: »Das ist mein Plätzchen.« Ich kann Ihnen nur raten, zukünftig das Bett mit einer Plane zu schützen. Springt Sternchen dort hinauf, sagen Sie energisch: »Nein!« und klatschen dazu kurz in die Hände. Folgt Sternchen Ihrem Verbot und hüpft brav vom Bett herunter, geben Sie ihr einen Leckerbissen. Versuchen Sie, Ihrem Kaninchen sein eigenes erhöhtes Plätzchen einzurichten, das nur ihm gehört. Vielleicht stellen Sie seinen Zimmerkäfig erhöht auf, wie auf > beschrieben, und hängen ein breites Sitzbrett in die Gitterstäbe. Oder Sie legen eine alte Decke auf das Käfigdach, wo Sternchen sich ihr erhöhtes Aussichtsplätzchen einrichten kann.


    ?Meine Freundin betreut immer dann meine beiden Kaninchen, wenn ich in Urlaub bin. Doch irgendwie mögen meine Tiere sie nicht. Kann das daran liegen, dass meine Freundin so nervös ist und eine recht schrille Stimme hat?


    Wenn ich ein Kaninchen wäre, würde ich mich bei dieser Person auch nicht wohl fühlen. Hektische, nervöse Menschen ängstigen Kaninchen. Die schrille Stimme ist sozusagen ein Dauerreiz für die besonders empfindlichen Kaninchenohren. Nichts gegen Ihre liebe Freundin, doch für die zukünftige Urlaubsbetreuung Ihrer Zwergkaninchen würde ich mir an Ihrer Stelle eine ruhige und ausgeglichene Person aussuchen.


    ?Obwohl meine drei Kaninchen alle kastriert sind, beobachte ich, dass sie sich ab und zu besteigen. Was hat dieses merkwürdige Verhalten zu bedeuten?


    Dieses Verhalten ist eine Dominanzgeste, mit der ein Kaninchen dem anderen klar machen will, wer im Rudel das Sagen hat. Indem sich das ranghöhere Tier auf das andere setzt und es berammelt, zeigt es seine erhöhte Stellung in der Gruppe an. Solange es dabei bleibt und danach die Sache für die Zwergkaninchen untereinander geklärt ist, sollten Sie auf keinen Fall eingreifen.

  


  


  
    Tiersitter-Pass


    Sie möchten in Urlaub fahren, und ein Tiersitter kümmert sich um Ihren Liebling? Hier können Sie alles aufschreiben, was Ihre Urlaubsvertretung wissen sollte. So sind Ihre Zwergkaninchen bestens versorgt, und Sie können Ihren Urlaub in vollen Zügen genießen!

  


  
    Meine Zwergkaninchen heißen:


    So sehen sie aus:


    Das schmeckt ihnen:


    täglich in dieser Menge:


    einmal pro Woche in dieser Menge:


    Leckerchen für zwischendurch:


    Das trinken sie:


    Die richtigen Fütterungszeiten:


    Das Futter wird aufbewahrt:


    Hausputz:


    Das wird täglich gesäubert:


    Wöchentlich reinigt man:


    Diese Streicheleinheiten lieben sie:


    Wie man sie toll beschäftigen kann:


    Das mögen sie gar nicht:


    Was meine Kaninchen nicht dürfen:


    Das ist außerdem wichtig:


    Das ist ihr Tierarzt:


    Meine Urlaubsadresse und Telefon:

  


  


  VERBÄNDE/ VEREINE


  ZDRK – Zentralverband Deutscher Rasse-Kaninchenzüchter, Peter Mickmann, Mittelfeldweg 19b, 27607 Langen,


  www.zdrk.de


  RÖK – Rassezuchtverband Österreichischer Kleintierzüchter, Mollgasse 11–13, A-1180 Wien,


  www.kleintierzucht-roek.at


  RassekaninchenSchweiz c/o Armin Wyss, Sonnenau 125 a, CH-9108 Gonten,


  www.kleintiere-schweiz.ch


  Deutscher Tierschutzbund e.V., Baumschulallee 15, 53115 Bonn,


  www.tierschutzbund.de


  Österreichischer Tierschutzverein, Berlagasse 36, A-1210 Wien, Tel. 00 43/1/8 97 33 46,


  www.tierschutzverein.at


  Schweizer Tierschutz (STS), Dornacherstr. 101, CH-4008 Basel, www.tierschutz.com, Beratungsstelle


  Tel. 00 41/61/3 65 99 99


  Hier können Sie einen Tierarzt finden:


  BPT – Bundesverband praktizierender Tierärzte e.V.


  www.smile-tierliebe.de


  Tierarztpraxen, die mit Naturheilverfahren arbeiten, finden Sie unter:


  Gesellschaft für ganzheitliche Tiermedizin e.V. (GGTM),


  www.ggtm.de


  Fragen zur Haltung beantworten:


  Ihr Zoofachhändler und der Zentralverband Zoologischer Fachbetriebe Deutschlands e.V. (ZZF), Tel. 06 11/44 75 53 32 (nur telefonische Auskunft möglich: Mo 12–16 Uhr, Do 8–12 Uhr),


  www.zzf.de


  Empfehlenswerte Internetadressen:


  Alles Wissenswerte über giftige Pflanzen in Haus/Garten:


  www.giftpflanzen.ch


  Zum Gehegebau:


  www.kaninchengehege.de


  www.kaninchengehege.com


  Viel Informatives, Beratung, Forum etc.


  www.zwergkaninchen.net


  www.kaninchenweb.de


  www.kaninchen-online.de


  www.sweetrabbits.de


  www.rabbit.org


  (englische Kaninchenseite)


  www.bunnyhilfe.de


  (Tierschutzseite)


  


  ZEITSCHRIFTEN


  Kaninchenzeitung, Hobby- und Kleintierzüchter Verlagsgesellschaft, Berlin


  www.kaninchenzeitung.de


  Rodentia, Kleinsäuger Fachmagazin, Natur und Tier-Verlag GmbH, Münster


  www.ms-verlag.de


  Ein Herz für Tiere, Gong Verlag, Ismaning


  www.herz-fuer-tiere.de


  BÜCHER, DIE WEITERHELFEN


  Leicht, W: Tiere der offenen Kulturlandschaft, Teil 1 – Feldhase und Wildkaninchen. Quelle und Meyer Verlag, Heidelberg.


  Matthes, S.: Kaninchenkrankheiten – Leitfaden zur Erkennung und Bekämpfung. Verlagshaus Oertel & Spörer, Reutlingen.


  McBride, A.: Zwergkaninchen verstehen. Pala-Verlag, Darmstadt.


  Wegler, M.: Mein Zwergkaninchen und ich. Gräfe und Unzer Verlag, München.


  Wegler, M.: Zwergkaninchen. Gräfe und Unzer Verlag, München.


  


  
    Willkommen in der Welt der Kaninchen
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    Junge Zwergkaninchen sehen aus wie lebendig gewordene Plüschtiere. Darüber vergisst man leicht, dass die Kleinen große Ansprüche haben: Sie brauchen Artgenossen, eine abwechslungsreiche Ernährung und sehr viel Bewegung.
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    Das lässt Kaninchenherzen höher schlagen: ein ruhiges Plätzchen für die ausgiebige Fellpflege und ein Abenteuerspielplatz mit vielen Angeboten zum Verstecken, Entdecken, Buddeln, Knabbern und Hoppeln.
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    Gemeinsam kuscheln, sich gegenseitig putzen und zusammen fressen: So möchten die Zwerge leben. Der Artgenosse ist also unverzichtbar für ein glückliches Kaninchenleben.

  


  


  
    TEST

  


  
    Kennen Sie Zwergkaninchen?


    

  


  
    
      
      
      
      
    

    
      	


      	


      	
        ja

      

      	
        nein

      
    


    
      	
        1.

      

      	
        Brauchen Zwergkaninchen Artgenossen?

      

      	
        •

      

      	
        •

      
    


    
      	
        2.

      

      	
        Ist Heu wichtig für die Verdauung der Tiere?

      

      	
        •

      

      	
        •

      
    


    
      	
        3.

      

      	
        Müssen Zwergkaninchen täglich Freilauf haben, wenn sie in einem Käfig leben?

      

      	
        •

      

      	
        •

      
    


    
      	
        4.

      

      	
        Sind Zwerge stressanfällig?

      

      	
        •

      

      	
        •

      
    


    
      	
        5.

      

      	
        Knabbern Kaninchen an allem, was ihnen zwischen die Zähne kommt?

      

      	
        •

      

      	
        •

      
    


    
      	
        6.

      

      	
        Stimmt es, dass viele Zwerge nicht stubenrein werden?

      

      	
        •

      

      	
        •

      
    


    
      	
        7.

      

      	
        Wohnen Kaninchen in der Natur in einem Bau unter der Erde?

      

      	
        •

      

      	
        •

      
    


    
      	
        8.

      

      	
        Brauchen Zwerge unbedingt ein Schlafhaus im Käfig?

      

      	
        •

      

      	
        •

      
    


    
      	
        9.

      

      	
        Springen Kaninchen tatsächlich mehr als 1 m hoch?

      

      	
        •

      

      	
        •

      
    


    
      	
        10.

      

      	
        Verständigen sich Kaninchen mit Hilfe einer Duftsprache untereinander?

      

      	
        •

      

      	
        •
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    AUFLÖSUNG: 10-mal »Ja«:Herzlichen Glückwunsch! Sie sind bereits bestens mit dem Wesen und den Ansprüchen eines Zwergkaninchens vertraut. 7- bis 9- mal »Ja«: Sie sind gut informiert, sollten sich aber noch intensiver mit dem Thema Zwergkaninchen auseinandersetzen. 0- bis 6- mal »Ja«: Sie müssen noch viel über Zwerge lernen.

  


  


  
    Wohlfühlen an jedem Tag

  


  [image: IMG]


  
    CHECKLISTE

  


  
    1. Mit Liebe versorgt


    > tägliche Pflegemaßnahmen


    
      	Futterschüsseln mit heißem Wasser reinigen und gut abtrocknen.


      	Tränke kontrollieren und frisches Wasser auffüllen.


      	Frischfutterreste entfernen und Heu nachfüllen.


      	Toilettenecke säubern und mit frischer Einstreu versehen.


      	Wohnungskaninchen täglich Freilauf gewähren.


      	Ball zum Spielen.
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    CHECKLISTE

  


  
    2. Hausputz im Kaninchenheim


    > wöchentliche Pflegemaßnahmen


    
      	Zweimal wöchentlich die Nippeltränke samt Nippelkopf säubern.


      	Einstreu – je nach Verschmutzung – ein- bis zweimal wöchentlich wechseln.


      	Bodenwanne unter heißem Wasser schrubben und abtrocknen. Urinstein mit Zitronensäure entfernen.


      	Sitzbretter, Schlafhäuschen, Brücken, Tunnel unter heißem Wasser abschrubben.
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    CHECKLISTE

  


  
    3. Mehr Wohlbefinden


    > Anregung und Beschäftigung


    
      	Kaninchen fühlen sich nur in der Gesellschaft von Artgenossen wohl.


      	Der tägliche ausgiebige Freilauf ist ein absolutes Muss.


      	Nagematerial wie Zweige sorgen für Knabberspaß und Zahnabrieb.


      	In einer mit Sand gefüllten Kiste darf ausgiebig gebuddelt werden.


      	Ein Hindernis-Parcours sorgt für körperliche Fitness.


      	Streicheln, wenn der Zwerg es möchte.
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    CHECKLISTE

  


  
    4. Gesund und putzmunter


    > regelmäßiger Gesundheitscheck


    
      	Beobachten Sie täglich genau, ob Ihr Zwerg Verhaltensveränderungen zeigt.


      	Ist die Afterregion sauber?


      	Sind die Krallen normal lang?


      	Ist das Fell dicht und glänzend?


      	Sind Augen und Nase frei von Ausfluss?


      	Sind die Zähne nicht zu lang?
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    GU:


    Warum liegen Ihnen gerade Kaninchen so am Herzen?


    Monika Wegler:


    Zwergkaninchen sind zauberhafte, quicklebendige Geschöpfe mit vielen interessanten Verhaltensweisen. Leider fristen sie als Heimtiere häufig ein trostloses Dasein. Mein Anliegen ist es seit vielen Jahren, dies zu ändern.


    GU:


    Und woher wissen Sie, was die häufigsten Haltungsfehler und Missverständnisse sind?


    Monika Wegler:


    Zum einen aus meiner eigenen über 2o-jährigen Praxiserfahrung, zum anderen aus dem Erfahrungsaustausch mit vielen Kaninchenhaltern, Züchtern, Tierärzten und Tierschützern. Allein in den letzten Jahren habe ich mehr als 500 Leserbriefe beantwortet und unzählige telefonische Beratungen gegeben.


    GU:


    Haben Sie eigentlich Kinder?


    Monika Wegler:


    Ja, zwei Kinder und inzwischen drei Enkelkinder. Und auch hier bin ich stets als Beraterin in Sachen Kaninchen tätig.


    GU:


    Wie lange haben Sie an diesem Buch gearbeitet?


    Monika Wegler:


    Inklusive aller Vorbereitungen etwa sechs Monate. Wer mehr über meine Person, Arbeit, Publikationen und Engagement im Tierschutz erfahren möchte, kann gern meine Homepage besuchen: www.wegler.de

  


  DANK


  Für die Durchsicht des Krankheitskapitels und die gute Betreuung meiner Tiere danke ich: Dr. Hofstetter/ Dr. Katikaridis, Wilhelm-Maigatter Weg 1, 85221 Dachau.


  Verlag und Autorin danken auch der Firma Pitti-Heimtierprodukte GmbH, Willich für die Bereitstellung der Käfige auf > und > sowie der Firma Europet Bernina Int., Nürnberg für die Bereitstellung von Kleintiergehegen auf >, > und > und für diverse Einrichtungsgegenstände.


  


  Die Autorin und Fotografin


  Monika Wegler arbeitet seit 1983 als selbstständige Fotografin und Autorin in München. Sie hat mehr als 70 erfolgreiche Tierratgeber illustriert und viele davon auch selbst geschrieben. Neben der Bucharbeit ist sie durch ihre beliebten Kalender (Heye-Verlag) und Veröffentlichungen in Zeitschriften und Werbung bekannt geworden. Sie verfügt über 20 Jahre praktische Erfahrung in der Haltung und Aufzucht von Kaninchen. Frau Wegler hält die Tiere, lebt mit ihnen zusammen und unterstützt seit vielen Jahren aktiv und finanziell Tierhilfsorganisationen, deren Arbeit sie gut kennt. Wer mehr über die Autorin und Fotografin erfahren möchte, kann sich auf ihrer Homepage informieren: www.wegler.de.


  Alle Fotos in diesem Ratgeber stammen von ihr, mit Ausnahme von >: Angermayer/Reinhard.
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  Wichtige Hinweise


  Im Umgang mit dem Kaninchen kann es durch Kratzen und Beißen zu Verletzungen kommen. Lassen Sie solche Verletzungen vom Arzt behandeln. Menschen mit einer Tierhaar-Allergie sollten vor Anschaffung eines Kaninchens unbedingt den Arzt befragen. Um lebensgefährliche Stromunfälle zu vermeiden, achten Sie darauf, dass Ihr Zwergkaninchen keine elektrischen Leitungen benagen kann.
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      Unsere Garantie


      Alle Informationen in diesem Ratgeber sind sorgfältig und gewissenhaft geprüft. Sollte dennoch einmal ein Fehler enthalten sein, schicken Sie uns eine E-Mail mit einem entsprechendem Hinweis an unseren Leserservice.

      


      Liebe Leserin und lieber Leser,


      wir freuen uns, dass Sie sich für ein GU-eBook entschieden haben. Mit Ihrem Kauf setzen Sie auf die Qualität, Kompetenz und Aktualität unserer Ratgeber. Dafür sagen wir Danke! Wir wollen als führender Ratgeberverlag noch besser werden. Daher ist uns Ihre Meinung wichtig. Bitte senden Sie uns Ihre Anregungen, Ihre Kritik oder Ihr Lob zu unseren Büchern und eBooks. Haben Sie Fragen oder benötigen Sie weiteren Rat zum Thema? Wir freuen uns auf Ihre Nachricht!


      Wir sind für Sie da!


      Montag–Donnerstag: 8.00–18.00 Uhr;

      Freitag: 8.00–16.00 Uhr


      Tel.: 0180-5005054*

      Fax: 0180-5012054*

      E-Mail: leserservice@graefe-und-unzer.de


      * (0,14 €/Min. aus dem dt. Festnetz/ Mobilfunkpreise maximal 0,42 €/Min.)


      P.S.: Wollen Sie noch mehr Aktuelles von GU wissen, dann abonnieren Sie doch unseren kostenlosen GU-Online-Newsletter und/oder unsere kostenlosen Kundenmagazine.


      GRÄFE UND UNZER VERLAG

      Leserservice

      Postfach 86 03 13

      81630 München
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